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Heimatsſchutz.
Es gibt einen Schutz der Heimat gegen den äußeren

Feind. Für ihn iſt das Bollwerk des Heeres errichtet. Es
gibt auch einen Schutz der Heimat gegen innere Feinde. Es
brauchen das nicht gerade politiſche Parteien zu ſein. Um
die Heimat zu ſchützen, müſſen wir auch den rückſichts und
gedankenloſen Nützlichkeitsſtandpunkt bekämpfen, die ge-
ſchmackloſe Neuerungsſucht, den Mangel jedes geſchichtlichen
Sinnes und kräftigen Stammesbewußtſeins, und dieſe Art
Heimatsſchutz iſt es, der heute auch von uns erörtert und
gefordert ſein möge.

Was iſt die Heimat, die wir ſchützen ſollen und wollen?
Scheinbar iſt es leicht, eine Definition dieſes Begriffes zu
geben. Es iſt die Stelle, wo wir geboren und erzogen ſind.
Doch erſchöpft dieſe Erklärung den Wortinhalt nicht ganz.
Wir kehren beiſpielsweiſe nach jahrelanger Abweſenheit aus
der Fremde zurück nach dem Orte unſerer Jugendſpiele.
Dort, wo das liebe Vaterhaus geſtanden hat mit ſeinen alter-
tümlichen Erkern und Balkonen, mit dem ſpitzgiebligen
Dache, mit der verſchnörkelten Sandſteinfaſſade, erhebt ſich
nunmehr ein äußerſt praktiſcher Neubau mit gradlinigen
Fenſtern und ſymmetriſch eingeteilter Vorderfront. Statt
des altertümlichen Kirchendaches, an dem unſere Kinder-
augen ſo oft hingen, erhebt ſich vielleicht ein mit reichem
Schmuck verſehener Neubau. Anſtelle der winkeligen,
hügeligen Gaſſen ſind breite Straßenzüge, von glänzenden
Häuſerzeilen eingefaßt, getreten. Die alten Bäume ſind ge
fällt, die alten Tore niedergeriſſen. Enttäuſcht und er
nüchtert ſtehen wir dann vor dieſem vollſtändig veränderten
Bilde. Das iſt zwar geographiſch genau der Heimatboden,
den unſere Seele in der Fremde ſehnend ſuchte, aber es iſt
doch nicht die Heimat, nach der wir Heimweh hatten. Dieſe
Heimat iſt das Geſamtbild, welches ſich der jugendlichen
Seele tief einprägte und nimmer daraus verlöſcht werden
konnte in ſpäteren Tagen, deſſen Reiz und geſchichtliche Be
deutſamkeit durch keinerlei noch ſo praktiſche Nutzbauten
moderner Art erſetzt werden kann. Dieſe Heimat zu ſchützen
gegen eine unnötige und gedankenloſe, angeblich im Dienſte
der Neuzeit und ihrer Anforderungen geübte Zerſtörungs-
ſucht iſt wahrlich eine würdige Aufgabe, zu deren Erfüllung

ſich die Beſten aller Stände des Volkes zuſammenſchließen
ſollten. Die Pietät, nicht nur für die Perſonen, ſondern
auch für ehrwürdige, lebloſe Dinge aus vergangenen
Tagen, nicht minder aber die Sorge für die Unverſehrtheit
der heimatlichen Naturſchönheiten, der Sinn für den Wert
der geſchichtlich gewordenen Heimat in ihrem urſprünglichen
Rahmen iſt eine nationale Tugend. Denn aus den tauſend
Quellen dieſer im beſten Sinne partikulariſtiſchen
Neigungen entſteht, ſie alle zuſammenfaſſend, die Boden-

ſtändigkeit, die Heimatsliebe, das Nationalgefühl des ge-
ſamten Volkes.

Nicht etwa blind und gedankenlos, nicht ohne Rückſicht
und Verſtändnis ſoll der wahre Heimatsſchutz jede Ent
wickelung hemmen, nicht ſich entgegenſtellen als ein be-
dingungsloſer Lobredner des Vergangenen den Bedürfniſſen
der neuen Zeit. Nur einem rückſichtsloſen Jnduſtrialismus,
einem verſtändnisloſen Philiſtertum, einer unnötigen
Neuerungsſucht ſoll er die gebührenden Schranken weiſen.
Wem die wild toſenden, in Atome zerſtäubenden Waſſer-
maſſen des Rheinfalls oder des Trollhätta nichts weiter ſind
als ein Mittel, um Rieſenturbinen zu treiben, um als
elektriſche Kraftquelle zu dienen, wem die ſchöngeſchwungene,

waldumrauſchte Gebirgskuppe nichts weiter iſt als ein zweck
mäßiger Bauplatz für ein rieſiges Fremdenhotel, wem die
himmelanſteigende Felswand nichts anderes bedeutet als
eine bequeme Fläche, um darauf in haushohen Buchſtaben
irgend eine Schuhwichſe oder Seife anzupreiſen, kurz, wer
die Verhunzung des heimatlichen Landſchaftsbildes durch
ſolche von öder Gewinnſucht diktierte Geſchmackloſigkeiten,
nicht begreift und für bekämpfenswert hält, der freilich
iſt den edlen Beſtrebungen des Heimatsſchutzes verloren.

Tauſend Dinge gibt es, die geſchützt, gehegt und ge-
pflegt werden können als ehrwürdige und ſchöne Erbſtücke
der gewerblichen und künſtleriſchen Tätigkeit unſerer Vor-
fahren, tauſend Dinge, die der heimatlichen Landſchaft eigen
tümlich ſind und ihr einen beſonderen Reiz verleihen, ohne

Mittwoch, 18. Oktober 1905,.
daß ſie darum dem berechtigten Fortſchritte ein wirkliches
Hemmnis ſind. Sie alle aber bilden die charakteriſtiſchen
Merkmale unſerer Heimat, die mit lebensvoller Deutlichkeit
in unſerer Erinnerung ſich geltend machen, plaſtiſch greifbar
vor unſerem inneren Auge ſtehen. wenn in der Fremde
irgend ein äußerer Anlaß die Vorſtellung der Heimat in
uns auslöſt und aus dem Dunkel des Unbewußten über die
Schwelle des Bewußtſeins trägt. Wenn der Schweizer fern

von ſeinem Berglande die Töne des Kuhreigens hört, dann
ſteigen die eiſigen Firnen, die grünen Halden, die ragenden
Bergwände vor ihm auf und unwiderſtehlich zieht es ihn
hin aus Prunk und Pracht der Fremde zu den natürlichen
Schönheiten der Alpenwelt. Soll er dann die Schroffen
und Gletſcher durch geſchmackloſe Etabliſſements und
Fabriken verunziert finden?

Man beginnt, wie die „Dtſch. Warte“ zutreffend hervor-
hebt, bereits ſich zu wehren gegen die Verſchimpfierung der
ſchönſten Ausſichtspunkte und der hiſtoriſch ehrwürdigen
Stätten durch ſtörende Bauten. Erſt letzthin haben Schweizer
Bürger die Rütliwieſe angekauft, auf der nach Ueber-
lieferung die nächtliche Zuſammenkunft der Eidgenoſſen zur
Beratung der Freiheitsbewegung gegen die öſterreichiſchen
Fronvögte ſtattgefunden haben ſoll, um ſie gegen eine
drohende Verwendung zu proſaiſchen Nützlichkeitszwecken zu
ſchützen. Auch die Bergbahnen ſpielen hier eine Rolle.
Mancher ausſichtsreiche Bergrieſe hat wohl an ſeiner
majeſtätiſchen Erhabenheit dadurch eingebüßt, daß man den
Schienenſtrang auf ſeinen Gipfel führte. Jndeſſen muß
man, um gerecht zu ſein, doch anerkennen, daß hier und da
das Landſchaftsbild durch die Bahnbauten auch an Belebung

gewonnen hat, und vor allem, daß unendlich vielen, die
Herz und Verſtändnis für die Natur haben, der Beſuch jener
Berge, der Genuß der herrlichen Ausſichten erſt dadurch er-
möglicht worden iſt. Mit Recht haben auch die öffentlichen Ge
walten als ihre Aufgabe erkannt, im angemeſſenen Rahmen
Heimatsſchutz zu treiben. Man hat durch Geſetze und Polizei-

verordnungen die Verunzierung lieblicher Flußufer, ins-
beſondere der Rhein- und Saalelandſchaft, durch Reklame-
ſchilder verboten. Die Provinzen haben öffentliche Konſer-
vatoren (Erhalter) als berufene Beamte in den verſchiedenen
Bezirken angeſtellt, damit nicht der Unverſtand und die
Gleichgültigkeit die Zerſtörung hiſtoriſcher Baudenkmäler

unbehindert betreiben könne. Zu jeder Zeit kann der
Konſervator ſein Veto gegen eine etwa geplante Zerſtörung,
die zu ſeiner Kenntnis kommt, einlegen.

Daß ein gewiſſer Zwang in ſolchen Dingen nicht wohl
zu entbehren iſt, läßt ſich leicht an einzelnen Beiſpielen
klarlegen. Die Reſidenzſtadt Potsdam hat noch aus der Zeit
des abſoluten Königtums, als die dort reſidierenden Könige
von Preußen meiſt auch noch die Bauherren für alle dort
aufgeführten Häuſer und öffentlichen Gebäude waren, ein
ſogenanntes Faſſadengeſetz, d. h. den jetzigen privaten Eigen-
tümern iſt durch grundbuchliche Eintragung die Ver-
pflichtung auferlegt, die hiſtoriſche Faſſade ihres Hauſes nicht
ohne Einwilligung der zuſtändigen Hofbaubehörde zu
ändern. Vielfach wurde das als Beläſtigung empfunden,
aber das hiſtoriſche Stadtbild iſt dadurch erhalten worden.
Als vor einigen Jahren dort „im Jntereſſe des Verkehrs“
das althiſtoriſche Berliner Tor niedergeriſſen werden ſollte,
da legten die zuſtändigen Aufſichtsbehöden ein Veto dagegen

ein und ſiehe da, es ging auch ſo. Man legte das Tor
frei und führte rechts und links davon Straßen herum.
Der Verkehr kam ſo zu ſeinem Rechte, und das hiſtoriſche
öffentliche Bauwerk blieb erhalten. Jn ähnlicher Weiſe iſt
man beiſpielsweiſe auch in Lübeck mit den hochintereſſanten
ehrwürdigen Stadttoren verfahren. Die Sorgfalt, welche
hier einer königlichen Reſidenz zuteil wurde, ſie kann an
tauſenden und abertauſenden von Stellen unſeres Landes
mit Erfolg an Natur und Kunſt geübt werden.

Es genügt nicht, die künſtleriſchen und gewerblichen
Erzeugniſſe einer verfloſſenen Zeit, ihre Gewohnheiten und
Uebungen, ihre Trachten und Feſte nur in Büchern zu be-
ſchreiben, in Muſeen aufzuſtapeln und in Bildern und
Skulpturen feſtzuhalten. Nur verhältnismäßig wenige
haben davon den Nutzen. Sie möglichſt lebendig in ihrer
Umgebung, in der Uebung des Volkes zu halten, das iſt

eine Aufgabe, welche im Hyiommenwirker mit den berufenen
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öffentlichen Faktoren der privaten Vereinstätigkeit ein
reiches und lohnendes Arbeitsfeld bietet. So hat ſich bei-
ſpielsweiſe auf dem letzten Niederſachſentage eine Anzahl
Perſonen zuſammengetan, um innerhalb ihres Heimats-
bezirkes Heimatsſchutz zu üben in folgenden Gruppen:
1. Schutz der heimatlichen natürlichen Landſchaft, einſchließ
lich der Pflanzen- und Tierwelt; 2. Schutz der heimatlichen
Geſchichts- und Kunſtdenkmäler; 3. Schutz des heimatlichen
Volkstums in Sprache, Sitten und Gebräuchen, Volks-
trachten, ländlicher Bauweiſe und anderen typiſchen Zügen.
Gleiche Beſtrebungen verfolgen die Vereine zur Pflege
heimiſcher Denkmäler, zur Erhaltung alter Burgen, die ver-

ſchiedenen Altertumsvereine, die Vereine für Volkskunde.
Auch die Verſchönerungsvereine und die Vereine für Hebung
des Fremdenverkehrs ſollten ſich im wohlverſtandenen
Jntereſſe ihrer Beſtrebungen in den Dienſt dieſer dankbaren
Aufgabe ſtellen, die übrigens auch in unſerem Kaiſer einen
ſteten und mächtigen Förderer gefunden hat. Vor allem
aber ſoll die Preſſe als Kulturfaktor der Neuzeit ein
Förderer dieſer Ziele ſein. Auch wir wollen dieſe Pflicht er-
füllen. Denn dadurch mittelbar wird das Volk gefeſtigt und
gekräftigt zur Erfüllung ſeiner großen nationalen Aufgaben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. Oktober.

Der Streik der Berliner Elektrizitätsarbeiter
iſt, wie wir mitgeteilt haben, beendet die ſozialdemokratiſche
Machtprobe iſt an der Solidarität der Arbeitgeber geſcheitert.
Man kann dieſen Ausgang nur mit Befriedigung begrüßen und
darüber beſondere Genugtuung empfinden, daß es gelungen iſt,
den Streik beizulegen, bevor die Ausſperrung wegen einiger
Hundert klaſſenkämpferiſcher Arbeiter eine größere Ausdehnung
annahm. Die ſozialdemokratiſchen Streikſtrategen haben ſich
diesmal ſtark verrechnet. Sie glaubten wieder trotz Jena
auf die Sympathie der ſogenannten öffentlichen Meinung
ſpekulieren zu können und erwarteten auch reichlichere Erträgniſſe
der Streikſammlungen. Jn beiden Stücken haben ſich die
„Genoſſen“ getäuſcht.

Daß das Ende des Streiks, die Wiederaufnahme der
Arbeit keinen Frieden bedeute, darüber iſt ſich wohl jedermann
klar. Die Gewerkſchaften wollen den permanenten Klaſſen-
kampf und jede Niederlage ſtachelt ſie nur zu neuen An-
ſtrengungen auf; gerade deshalb aber muß die Arbeitgeber-
ſchaft und muß die bürgerliche Geſellſchaft wachſam ſein und
darf nach einem ſolchen Erfolge nicht die Hände in den Schoß
legen, ſondern ſich gegen neue Machtproben rüſten. Nicht
gegen die Arbeiterorganiſationen an ſich und namentlich nicht
gegen das Streikrecht ſollen ſich dieſe Rüſtungen richten, ſondern
gegen die Zurückweiſung des Mißbrauchs derſelben, gegen die
ſozialdemokratiſchen Machtproben zu politiſchen Zwecken. Der
„Vorwärts“ ſchreibt über den Ausgang des Elektrizitätsſtreiks:

„Das Proletariat hat eine Schlacht verloren in dem großen Kampfe
zwiſchen Kapital und Arbeit. Aber die Arbeiter ſind geſchlagen, nicht
beſiegt! Knirſchend kehren ſie zurück an die Stätten ihrer früheren
Wirkſamkeit. Sie empfinden die geringen Zugeſtändniſſe des Unter-
nehmertums eher als einen Hohn, denn als ein Entgegenkommen. Jn
ſolchen Situationen kräftigt ſich das Proletariat, mit ſeinen Nieder-
lagen wächſt es. Das Proletariat gleicht dem Rieſen Antäus, der

niedergeworfen von ſeiner Mutter Erde neue Kräfte empfing.
Jede Niederlage des Proletariats bedeutet neue Not, neue Unterdrückung.
Und in Not und Unterdrückung iſt das Proletariat geboren. Die
Kraft des Kapitalismus iſt rieſengroß; der Herkules aber iſt er nicht,
der das Proletariat in den Lüften frei zu erſticken vermöchte!

Der Kampf geht weiter!“
Damit ſagt das ſozialdemokratiſche Zentralorgan nichts

neues. Aber es iſt immer gut, Beweiſe dafür zu haben, daß
hinter den gewerkſchaftlichen Machtproben die revolutionäre
Sozialdemokratie ſteht.

Zur Einberufung des preußiſchen Landtages. Ein
parlamentariſcher Berichterſtatter hat mitgeteilt, daß auf
die Einberufung des preußiſchen Landtages für dieſes Jahr
verzichtet ſei, da das Schulunterhaltungsgeſetz an ver-
ſchiedenen Stellen nicht gefallen habe und überall noch Ab-
änderungen gewünſcht würden. Man wolle die Sache nicht
übers Knie brechen, doch ſei es immer noch möglich, daß der
Entwurf etwa Anfang Februar eingebracht werde.

Dieſe Mitteilung iſt nach der „Konſerv. Korr.“ unzu-
treffend. An maßgebender Stelle wird nach wie vor an dem
Wunſche feſtgehalten, den Landtag noch in dieſem
Jahre und zwar möglichſt früh zu berufen. Jnwie
weit dieſer Wunſch erfüllt werden kann, hängt naturgemäß
von der Fertigſtellung des Volksſchulunterhaltungsgeſetzes
ab, das zurzeit kommiſſariſchen Beratungen unterliegt. Daß
der Entwurf von einzelnen Stellen bemängelt worden iſt,
trifft zu; aber daß „überall“ noch Abänderungen gewünſcht
würden, iſt unrichtig.

Handwerksförderung. Der Regierungspräſident in
Magdeburg erachtet es, wie die. Mitteldeutſche Handwerker
Ztg.“ mitteilt, im Jntereſſe der Förderung des Handwerks
für erwünſcht, daß bei Vergebung öffentlicher Arbeiten noch
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mehr als bisher direkt auf Handwerker oder Handwerks-
vereinigungen unter möglichſter Ausſchaltung groß-
kapitaliſtiſcher Unternehmungen zurückgegriffen werde.
Hierzu ſei in erſter Linie nötig, daß die Handwerker von
den Ausſchreibungen in größerem Umfange als bisher
regelmäßig Kenntnis erhielten. Der Regierungspräſident
erſucht daher in allen geeigneten Fällen, namentlich dann,
wenn rein handwerksmäßige Leiſtungen in Frage ſtehen,
die Submiſſions-Jnſerate in den Mitteilungen der Hand-
werkskammer zu Magdeburg zu veröffentlichen. Die
badiſche Regierung hat die Behörden angewieſen, bei der
Vergebung von Arbeiten die Gewerbetreibenden zu be-
vorzugen, die den Meiſtertitel zu führen berechtigt ſind. Die
Generaldirektion der Staatseiſenbahn ſoll von den ſich
meldenden Arbeitern in erſter Linie die berückſichtigen, die
eine Geſellenprüfung abgelegt haben. Das ſind höchſt er-
freuliche Beſtimmungen, denen eine möglichſt rege Nach
achtung zu wünſchen iſt.

An die Miniſterkandidatur des Herrn Delbrück wollen
die weſtpreußiſchen Zeitungen noch immer nicht glauben.
Das ſozialdemokratiſche Dortmunder Organ hat gar
die Räubernachricht verbreitet, der dortige Oberbürger-
meiſter Schmieding werde die Erbſchaft des Herrn
Moeller antreten. Trotz alledem muß die Uebernahme des
Handels miniſteriums durch Herrn Delbrück als Tatſache
angeſehen werden. Sie wurde nicht nur verſchiedenen
hauptſtädtiſchen Zeitungen an maßgebender Stelle wieder-
holt beſtätigt; auch der „Köln. Ztg.“ ging aus Berlin die
offiziöſe Meldung zu, daß Ober präſident Del-
brück den ihm angebotenen Poſten bereits
angenommen habe.

Das Kronprinzenpaar wird in den Wintermonaten
ſeinen Wohnſitz nach dem Potsdamer Stadtſchloß verlegen,
wo bereits weitgehende Vorbereitungen getroffen werden. Die
Ueberſiedelung wird in den erſten Tagen des November
erfolgen.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen, die am 15. Oktober
von Kiel nach ihrem Gute Hemmelmark bei Eckernförde übergeſiedelt
ſind, werden bereits am Montag abend die Reiſe nach Darmſtadt
antreten. Der Aufenthalt am Großherzoglich heſſiſchen Hofe wird jedoch
nur von kurzer Dauer ſein. Von Darmſtadt begibt ſich das Prinzen-
paar nach Jnnsbruck, um den dort weilenden jüngſten Sohn, den
Prinzen Sigismund, abzuholen.

Der König von Sachſen iſt am 17. Oktober früh von Dresden
in Wien eingetroffen und hat ſich alsbald zu den Jagden in Tarvis
begeben.

König Alfons von Spanien, trifft, wie nunmehr feſtſteht, am
6. November in Berlin ein. Jn dem Programm des Aufenthaltes
des Königs am Kaiſerhofe iſt auch ein Ausflug nach Hannover
bezw. nach dem Saupark Springe in Ausſicht genommen. Da der
junge ſpaniſche König ein eifriger Nimrod iſt, wird der Kaiſer es ſich
nicht nehmen laſſen, mit ſeinem Gaſte und anderen Fürſtlichkeiten dem
Weidwerk im Saupark zu Springe obzuliegen, da dem ſpaniſchen König
nicht häufig Gelegenheit geboten wird, auf Schwarzwild zu jagen.
Wahrſcheinlich am 8. November wird der Kaiſer mit dem Könige von
Spanien und einem großen Gefolge in Hannover eintreffen.
Kommen die Majeſtäten bereits am Nachmittag dort an, ſo wird wahr-
ſcheinlich im Reſidenzſchloſſe ein Diner ſtattfinden und darauf das
Königliche Theater beſucht werden. Erfolgt die Ankunft aber erſt ſpät
abends, ſo wird nur im Reſidenzſchloſſe übernachtet und am anderen
Morgen die Reiſe nach Springe zur Jagd fortgeſetzt. Nach den bisherigen
Dispoſitionen ſollen im Sauparke zwei eingeſtellte Jagden, am Vormittag
und am Nachmittag, ſtattfinden. Hierauf begeben ſich die Herrſchaften
wieder über Hannover nach Berlin zurück. Außer dem Gefolge des
Kaiſers werden die ſpaniſchen Kavaliere, die den König nach Berlin
begleiten, Einladungen zu dieſer Jagd erhalten. Auch der Kron-
prinz und Prinz Albrecht von Preußen werden daran teil
nehmen. Ob der König von Spanien bei dieſer Reiſe das Magde-
burgiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 66, deſſen Chef er
bekanntlich iſt, in Magdeburg beſuchen wird, ſteht noch nicht feſt.

Perſonalnachrichten. Wie halbamtlich mitgeteilt wird, iſt dem
zum Gouverneur von Deutſch Südweſtafrika ernannten bisherigen
Generalkonſul in Kapſtadt von Linde quiſt der Rote Adlerorden
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem gegenwärtigen
Generalkonſulats Legationsrat Dr. von Jacobs der Kronenorden
dritter Klaſſe und dem bei Generalkonſulate beſchäftigten Vizekonſul
v. Bülow der Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden.

Verweſer des

Die Proletarier habens dazu. Nicht nur die
Millionenproletarier Singer, Bebel, Arons uſw. leben in
einer Weiſe, wie es ſich die große Mehrzahl der Bourgeois
nicht geſtatten kann, auch die „Genoſſen“ niederen Ranges,
die es noch nicht zu großem Vermögen, aber behaglichen
Parteipoſten bringen konnten, beweiſen ihre Zugehörigkeit
zum Proletariat beim Dampfe von Jmporten zu 40, 50 und
60 Pfg. das Stück. Ein Dr. med., den ſeine Urlaubsreiſe
in die Nähe von Jena führte, als dort der ſozialdemokratiſche
Parteitag tagte und der ſich für 50 Pfg. die Komödie anſah,
erzählt davon des Näheren in der „Deutſchen Tageszeitung“.
Ganz beſonders bemerkenswert iſt nun das folgende Er-
lebnis, das er nach dem Verlaſſen des „roten Parlaments“
hatte:

„Während ich in einem Zigarrenladen mich für die Weiterreiſe
verproviantierte, traten zwei „Genoſſen“ ein, die ich vorher im
Saale beobachtete: ſaloppe, ſchlenkrige Manieren mit dem Geſamt-
ausdruck jener Miſchung von Blaſiertheit, Brutalität und Plebejer-
tum, die einer gewiſſen Sorte von „beſſeren“ Agitatoren oder ſozial-
demokratiſchen Provinzial-Redakteuren zu eigen zu ſein pflegt.
Einer von ihnen war unfehlbar als zu dem Stamm der „Bazar-
neger“ zugehörig zu diagnoſtizieren „Haben Sie Jmporten?“
„Jawohl.“ Und der Zigarrenhändler legte dienſtbefliſſen vor: Flor
de Jnclan, das Stück zu 60, Henry Clay, das Stück zu 50, Bock, das
Stück zu 40 Pfg. Und mit je ſechs Stück von dieſen Sorten
machten ſich die „Genoſſen“ wieder auf den Weg. „Jch habe das
ganze Jahr noch nicht ſo viel Jmporten verkauft, als in dieſen acht
Tagen während des Parteitages,“ meinte ſchmunzelnd der Laden
inhaber. Nun, ich gönne jedem das Seine. Aber mit der Flor
de Jnclan zu 60 Pfg. im Munde Vertreter der Armut, des
Hungers und des Elendes“ zu ſein, wie Herr Bebel die in Jena Ver
ſammelten anredete, geht mir denn doch wider den Strich.“

m n
Eiſenbahnbau in Kamerun. Der Geſetzentwurf be-

treffend Uebernahme einer Garantie des Reichs in bezug auf
eine Eiſenbahn von Duala nach den Manengubabergen im
Schutzgebiete Kamerun wird, wie in kolonialen Kreiſen ver-
lautet, in der Faſſung, wie ſie im letzten Sommer dem
Reichstage vorgelegen hat, wieder von der Regierung ein-
gebracht werden. Der Entwurf war damals am 11. Mai im
Plenum beraten worden, die Kommiſſion hatte ihn in drei
Sitzungen bei zwei Leſungen beraten und die Vorlage an
genommen. Durch den vorzeitigen Schluß des Reichstags
war es aber unmöglich geworden, die Vorlage noch im
Plenum zu beraten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Aus Ungarn.
Anſtelle des allgemeinen Wahlrechts bewilligte der Monarch nur

ein Pluralwahlſyſtem nach belgiſchem Muſter, mit Bevorzugung des
Grundbeſitzes, ſodaß auch weiterhin Gentry und Großbauern die Herren
der Mandate bleiben.

Aus Böhmen.
Die deutſchen Parteien haben in einer Vollverſammlung, nachdem

feſtgeſtellt worden war, daß die Tagesordnung für die heutige Land
tagsſitzung auf Grund eines Mißverſtändniſſes zuſtande gekommen iſt,
beſchloſſen, vorläufig von der Obſtruktion abzuſehen und eine abwartende
Haltung einzunehmen.

Frankreich.

Der Fürſt von Bulgarien in Paris.
Jn ſeiner Antwort auf den Toaſt des Präſidenten Loubet gab der

Fürſt von Bulgarien ſeiner Liebe für Frankreich Ausdruck und ſagte,
der Empfang, der ihm in Paris bereitet worden ſei, ſei ein neuer
Beweis der Achtung und Sympathie Frankreichs für Bulgarien und
ſeinen Landesfürſten. Sein Land und er dankten Frankreich für die
Ermutigung, die es der jungen bulgariſchen Nation gebe unter ſeiner
mächtigen Mitwirkung auf dem Wege zum Fortſchritt und zum Lichte.
(Siehe Nr. 488 der „Hall. Ztg.“ unter „Letzte Telegramme“.)

Türkei.

Die ablehnende Antwort der Pforte bezüglich
der makedoniſchen Finanzkontrolle.

Nachdem ein Jrade vom Freitag abend das Mazbata des
Miniſterrats auf Ablehnung der makedoniſchen Finanzkommiſſion
beſtätigt hatte, hat die Pforte am Sonnabend eine neue Note an die
Botſchafter gerichtet, in welcher ſie unter Wiederholung der früher
geltend gemachten Gründe auf ihrem bisherigen Standpunkt beharrt.

bei Halle a. d. S.
Von H. Neuhoff (Halle-CEröllwitz).

Die intereſſante Jahnfeier zum Geburtstage unſeres
Turnvaters, welcher ich am 11. Auguſt d. J. beiwohnte, iſt
es wohl wert, allen treuen Jüngern des Altmeiſters ein-
gehend geſchildert zu werden.

Zuvor muß ich bemerken, daß Jahn hier in Halle von
1796 1800 ſtudierte. Durch ſeinen lebhaften, ernſten Geiſt,
der ſchon damals für das Gute, Edle und Nationale ſtritt
und litt, zog er ſich heftige Verfeindungen mit den Lands-
mannſchaften zu, ja, er wurde von den ſtudentiſchen
„Orden“ ſo ſehr verfolgt, daß er ſich oftmals verbergen
mußte. Jm Jahre 1797 hatte er ein kleines Stündchen
unterhalb der Stadt hart am Ufer der Saale in den Trothaer
Felſen eine kleine Höhle entdeckt. Sie iſt ſchwer zugänglich,
von der Waſſerſeite her nur mittels eines Kahnes, und oben
von den Felſen her kann ſich nur ein geſchickter Kletterer
zu ihr hinunter arbeiten. Dieſe Höhle erweiterte er derart,
daß er ſich darin aufhalten und ſeinen Arbeiten widmen
konnte.

Dort zürnte und grollte er über das welſche Weſen,
über die ſeichten und leichten Sitten, die ſich überall breit
machten, dort zitterte er für ſein geliebtes Vaterland ob ſeiner
verweichlichten, verwöhnten und entarteten Söhne. Dort in
der Einſamkeit wurde wohl zum Teil der Grundſtein zu dem
herrlichen Gebäude, das er nachher ſchuf, wenn auch noch
nicht gelegt, ſo doch bearbeitet und hergerichtet.

Dieſer Ort iſt darum nicht für jeden Turner, nein,
für jeden deutſchen Patrioten ein heiliger und geweihter.
Turnvereine haben dafür geſorgt, daß er mittels eines
Kahnes und über einige Stufen erreichbar iſt, und ein ge-
ebneter, mit einem Geländer geſchützter Vorplatz gibt Raum
für mehrere Perſonen, eine ſchöne, mit dem vergoldeten
Turnerwappen geſchmückte Gedenktafel gibt Kunde, was
dort geſchah.

Alljährlich kommen hier Turner und Turnfreunde mit
ihren Angehörigen zuſammen und feiern den Geburtstag
ihres verehrten Altmeiſters. Die örtlichen Verhältniſſe ge-
ſtalten dieſe Feier zu einer höchſt erhebenden und ſchönen,

zu einer ſo wirkungsvollen, daß es ſich wohl lohnt, ſie den
Turnfreunden und Patrioten in entfernteren Kreiſen zu
ſchildern.

Gegen Abend wanderte ich von der Stadt aus der
Moritzburg, einer großartigen, ereignisreichen Schloßruine,
durch die ſchönen Saaleanlagen hinunter den romantiſchen
Trothaer Felſen zu. Bei meiner Ankunft am Fuße des
Giebichenſteines erſtrahlten bereits die umliegenden Höhen
im ſchönſten Mondſcheinglanze, und die Fluten der Saale er-
goſſen ſich im reinſten Gold- und Silberfluß. Wundervoll
wirkt daneben der Kontraſt der ſchwarzen, geiſterhaften
Schatten der dunkelroten Porphyrfelſen und der wald-
bedeckten Abhänge und Höhen.

Ohne Furcht ging es hinauf zu den Felſen, denn in den
Parkwegen zur Rechten des Saumpfades und der kahlen
Steinwände ergingen ſich noch viele harmloſe Menſchen, Alt
und Jung und manche zu Paaren in trauter, ſeliger
Harmonie. Nun ſtand ich oben auf einer ſchmalen, rauhen
Porphyrplatte, im Rücken eine hohe Berglehne mit Anlagen,
wo einſt die Dichter Eichendorff und Hölty ſo gerne weilten.
Hier ſang jener:

„Da ſteht eine Burg über'm Tale
Und ſchaut in den Strom hinein,
Das iſt die fröhliche Saale,
Das iſt der Giebichenſtein.
Da hab' ich oft geſtanden,
Es blüten Täler und Höh'n,
Und ſeitdem in allen Landen
Sah ich nimmer die Welt ſo ſchön.“

Vor mir in der Tiefe rauſchte die herrliche Saale,
ſo harmlos und doch ſo mächtig, denn ſie hat ſich im Laufe
der Zeiten ihr jetziges Bett durch das harte Geſtein ſelbſt er-
arbeitet und erzwungen. Sie macht hier zu unſeren Füßen
einen großen Bogen und zeigt uns nun in der Abend-
beleuchtung ihre Schönheit im wirkungsvollen Gegenſpiel
von Licht und Schatten, oberhalb ein Glanzgeflimmer
im klaren Vollmondſchein, unterhalb ein geheimnisvolles,
düſter ſtilles Bewegen im Schatten der Berge.

Auf und ab, hin und her ziehen freundliche Lichter
gleich Glühwürmchen ihre Bahnen. Dieſe leuchtenden
Augen verkünden fröhlich und ſchalkhaft, daß dort warme
undeliebende Herzen auf den Wogen ſchlagen. Wie manches
Paar mag ſich wohl ſchon hier in der Nußſchale auf dem

Jn diplomatiſchen Kreiſen wird jedoch im Intereſſe der Türkei ge
hofft, daß die Pforte ſchließlich doch bald nachgeben
werde. Jnzwiſchen wird die Finanzkommiſſion ihre Vorarbeiten
allein fortſetzen.

Rußland.
Die innere Lage.

Die Errichtung eines Generalgouvernements für die drei baltiſchen
Provinzen iſt beſchloſſene Sache.

Der Sosnowicer Unterſuchungsrichter ließ den Polizeibeamten
Mironska wegen mehrerer Raubmorde verhaften.

Nach dem Kriege.
Ein Reſkript des Kaiſers von Japan drückt der Armee

nud der Marine die Genugtuung des Kaiſers mit den treuen Dienſten
beider Waffen aus, durch deren große Siege zu Waſſer und zu Lande
der Ruhm der Nation erhöht worden ſei. Der Kaiſer fügt hinzu, das
Ziel und der Zweck des Krieges ſeien erreicht, aber alle Rangklaſſen
ſollten ſich in ſteter Bereitſchaft halten, um ihre Pflicht zu erfüllen.

Vermiſchtes.
Schwerer Automobilunfall. Man meldet aus Rambouillet Der

Herzog von Montpenſier, ein Bruder des Herzogs von Orleans, erlitt
einen Automobilunfall, wobei er ſchwer verletzt wurde.

Der des Totſchlages an dem Sohne des Gaſtwirts Grab o w
in Berlin angeklagte Kellner Ra mm wurde wegen ſchweren Diebſtahls
und wegen je eines verſuchten und eines vollendeten Verbrechens gegen
8 214 unter Einbeziehung der zuletzt gegen ihn erkannten Zuchthaus
ſtrafen zu zwölf Jahren Zuchthaus und zu lebens-
länglichem Zuchthaus ſowie Ehrverluſt auf Lebenszeit
verurteilt.

Zweikampf im Grunewald. Am Sonntag früh hat im Grune-
wald bei Berlin ein Duell ſtattgefunden die Gegner waren ein
Aſſeſſor B. aus Berlin und ein Architekt G. aus Poſen. Der erſte
Gang verlief unblutig. Jm zweiten wurde Aſſeſſor B. in die Achſel
getroffen. Die Verwundung des Aſſeſſors iſt nicht lebensgefährlich.
Der Grund zum Duell lag in einer tätlichen Beleidigung.

Neuer Sturm auf der Nordſee. Ein orkanartiger Nordweſtſturm
mit Regen und Hagelſchauern wütet ſeit vier Tagen mit unverminderterStärke auf der Nordſee und der Elbe. Eine Froſe Anzahl von Schiffen

iſt geſtrandet, beſchädigt und untergegangen, wobei 25 Seeleute ihr
Leben verloren. Der Schiffsverkehr ſtockt. An vielen Küſtenſtellen
ſind bereits Stückgüter, Ladungsſtücke und Wracktrümmer unter-
gegangener Fahrzeuge angetrieben. Viele Schiffe werden noch vermißt.

Geplante große Ausſtellungen. Jn Brüſſel wurde der
Propaganda Ausſchuß für die Brüſſeler Weltausſtellung im Jahre 1910
gebildet. Die Genter Ausſtellung im Jahre 1908 wird nur für die
Textilbranche einen internationalen Charakter haben.

Cronje in Düſſeldorf. Der aus dem Burenkriege her bekannte
General Cronje, über deſſen trübe Erfahrungen in Amerika wir
geſtern noch einiges mitteilten, hält ſich den „Leipz. N. Nachr.“ zufolge
augenblicklich zum Beſuch von Verwandten in Düſſeldorf auf.

Zu den Gemäldediebſtählen in Piſa. Wegen des Mitte Auguſt
in Piſa verübten Gemäldediebſtahles hatten ſich vor dem Landgerichte
in Düſſeldorf drei dort wohnhafte Jtaliener wegen Hehlerei zu verant
worten. Sie hatten die in Piſa geſtohlenen Gemälde zu verkaufen
geſucht. Sie wurden zu je drei Monaten Gefängnis verurteilt. Die
eigentlichen Diebe wurden inzwiſchen in Piſa feſtgenommen. Sie ſtehen
in dem dringenden Verdachte, noch mehr Gemälde aus italieniſchen
Muſeen und Kirchen geſtohlen und nach Deutſchland geſchafft zu haben.

Aus der Arbeiterbewegung. Der ſeit neun Wochen dauernde
Hafenarbeiterſtreik in Hamburg iſt durch gegenſeitiges
Nachgeben der Parteien beendet. Es wurde ein neuer, bis 30. Juni
1908. geltender Tarif abgeſchloſſen. Der Tagelohn beträgt jetzt 4,50 Mk.
für Schiffs-, 4,20 Mk. für Landarbeit. Jn der Bielefelder
Maſchinenfabrik, vormals Dürrkopp K Co. ſind am Montag auf Grund
des Ultimatums 170 Arbeiter entlaſſen worden. Weitere Ausſperrungen
ſtehen ſür Donnerstag bevor, wenn bis dahin keine Einigung erzielt iſt.

Zu den Typhuserkrankungen in Detmold, von denen wir kürzlich
berichteten, wird amtlich von dort gemeldet, daß lediglich im dortigen
Taubſtummenheim ſechs Kinder vor 8 bis 14 Tagen an typhöſen
Erſcheinungen erkrankt ſind. Weiter liegt bis jetzt kein einziger Typhus
fall vor. Die Urſache der Erkrankung der Kinder in der genannten
Anſtalt iſt rein lokaler Natur und gibt zu Beſorgniſſen wegen Ver
breitung der Krankheit keinen Anlaß.

Von der Cholera. Vom 14. bis 15. Oktober mittags iſt, wie
der „Reichsanzeiger“ mitteilt, im preußiſchen Staat ein Cholera-
Bazillenträger, vom 15. bis 16. Oktober ſind vier weitere Bazillen-
träger, alle fünf auf dem Rittergut Stolpe Kreis Niederbarnim),
amtlich neu gemeldet worden. Dieſe fünf Perſonen ſind eine Frau
und vier Kinder aus den beiden einheimiſchen Arbeiterfamilien, die
mit den ungariſchen Feldarbeitern in einem Hauſe gewohnt hatten.
Alle fünf hatten bereits unter Beobachtung geſtanden. Von den
früher gemeldeten Erkrankungen haben ſich eine im Kreiſe Marien

Waſſer klar geworden ſein, daß es für einander beſtimmt iſt,
gemeinſam das Lebensſchifflein durch die Wellen zu ſteuern.

Unter uns an der Höhle iſt es noch ſchwarz und ſtill,
jetzt erhellt ein einſames Licht hier die Finſternis, und
dunkle Schatten huſchen hin und her, vorbereitend den Glanz
zu der ſich entwickelnden Feier. Da haben wir ja noch Zeit,
ein wenig Umſchau zu halten auf dieſem herrlichen Nacht-
gemälde der Natur.

Links oberhalb ragen auf der Höhe die Schatten der
ſtolzen Mauerreſte des hiſtoriſchen Giebichenſteines ernſt
empor und erzählen dem Wiſſenden, dem Eingeweihten,
von vergangenen Zeiten, von den Leiden und Freuden
unſerer Vorfahren. Hier lebt und ſchwelgt der Geſchichts-
kundige in der Vergangenheit, aber dort drüben auf der
hell erleuchteten Höhe, da erholt und ergötzt ſich die ſich
ewig plackende und plagende und faſt nimmer raſtende Welt
der Gegenwart; hier in der beliebten „Bergſchenke“ ſucht
und findet der Menſch wieder Kraft und Mut zu neuem
Schaffen.

Zwiſchen hier und dort auf hoher, eleganter Eiſenbrücke
ſauſen die ſchmucken, hell erleuchteten Wagen der Neuzeit wie
Feuerballen hin und her, die elektriſchen. Näher nach
unſerem Standorte zu ſenden zwei langgeſtreckte Garten-
Reſtaurants ihre Lichterfülle in die Fluten der Saale, und
das Spiegelbild glitzert wie eitel Gold. Dahinter erhebt ſich
ein ſchwarzer Rieſe und trägt ein ſchmuckes Gotteshaus, das
den mächtigen Finger nach oben zeigt. Um den Fuß dieſes
Berges rechts herum und hinauf dehnt ſich das anmutige
Cröllwitz, ein romantiſcher Vorort Halles, im Halbrund.

„Möge Glück und Zufriedenheit immerfort hinter den uns ſo
freundlich entgegen leuchtenden Fenſtern wohnen!

Weiter rechts ſteigt der vom Monde erleuchtete Ochſen
berg empor und an ſeinem Fuße an der Saale liegt die be-
rühmte älteſte, faſt zweihundertjährige Papierfabrik, welche
ſich im Lichterglanze in den Wellen ſpiegelt. Ein ſo ſchönes
Bild! Und dennoch für den Vaterlandsfreund und Ge-
ſchichtskundigen ſehr wehmütige Erinnerungen weckend.
Hier ſuchte ein Reſt der bei Jena und Auerſtädt geſchlagenen
Armee Rettung und fand Vernichtung und Tod, gerade
hier, wo ſo nahebei wenige Jahre zuvor der junge Jahn
für die Zukunft des Vaterlandes zitterte und bangte, ein
ſame Stunden verlebte. Doch auch dieſe dunkle, traurige
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burg und eine tödlich verlaufene in Schwedenhöhe, Landkreis Brom-
berg, nicht als Cholera herausgeſtellt. Die Geſamtzahl der
Cholerafälle beträgt daher bis jetzt 278 Erkrankungen, von denen
90 tödlich verliefen.

Ein verunglücktes Unterſeeboot. Ein Unfall, der leicht eine
ſchwere Kataſtrophe hätte herbeiführen können, ereignete ſich am
16. Oktober auf der Reede von Portsmouth. Die drei Unterſeeboote
„A 2“, „A 4“ und „A 6“ verließen vormittags den Hafen von
Portsmouth zu einer Uebungsfahrt in die Bai von Portsmouth.
Ein Schleppdampfer und ein Torpedozerſtörer begleiteten die drei
Unterſeeboote, welche die üblichen Tauchmanöver ausführten,
Plötzlich gegen Mittag bemerkten die Offiziere des begleitenden
Torpedozerſtörers, daß bei dem Unterſeeboot „A 4“ nicht alles in
Ordnung ſei. Das Boot war zwar wieder an die Oberfläche ge-
kommen, jedoch mit dem Hinterteil unter Waſſer geblieben und zwar
in einem Winkel von 45 Grad. Schließlich nach anſtrengender
Arbeit gelang es, die Mannſchaft des Unterſeebootes in Sicherheit
zu bringen und das letztere in den Hafen zu ſchleppen.

Ein weißes Rebhnhn wurde dieſer Tage auf herrſchaftlichem
Felde bei Konradswaldau (Oberſchleſien) von dem Waldwärter
Gottſchling geſchoſſen. Das Huhn war im Wachstum etwas zurück
geblieben, und man nimmt an, daß es wegen ſeiner weißen Farbe
von den anderen Rebhühnern gemieden und verfolgt wurde.

Der Goldonkel in Amerika. Vier dem Handwerkerſtande an

gehörende Brüder in Briſtol erhielten von dem Erbſchaftsamte
in Brooklyn die überraſchende Mitteilung, daß ſie Erben
eines Vermögens von 10 Millionen Mark geworden wären.
Der Teſtator war ein reicher Brooklyner Kaufmann und Onkel
der Handwerker in Briſtol. Er hatte vor langen Jahren England
verlaſſen, um in Amerika ſein Glück zu ſuchen. Die Familie in
England hörte zwar gelegentlich, daß der Onkel in Brooklyn zu
großem Vermögen gekommen ſei, ſchenkte der Nachricht aber wenig
Glauben, bis die Mitteilung des Erbſchaftsamtes ſie in über
raſchender Weiſe beſtätigte.

Juſtiz im „freien“ Amerika. Jn Baltimore wurde dieſer
Tage ein farbiger Kellner in einer Vorſtadtkneipe zu der
horrenden Strafe von zwei Jahren Zucht haus verurteilt,
weil er Marhy, eine hübſche irländiſche Aufwärterin, wider
ihren Willen vor Zeugen auf die Wange geküßt hatte. John
war von einem Kollegen gehänſelt worden, er würde ſich nicht
trauen, Mary zu küſſen und hatte ſchließlich gewettet, er würde das
doch tun. Ohne ſich lange zu beſinnen, war er dann hingelaufen
und hatte Mary den Kuß appliziert. Obgleich er ſie nur ganz
nach Theaterſtil auf die Wange gekußt, muß er dieſes Ver
gnügen und die gewonnene Wette mit zweijährigem Aufenthalt im
Zuchthauſe büßen! Noch ſchlimmer als John erging es aber
einer jungen Weißen mit Namen Beſſie Perkins im Staate
Miſſiſſippi. Weil ſie den Neger Robert Brown dem
Staatsgeſetz zuwider geheiratet hatte, wurde ſie vom Richter
Wilkinſon in Magnolia gleich auf zehn Jahre ins Zucht-
haus geſteckt! „Schade, daß ich kein ſchwereres Strafmaß ver
hängen kann!“ hatte der edle Vertreter der Juſtiz ſeinem Urteile
hinzugeſetzt. Brown war ein Miſchling von ziemlich heller Farbe,
und die Angeklagte verteidigte ſich damit, nicht gewußt zu haben,
daß ihr Gatte ein Neger ſei. Uebrigens hat er ſich gegen ſeine Frau
wenig ritterlich benommen. Als er mit Lynchjuſtiz bedroht wurde,
entfloh er, ſeine Desdemona allein zur Verbüßung des „Staats-
verbrechens“ zurücklaſſend.

Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung.
e. Halle den 16. Oktober 1905.

(Schluß aus der Morgen-Nummer.)

7. Ausbau der Straße A zwiſchen Beyſchlag-
ſtraße und Straße P, ſowie der Straße Dzwiſchen Pfännerhöhe und Straße A. Referent
Stadtv. Stephan.) Der Vebvollmächtigte des Rittergutsbeſitzers
Max Beyer in Dresden, Herr Maurermeiſter E. Friedrich,
hat den Ausbau der Straße A zwiſchen Beyſchlagſtraße und
Straße D, ſowie der Straße D zwiſchen Pfännerhöhe und
Straße A beantragt. Der Antrag wird abgelehnt.

8. Petition wegen Schaffung einer öffent-
lichen Anlage im Süden der Stadt. (Ref. Stadtv.
Stephan.) Die Anwohner des ſüdlichen Stadtteils bitten um
Schaffung eines Ruhe- und Spielplatzes auf dem Gelände hinter
dem Grundſtück „Preßlers Berg“ ſüdlich der Pfännerhöhe. Die
e wird dem Antrage des Referenten entſprechend abge
ehnr.

9. Mittel bewilligung für die Straßen-
reinigung in H.-Cröllwitz. Dieſer Gegenſtand wurde
vertagt.

10. Genehmigung des Nachtrages II zum Ver-

Zeit erhellt manch patriotiſches Licht. Auch hier am Fuße
des Ochſenberges kämpften Helden, und hoch klingt das Lied
der Braven von der Papiermühle zu Cröllwitz. Bis zum
letzten Blutstropfen verteidigten ſie tapfer ihr geliebtes
Banner, die Fahnenjunker v. Könitz und v. Kleiſt und
der Fähnrich v. Platen vom Treskowſchen Jnfanterie-Regi-
lent Nr. 17. Ehre ihrem Andenken.

Bei manchen Gelegenheiten wird die Burg Giebichen
ſtein bengaliſch erleuchtet, wobei dann von den verſchiedenen
Höhen Raketen zum Himmel emporſteigen und ein Feuer-
werk die nächtliche Landſchaft erhellt und verzaubert. Das
iſt ein wundervoller Anblick. Jch ſah die großartigſten
Kunſtfeuerwerke in manchen Haupt und Weltſtädten und
bewunderte donnernde Alpwaſſerfälle in bengaliſcher Be
leuchtung, in wild-romantiſchen Schluchten und an
ſchroffen, lebensgefährlichen Abgründen erbebte ſchon mein
Herz im bangen Betrachten der großartigen Natur, und ich
war entzückt im ſprachloſen Erſchauen des Alpenglühens im
Berner Oberlande, dennoch aber treibt es mich immer
und immer wieder hin zu dem einfachen Raketen und Feuer-
ſpiele meiner kleinen, lieblichen Halleſchen Schweiz.

Nächtig und ernſt verkünden die Turmuhren von Cröll-
witz und Giebichenſtein die 10. Stunde durch die ſtille Nacht.
Siehe, da zieht langſam und feierlich auf der Saale von
Halle her ein großes Lichtermeer näher und immer näher.
Wohltönende Klänge von Jnſtrumenten und hellen, klaren
Menſchenſtimmen, männlichen und weiblichen, ſenden
melodiſch ihre Wellen in die feiernde Natur. Je näher
dieſes Wogen und Wallen kommt, je deutlicher wird es für
Auge und Ohr. Jetzt ſehen wir ſchon ſcharf und klar eine
herrliche MiniaturFlottille herannahen, große Boote mit
vielen, vielen Lampions geſchmückt. So ziehen die Jünger
Jahns mit ihren Damen im hellen, lichten Kleiderſchmuck
feierlich heran, umgeben von unzähligen Kähnen mit Einzel
lichtern, wie eine Kriegsflotte mit den ſie umſchwärmenden
Torpedobooten. Gleichzeitig wälzt ſich am diesſeitigen Ufer
ein vielhundertköpfiger Menſchenſtrom heran. Hier auf
der Höhe ſind im Augenblick alle erklimmbaren Felſen
platten, Matten und Abhänge genommen, und ſelbſt jugend-
liche Damen ſteigen in die dunkle, gefährliche Tiefe, ſo daß
es einem Alten faſt angſt und bange wird.

O Vater Jahn, deine Saat iſt aufgegangen und zeitigt
herrliche Früchte, ſelbſt das weibliche Geſchlecht liefert nicht

r

trag über Anſchluß der Gas anſtalt andie Halle-
Hettſtedter Eiſenbahn. (Referent Stadtv. Hof
meiſter.) Der Nachtrag wird nach kurzer Diskuſſion im Sinne
des Magiſtratsantrages angenommen. (ESiehe beſonderen
Artikel.

11. Petition wegen verſpäteter Geſtellung
des Krankentransportwagens. Der Vorſtand des
Ortskrankenkaſſenverbandes beklagt ſich darüber, daß die zu einer
beſtimmten Stunde zugeſagte Abholung eines Kranken mittelſt des
ſtädtiſchen Krankentransportwagens wegen angeblichen Mangels
der erforderlichen Pferde erſt viel ſpäter erfolgt iſt und bittet um
Abhilfe. Die Petition wird auf Antrag der Kommiſſion als er
ledigt erklärt. Stadtv. Thiele bringt bei dieſem Anlaß ver-
ſchiedene Beſchwerden vor gegen Brandinſpektor Dickow der die
Geſpanne zu ſeinem Privatgebrauch verwende, ebenſo wie ver
ſchieden Feuerwehrleute von ihm und von Stadtrat Dr. Puſch
zu privaten Dienſtleiſtungen benutzt werden. Bürgermeiſter von
Hollhy ſichert eine Unterſuchung der vorgebrachten Beſchwerden zu.
Die Verwendung von Feuerwehrmännern außer Dienſt ſoll
nicht verwehrt werden, da ſich dieſe Leute damit etwas verdienen
können. Jn ähnlichem Sinne äußert ſich Stadtrat Dr. Puſch.
Stadtv. Thiele beſtreitet, daß die von ihm erwähnten Fälle in
dienſtfreie Zeit gefallen ſeien.

12. Oberbürgermeiſter wahl. Die Wahlvor-
bereitungskommiſſion erbittet die Bewilligung der erforderlichen
Mittel, um den in die engere Wahl kommenden vier Bewerbern die
Reiſe zweiter Klaſſe zur perſönlichen Vorſtellung zu vergüten. Dies
wird angenommen.

13. Lohnerhöhung für die Straßenkehrer.
Eine dahingehende Petition wird auf Antrag der Kommiſſion dem
Magiſtrat in empfehlendem Sinne als Material überwieſen Stadtv.
Oſterburg benutzt den Anlaß, um heftig gegen den Magiſtrat
zu polemiſieren und Parallelen zu ziehen zwiſchen deſſen Behand-
lung von Arbeitern und von Beamten. Die Ausfälle wurden vom
Bürgermeiſter von Holly gebührend zurückgewieſen.

14. Es wurde nach einem von 7 Stadtverordneten unter-
zeichneten Jnitiativantrag beſchloſſen, in der Wohnung
des Stadtverordnetenvorſtehers Dittenberger das Tele-
phon einzurichten.

Schluß der öffentlichen Sitzung 8 Uhr. Hierauf fand vertrau-
liche Sitzung ſtatt mit folgender Tagesordnung: Anſtellung eines
Bureau-Aſſiſtenten, Wahl eines Armenpflegers für den 7. Armen-
bezirk, Verſetzung eines Beamten in eine höhere Gehaltsklaſſe,
Penſionierung eines Gemeindebeamten, Bewilligung eines Ehren-
geſchenks, Angebot freiwilliger Beiträge zur Verbreiterung der
Fleiſcherſtraße, Deckung der Unterſchlagungen des früheren Des-
infektors Wagner, Feſtſetzung des Gehalts eines Oberfeuerwehr-
manns. Jnfolge der vorgerückten Zeit wurden nur zwei Gegen
ſtände erledigt. Zum Armenpfleger wurde Lederfabrikant
Valentin Kühne, Fiſcherplan 3, gewählt. Für ein Ehren-
geſchenk wurden 150 Mk. bewilligt. Näheres kann zurzeit
nicht mitgeteilt werden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Oktober 1905.

Aufgeboten Der Eiſenformer Oskar Heimberger und Martha
Blume, Schützenſtr. 23. Der Tiſchler Otto Pape und Luiſe Petzold,
Pfännerhöhe 49. Der Lokomotivheizer Emil Wergin und Frieda
Hardting, Streiberſtr. 1.

Geboren Dem Schuhmacher Guſtav Müller, Langeſtr. 20, T.
Charlotte. Dem Bankbeamten Friedrich Hädicke, Jakobſtr. 62, T.
Jrmgard. Dem Aufſſeher Karl Teichmann S. Karl, Klinik. Dem
Eiſendreher Friedrich Voigtmann, Bergſtr. 3, T. Emma. Dem Buch-
drucker Otto Brieſe, Herrenſtr. 2, T. Margarete. Dem Tiſchler Wilhelm
Meißner, Magdeburgerſtr. 27, S. Wilhelm. Dem Kaufmann Albert
Baldeweg, Rudolf-Haymſtr. 2, S. Hans. Dem Fabrikſchmied Karl
Berlich, Alter Markt 32, S. Fritz. Dem Bäckermeiſter Emanuel
Herm, Glauchaerſtr. 39, T. Antonie. Dem Geſchirrführer Friedrich
Kalbitz, Zenkerſtr. 15, S. Kurt. Dem Fabrikarbeiter Hermann Nau-
mann, Kuhgaſſe 3, S. Franz.

Geſtorben Franz Kirſt, 16 J., Wörmlitzerſtr. 101. Des Arbeiters
Friedrich Laaß Ehefrau Dorothee geb. Kretzer, 46 J., Klinik. Des
Arbeiters Robert Seidewitz S. Walter, 3 Wochen, Klinik. Der Konditor
Boſchin Wellkowitſch, 18 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Elektro
techniker Kurt Berger, 27 J., Gottesackerſtr. 16. Der Arbeiter Fritz
Jöſtel, 24 J., Prinzenſtr. I1. Des Anſtreichers Friedrich Tornack T.
Emma, 11 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Oberpoſtſekretärs
Louis Zinner Ehefrau Lina geb. Haberſang.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. Oktober 1905.
Aufgeboten Der Tiſchler Otto Eckſtein, Schleifweg 4 und Karoline

Mundhenk, Hamburg.

C „F Tdie ſchlechteſten Turner! Einſam ſaßeſt du in der finſteren
Höhle und ſchmiedeteſt Pläne für die Zukunft. Was du
ſchon hier erkannteſt, das lernte dein Volk zum Teil erſt
im Unglück. Aus der Schmach iſt es dann zu Glanz und
Macht gekommen, und aus der Finſternis iſt Licht geworden.
Lampions erhellen nun deine Höhle und die menſchenvollen,
lichtſtrahlenden Boote umgeben in einem prachtvollen Halb-
kreiſe deine ſtille Klauſe. Alljährlich bringt man dir den
wohlverdienten Eichenkranz, alljährlich windet ſich um dein
Verſteck ein Kranz von dankbaren Menſchenherzen, die da
jauchzen und jubilieren, die ſich freuen dürfen des einigen,
mächtigen Vaterlandes, das du erſtrebteſt und nicht mehr
erlebteſt. Du mußteſt für dieſen Gedanken leiden, du
wurdeſt hart geſtraft, daß du die „höchſtgefährliche Lehre von
der Einheit Deutſchlands aufgebracht habeſt“, und jetzt
frohlocken Fürſt und Volk, daß es erreicht iſt. Du ſchauteſt
aus der Finſternis der Höhle in ein helles Licht der Zu
kunft, du zündeteſt deinem Volke eine Fackel an! Tauſend
Dank ſei dir!

Echt deutſche kernige Lieder erklangen an der ge-
weihten Statt, und eine inhaltsreiche, gut durchdachte Rede
verherrlichte ſeine Taten. Das Echo führte manches paſſende
Wort wie aus einer Geiſterwelt zurück, und mächtig erklang
das „Gut Heil“ in den ſtillen Bergen.

Langſam und feierlich bewegte ſich das Volk nach dem
Schlußgeſange zu Waſſer und zu Lande ſtromaufwärts zur
„Saalſchloß-Brauerei“. Hier wurde Halt gemacht, der Zug
geordnet, und feſten Schrittes ging es nach den Klängen
der Muſik durch die entzückenden Park und Gartenanlagen;
zahlloſe der herrlichſten elektriſchen Blumen leuchteten aus
dem Dunkel der Bäume und Sträucher hervor. Ein Licht-
meer, wie herrlich, wie ſchön! Wir dürſten ja nach dem
Licht, o, möge es auch immer in unſerem Vaterlande
leuchten, möge es immer heller und heller werden! Finſternis
iſt der Tod, Licht iſt das Leben!

Jn dem geräumigen Saale war bald jedes Plätzchen be
ſetzt, und Geſang und Reden hielten uns noch lange, lange
beiſammen. g

Das war eine Jahnfeier an geweihter Statt!
„Gut Heil!“

m.

Eheſchließungen Der Kaufmann Otto Billing, Leipzig und
Magdalene Gräger, ErnſtMoritzArndtſtr. I. Der Schloſſer Kurt
Ruſt, Henriettenſtr. 6 und Klara Buſchalla, Gr. Wallſtr. 29. Der
Schneider Joſeph Maſuth, Mühlberg 9 und Emma Sturm, Mötzlicher
ſtraße 5.

Geboren Dem Augenarzt Dr. med. Friedrich Krukenberg, Am
Kirchtor 21, T. Hildegard. Dem Eiſendreher Albert Sachſe, Gabels
bergerſtr. 7, T. Margarete. Dem Bahnarbeiter Hermann Fuge, Gr.
Brunnenſtr. 22, S. Hermann. Dem Friſeur Emil Mertſchuweit, Geiſt
ſtraße 38, S. Kurt. Dem Regiſtrator Auguſt Mentzel, Angerweg 6,
T. Elſe. Dem Gefangenenaufſeher Karl Kreß, Am Kirchtor 20d, S.
Walter. Dem Kellner Friedrich Roſenbaum, Wilhelmſtr. 32, T. Charlotte.

Geſtorben Des Bahnarbeiters Hermann Fuge S. Hermann, Gr.
Brunnenſtr. 22. Der Polizei-Sergeant Hermann Pinternagel, 38 J.,
Roſenſtr. 4. Des Bleiglaſers Karl Troll T. Erna, 1 Woche, Witte
kindſtr. 7. Des Arbeiters Johann Börner S. Kurt, 1 J., Fleiſcher
ſtraße 39.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,25—3,00 Mk. Nüſſe, 1 Mdl. 13--20 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25 30 Pfg. Hühner, pro St. 1,50-2,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Ztr. 3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mk.

f Tauben, pro St. 40--50 Pfg.Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--7,50 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20-25 Pfg Haſen, pro St. 3,75--4,00 Mk.
Braunkohl, 1 St. 4--7 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20--1,30 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 8--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 8--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60-—-1,75 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Meerrettich, 1 St. 10--25 Pfg. Käſe, 2 St. 10- 20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--8 Pfg. Eier, pro Modl. 1,20--1,30 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pſd. 80-100 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30--80 Pfg. Hammelfſleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Aepfel, 1 Modl. 20--100 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70 90 Pfg.
Pflaumen, 1 Liter 20--25 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70 80 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 25 Pfg.

Verant wortlich Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil Max Ebeling für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſfönlich, ſondern lediglich „An die Nedaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Der ruſſiſch-japaniſche Krieg hatte, wie die bek. Theefirma Meß-
mer (Frankfurt a. M.) auf wiederholte Anfragen bekannt gibt, auf das
Theegeſchäft keinen ſtörenden Einfluß. Die Verladungen gingen in ge-
wohnter Weiſe vor ſich und die feinſten Produkte der neuen Ernte ſind ſchon
ſeit Wochen in den Meß merſchen Verkaufsſtellen erhältlich. [4249
—TDJ,

Zum allgemeinen Gebrauch in der Familie,
als Schutzmittelgegen Cholera u. alle Infektions-

krankheiten, für desinfizier. Waschungen
und Spülungen, zur Heilung von

Wunden etc. empfehl. die
Aerzte, Kysoform stets

Unge-
fährlich in der
Anwendung, ohne

im Hause zu
halten.

üblen Geruch. Gebrauchs-
anweisungen und Prospekt liegen
jeder Originalflasche bei. Preis pro Flasche
65 Pfennig etc. in allen Apotheken und Drogerien,

(3920)
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Uniformhemden,

Machthemden, Tricotagen, Strümpfe,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Mass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuschneiders.

H. C. Weddy-Poniche,
Leipzigerstrasse 6. (4250
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S 9 Langjährige Verbindung Weisse
mit ersten Fabrikanten SZruno reytag el en bürgt für solide Waren Seidenstoffe S
bei vorteilhaftesten für

Stoffe für Kleider u. Zlusen. Brautkleider.
e Muster-Kollektionen nach auswärts FrankKo. [4248

e

Soepnecken s
Nr 1 Mark O. R.-Patenth r e 7 Gröſste Schonungv v1700 90 der ZrioſeOpera vorrätig rBriefordver
F. SOENNECKEN Schreibwaren- Fabrik BONN Berlin Taubenstr. T 18

ZDZTDDI900660 2999 0090 00000
Sollten Se

Apoelts Sirocco-Kaffee,

noch nicht Kkennen, so fordern Sie bitte denselben.

Der Versuch wird Sie davon überzeugen,

dass Sie etwas sehr Gutes auf Ihren
Kafſſeetisch bringen.

Alfreck Apelſt,
Leipzigerstrasse 8.

6 6666 669660 668
Büäütte mein Herr

leſen Sie,
behalten Sie den Jnhalt im Gedächtnis, und wenn Sie Bedarf in
Herren- Kleidern haben, gleichviel ob fertig oder nach Maß,

ſo gehen Sie bitte zu 4263
VOtto IKmollI, ob. Leipzigerstr. 36,

das genügt.
Herbst- u. Winter-Veberzieher, Pelerinen, Anzüge,

Joppen, Beinkleider u. dergl.Grosse Auswahl, nur prima Stoffe, gute Kontfektion, billige Preise.

r Chaurey Fils, Epernay,

sehr beliebter, preiwerter echter Cnampagner,

veh einr. Mackert, wernanauns,

m Wilhelmstr. 20.
gürckner's Obsthandlung,

Alter Markt 36,
beendete soeben die Einfubr seiner grossen Wintervorräte von
wirklich prachtvollem deutschen und ausländischen

Tafel- und Wirtschafts-Obst
und hält sieh bei Deckung des Winterbedarfs in jeder gewünschten

Höhe bestens empfohlen [4257Reelle Bedienung. Billigste Preise. Prompte Lieferung.
Vür die Herren Bäckermeister grosse bachlzta

CHocorar

m KoCHEN vo
z Ronessen.Tanoh n wo äurob die

Seife pin.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikenfelde. C W.e h e r

Pfund 2zu 35 Pfennig, 2

J

S
S

OH, MEIN BCKENI un
7 n t an u t eArten Stempel empfiehlt billigſt

VFühlen Sie am Morgen beim Aufstehen Schwäche oder Schmerzen Alf ed Pfaut h
im Rücken? Sind Sie müde, oder fehlt es Ihnen an Bnergie? re aufsWenn dem so iüst, so Können Sie diesen Tustand nicht auf rer en S
unbestimmte Zeit bestehen lassen, das wäre nicht KIug, ohne zu evwedenken, dass Sie durch Ihr Vebel verhindert sind, das Leben Strümpfe in jeder Stärke

zu geniessen. werden ſchnell angeſtrickt beiTausende von Kranken sind im letzten Jahre geheilt durch t. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

die ELEKTRISCHEN GORTEL a D. SANDEN
Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

welche überall AnerKennung gefunden haben.
Sie können während des Tages oder Nacht, ganz nach

Wunsch des Kranken, ohne die geringste Unbequemlichkeit
hervorzurufen, getragen werden und entsenden einen ange-
nehmen und Kräftigenden Strom in die geschwächten Organe.

Ein elektrischer Nebenapparat, allein für Männer be-
stimmt, wird jedem Gürtel gratis beigegeben.

Hören Sie doch auf, die Arzeneien zu nehmen, welche
Ihren Magen nur angreifen und wenden Sie ein natärliches
Mittel Elektrizität an, die Ihnen niemals schaden Kann,
selbst einem Kinde nicht.

Sie verschafft eine normale Blutzirkulation, Kräftigt
Ihre Muskeln, stärkt Ihre Nerven und gibt Ihnen Gesund-heit und Glück zurück. Paul Gueſſroy, vorm.

BRROSCIIVRBE GRATIS. JSommermeyer&(o.
Schreiben Sie sofort um unsere prächtig illustrierte Broschüre,die Ihnen in verschlossenem Umschlag zugesandt wird. Magdeburg Fr.

Der elektrische Gürtel HERKULEX des Dr. SANDEMNM wird ebensogut von Frauen als Männern Gegr. 1848.
angewandt gegen Rheumatismus, Rückenschmerzen, Verstopſang, Leber-, Magen- P Fahbrikfür Geldschrank- und

und BIasenieiden ete. 13755Biner unserer Aerzte wird Ihnen kostenlos seine Ansicht über Ihre Krankheit geben. Tresorhau, Kunstsohmieco.
Adresvieren Sie genau: D' H. E. SANDEN, Bue Taithout, Paris (Praukreich). en e ehe

C

Zunte Ruffee uMetzer Dombau

Nur in Paketen mit Aufädruck o o 0 0000908098

eld Lotterie

A. Zuntz sel. Wwe., Kgl. etc. Hoflieferant.

5883 Gold- Gewinne
Reg uptgowinnun Mark

Bonn Berlin Hamburg.
Garamelisierte und hellglasierte Röstung'

à Mk. 1. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2. per Kilo. [1220
Käuſlich in allen besseren Geschäſten der Lebensmittelbranche.

Lose à S a à 2.50 Portound Liste 30 Pf. extra, empfiehlt

Carl Heintze,
Berlin W., Unter den Linden 3.

Nenu! Tellerdeckchen
für gutes Geſchirr. [3599H. Schnee Nachf., Gr. Steinſt 84.

c e ehe
c W e n i 78
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58

n
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in Ballen und einzelnlHlobwollo Gr. Wärter

Ger Fürsten Iöwenstein Wertheim-

Freucdenbergschen HofkellereiI in Wertheim am Main. (3792
Hallesche Kochschule.

Beginn des neuen Kochkursus am 3. lanuar.

Mittagstisch Uhr.NMenagen ausserhalh l Uhr.
Anmeldungen Poststrasse 21 bei

3911) Frl. E. Frost E. Goering.

Naturrein, selbstgebaut aus den Fürst-
lichen Weinbergen am Main.

Preisliste Kostenfrei. I

h yj cc am vallmarktBackkursus ist besetzt. 7 „Zum Würzburger Fernſpr. 2807
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 489 der Halleſchen Zeitung 18. Oktober 1905.Landeszeiung für Wie Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 17. Oktober.
Geſellſchaftsſpiele.

Wir ſind nun wieder in die Saiſon der ſogenannten Geſellſchafts
ſpiele eingetreten, denen ſich die männliche und weibliche Jugend nur

gern und ſtets mit großem Eifer widmet. Beſonders liebt manPfanderſpiele, die zwar nach Wilhelm Buſch „den Weiſen kühl laſſen“,

auf die jugendlichen Herzen aber ſchon wegen der vriginellen, häufig
mit Küſſen verbundenen Auslöſungen ihren Reiz auszuüben nicht verfehlen.
Wer da Anſpruch auf geiſtige Anregung erhebt, dem werden freilich die
Geſellſchafts und Pfänderſpiele wenig zuſagen, aber es iſt ja auch garnicht der
Zweck dieſer geſelligen Unterhaltungsform, die Hirntätigkeit anzuregen
und zu fördern. Sie will lediglich Frohſinn erzeugen und den Teil-
nehmern Gelegenheit zum Lachen geben, das iſt ſchon eine dankbare
Aufgabe, und wie trefflich dieſe gerade durch Geſellſchaftsſpiele gelöſt
wird, kann man häufig beobachten. Ganz ſtill geht es dabei freilich
nicht ab, namentlich, wenn Bewegungsſpiele, wie das ſchon ſeit urdenk
lichen Zeiten ſo beliebte „Kämmerchen vermieten“ mit in Betracht
kommen. Aber was tut das? Jugend muß ſich austoben dürfen und
nur ein egoiſtiſcher Griesgram wird den bei derartigen Spielen
unvermeidlichen Lärm als läſtige Ruheſtörung empfinden. Es gibt
ſogar noch manch älteren Herrn, der ſich gern herbeiläßt, an einem
Pfänderſpiel mit teilzunehmen, ob das nun allerdings aus purer Freude
an der Unterhaltung ſelbſt geſchieht oder ob die Erwägung, inmitten
einer Schar hübſcher junger Mägdlein neckend und ſcherzend weilen zu
dürfen, in erſter Linie beſtimmend auf ſeinen Entſchluß einwirkt, ſei
hier nicht verraten. Soviel aber ſteht jedenfalls feſt, daß Cupido, der
loſe Wicht, ſich gern da aufhält, wo man Pfänderſpiele ſpielt und der
wird ſchon wiſſen, warum.

Einweihung des Maercker Denkmals in Halle. An den
Feſtlichkeiten zur Enthüllung des Maercker- Denkmals in Halle am
Dienstag, den 24. Oktober 1905 wird auch der Herr Land
wirtſchafts miniſter Exzellenz von Podbielski
teil nehmen. Es ſteht zu erwarten, daß die vor der Ein
weihung ſtattfindende Plenarverſammlung der Landwirtſchafts
kammer, zu welcher auch die Vertreter der land wirtſchaftlichen Ver
eine eingeladen ſind, ſehr ſtark beſucht werden wird. Es dürfte
ſich daher empfehlen, daß alle diejenigen Herren, welche an den
Feſtlichkeiten teilzunehmen wünſchen, ihre Beteiligung umgehend
bei der Landwirtſchaftskammer in Halle melden, damit alle er-
forderlichen Maßregeln rechtzeitig getroffen und auch die ent-
ſprechenden Plätze beim gemeinſchaftlichen Mittagbrot reſerviert
werden können.

Der Bezirks-Eiſenbahnrat für die Direktionsbezirke
Halle und Erfurt tritt am 25. Oktober hierſelbſt zu einer Sitzung
zuſammen.

Konſervativer Verein. Der Verein beginnt morgen (Mittwoch)
abend wieder ſeine Wintertätigkeit. Die Diskuſſionsabende werden durch
einen Vortrag des Herrn Werkmeiſter a. D. Bothe eingeleitet. Herr
Bothe wird über „Zwei hiſtoriſche Kulturſtätten“ ſprechen.

Das Jahresfeſt der evangeliſchen Stadtmiſſion, welches am
Donnerstag, den 19. Oktober nachmittags mit einem Feſtgottes-
dienſt in der Laurentiuskirche und abends 8 Uhr mit einer Feier
in den „Kaiſerſälen“ begangen werden ſoll, bringen wir an dieſer
Stelle nochmals in Erinnerung.

Chriſtlicher Verein junger Männer (Weidenplan 5). Mitt-
woch, den 18. Oktober, abends 8L Uhr findet eine öffentliche
Verſammlung des Bundes vom Weißen Kreuz
(Kampf gegen die Unſittlichkeit) ſtatt. Donnerstag, den 19. Oktober,
nachmittags 4 Uhr eine geſellige Vereinigung für Bäcker
mit Vortrag von Herrn Gen.-Sekr. Bartels über: „Ein württem-
bergiſches Original.“ Jeder junge Mann iſt freundlich ein
geladen. Der Zutritt iſt frei.

Literariſche Geſellſchaft. Der geſtrige Abend eröffnete die
Reihe der Vortragsabende in würdiger Weiſe mit den dichteriſchen
Darbietungen M. G. Conrads-München. Als Einleitung ſchickte der
ſelbe unter Voranſtellung des Namen Goethes eine kurze Bedeutung
der literariſchen Geſellſchaften im allgemeinen und ihrer Zwecke und
Ziele im beſonderen voraus und erklärte ſodann ſeine eigenen Dichtungen,
indem er deren Entſtehung ſchilderte. Aus ſeinem ſymboliſchen
Romane „Jn purpurner Finſternis“ trug Herr Conrad ſodann die
Märchenerzählungen vom jüngſten Gericht vor, die den Einfluß der
chriſtlichen Jdeen und Gefühle bei den Zukunftsmenſchen im Jahre
3000 wiedergibt. Von erſchütternder Wirkung war die „Bauern-
tragödie“, welche die Zuſtände in den Notſtandsjahren zum Sujet hat
und den allmählichen Verfall eines bäuerlichen Gemeinweſens und den
verzweifelten Zuſtand ſeiner Bewohner mit realiſtiſchen Farben malt.
Die unheimliche Stimmung, die der Vortrag dieſes Gedichtes hervor
gerufen hatte, wurde aber bald verſcheucht durch das naive „Die ſchöne
Sonne draußen im Wald“; hieran ſchloß ſich das in humoriſtiſch-philo-
ſophiſcher Art gehaltene „Sagt, N achbar, was iſt denn dran!“ Nach einer
kurzen Pauſe machte der Vortragende einige erläuternde Bemerkungen über

die letzte Darbietung, das a Leben des unglücklichen Bayernkönigs

Ludwig II., das Conrad in einem Romane „Majeſtatis“ beſchriebenhat. Seiner großen Verehrung für König Ludwig II. hat ja Conrad
bereits in „Fantaſio“ ein begeiſtertes Feuilleton gewidmet und die
geſtrige Darbietung ſchien ein Stück daraus zu ſein. Leider muß bemerkt
werden, daß der Dichter ſchwer zu verſtehen war, ſobald er aus ſeinen
eigenen Werken vortrug, was wohl einerſeits an der ſüddeutſchen Ausſprache

lag, andererſeits in der Akkuſtik des Logenſaales begründet ſein mochte.
Jn dieſem Phantaſie Romane ſucht Conrad auf Grund pſychologiſcher
Analyſe das ſpätere Tun und Treiben des Königs zu erklären und ver
ſtändlich zu machen. Köſtlich war die Schilderung der intimen Szene
zwiſchen dem König und ſeinem Hofpianiſten Hans von Bülow. Mit
dem Türmerworte „Zum Sehen geboren, zum Schauen beſtellt ſchloß
dieſer genußreiche Abend.

Der Verbandstag der Handwerker- Genoſſenſchaften für
die Provinz Sachſen findet unter Vorſitz des Verbands
direktors, Herrn Maurermeiſter E. Friedrich, am Donners-
tag, den 9. November, nachmittags 3 Uhr im „Reichshof“ hier-
ſelbſt ſtatt.

Die Klempner- und Jnſtallateur-Jnnung nahm in ihrer
im „Goldenen Schiffchen“ abgehaltenen Quartalverſammlung die
Mitteilung entgegen, daß zwei Ausgelernte ihre Geſellenprüfung mit
den Zenſuren „Sehr gut“ und „Gut“ beſtanden haben. Drei neue
Mitglieder wurden willkommen geheißen. Betreffs der Mindeſt-
lehrzeit war man der Anſicht, daß dieſe auf vier Jahre feſtzuſetzen
ſei, da die Vielſeitigkeit des Klempner- und Jnſtallateur-Berufes es
unmöglich erſcheinen läßt, tüchtige Geſellen in drei Jahren auszu-
bilden. Der vom Vorſtande aufgeſtellte Etat der Jnnung für 1906
wurde genehmigt. Der Antrag „Gewährung einer Beihilfe für
die Schutzgemeinſchaft Dresden“ in Bezug auf den Geſetzentwurf
„Sicherung der Bauforderungen ſeitens der Handwerker“ wurde
genehmigt. Ferner wurde beſchloſſen, auch in dieſem Jahre für die zu
Oſtern Auslernenden einen Fachkurſus unter Leitung eines
bewährten Meiſters zu veranſtalten. Der Arbeitsnachweis wurde neu
beſetzt und als Sprechmeiſter Herr E. Bartſch, Fleiſcherſtraße 35
(Tel. Nr. 1817), erwählt die Meiſter haben ſich im Bedarfsfalle an
dieſen zu wenden.

Vegetarier-Verein, Halle a. S. Am Donnerstag, den 19. Okt.,
8 Uhr abends findet im Saale des „Weißbierſalon“ ein
öffentlicher Vortrag ſtatt, in welchem Herr Schriftſteller Spon n-
heimer aus Bulach (Schweiz) das zeige mät. Thema: „Wohin
führt die Fleiſchnot?“ behandeln wird. Der Zutritt iſt für jeder
mann frei.

Techniker-Verein. Die Veröffentlichung des uns zuge-
kommenen Jahresberichtes dieſes Vereins mußten wir
wegen Stoffandrang auf die nächſte Nummer verſchieben.

Jn Sachen Mühlpfordts eontra Handwerkskammer ſtand am
Freitag beim Oberlandesgericht Naumburg ein Termin an. Dasſelbe
herwarf die Berufung des Klägers gegen den Entſcheid des hieſigen
Landgerichts, desgleichen den abgeſchloſſenen Anſtellungsvertrag des-
ſelben mit der Handwerkskammer, da Kläger nach Gutachten ärztlicher
Autoritäten ſchon damals nicht mehr in der Lage war, für ſich rechts-
verbindliche Schriftſtücke zu unterzeichnen, auch ihm ſelbſt ſein Zuſtand
bekannt war. Dem Kläger wurden die Koſten des Rechtsſtreits auf
erlegt. Hoffentlich iſt damit die leidige Angelegenheit erledigt.

Beſitzwechſel. Das Hausgrundſtück Schmeerſtraße 12, Ecke
Zapfenſtraße, iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn Juwelier Tittel
hier übergegangen. Derſelbe läßt im kommenden Jahre das alte Ge-
bäude niederlegen und an deſſen Stelle einen ſtattlichen Neubau errichten.

Ernennung. Als Vorſitzender der Handwerksmeiſter-
Prüfungskommiſſion iſt von ſeiten des Herrn Regierung spräſidenten,
Freiherrn von der Recke, an Stelle des Herrn Zimmermeiſter
Stadtrat Dönitz, welcher für eine weitere Amtsperiode ſich nicht
bereitfinden ließ, Herr Klempnermeiſter K. Grecke für den
Stadtkreis Halle und den Saalkreis vom 1. November d. J. ab
ernannt worden.

Ein Gegner, mit dem wir jede Zeitungspolemik ablehnen,
ſolange wir perſönlich in Frage kommen, iſt der ſozialdemokratiſche
Agitator Adolf Thiele in Halle. Er wirft uns in ſeiner Eigen-
ſchaft als Redakteur des fezaldemolratiſchen „Volksblattes“ neuerdings
wieder einmal Flunkerei, Lüge, Borniertheit u. ſ. w. vor und ſchiebt
uns ganz würdeloſe Beweggründe unſeres Handelns unter. Wir gehen
auch heute über alle dieſe Beleidigungen kurzer Hand zur Tages
ordnung über. Wir ſind uns zu gut dazu, unſer Raum
zu koſtbar und die Art der ſozialiſtiſchen Anzapfungen
zu fadenſcheinig und hohl. Zudem weiß ja jeder anſtändig denkende
Menſch ſowieſo, was er von den Ausfällen und Anwürfen des ſozial-
demokratiſchen Blattes zu halten hat. Es iſt ja bekannt, daß die
Führer der Sozialdemokratie auf dem Parteitage zu Hannover das
Wort eines Obergenoſſen gutgeheißen haben „Wir bemogeln das Volk
wo wir können.“ Es wäre ſonderbar, wenn das „Volksblatt“ nicht
auch nach dieſem Grundſatze handelte, und wir bedauern nur die Leſer
desſelben. Auch verklagen wollen wir den Herrn Adolf Thiele nicht.
Denn was ſchadet es ihm, wenn er abermals und abermals zu hohen

Geldſtrafen verurteilt wird Er ſetzt ſich eine Art Märtyrerkrone auf,

und die Partei bezahlt die Koſten

Vom Ruderſport. Der Ruderklub „Nelſon“ von 1874,
e. V., feierte am Sonnabend in ſeinem neuen Vereinslokale
„Freybergbräu“ das 31jährige Stiftungsfeſt durch einen Kommers,
welcher ſeitens der Mitglieder zahlreich beſucht war. Jn einer An-
ſprache hob der zweite Vorſitzende, Herr General-Repräſentant
M. Bornſchlegell, beſonders hervor, daß der „Nelſon“
einer der älteſten Rudervereine in Deutſchland iſt und als erſter
den Ruderſport auf der Saale ins Leben gerufen hat. Der
Gründer des „Nelſon“, Herr Kaufmann Paul Moewes, iſt
heute Ehrenvorſitzender des Ruderklubs „Nelſon“ und nimmt noch
lebhaften Anteil an ſeinem Gründungswerke. Herr Moewes könne
nach 31 Jahren mit Stolz auf den blicken, der in dieſem
Jahre die höchſte, bisher verzeichnete Mitgliederzahl aufzuweiſenhabe und auch in finangzieller Be giehung gut ſituiert ſei, wovon

ſein reiches Bootsmaterial und das Bootshaus auf der Peißnitz
Zeugnis ablege. Jn ſportlicher Beziehung ſeien die Erfolge des
„Nelſon“ bekannt und könne daher mit Zuverſicht einer weiteren
gedeihlichen Entwickelung entgegenſehen. Die Rede klang aus in
ein Hoch auf das fernere Wachſen, Blühen und Gedeihen des
Ruderklubs „Nelſon“. Bei Geſang und Einzelvorträgen ver
floſſen die Stunden nur allzu raſch. Eine Nachfeier im Boots
hauſe beſchloß am Sonntag das gelungen verlaufene Stiftungsfeſt.

Die GeneralVerſammlung des Klubs findet am 28. Oktober cr.
im Vereinslokale „Freybergbräu“ ſtatt.

Fußballſport. Halle 1896 gegen Wacker Halle s6:Trotz der ungünſtigen Witterung hatten ſich zu dem Spiel gahireiche

Zuſchauer eingefundeu, die mit lebhaftem Jntereſſe den Verlauf des
Spieles verfolgten, welcher entſcheiden ſollte, ob der ſchnell empor-
gekommene Wacker auch den alten Halleſchen Meiſter, den Halleſchen
Fußball Klub von 1896, ſchlagen oder ob dieſer den Platz an
der Sonne noch erfolgreich verteidigen könnte. Und er hat ihn glänzend
verteidigt, ſodaß das intereſſante und durchaus faire Spiel mit einem
Siege des H. F.C. v. 1896 von 6:1 endete. Das r nahm
das Reſultat, welches die Ueberlegenheit des H. F. C. 1896 über diehieſigen Vereine aufs neue dargetan hat, mit lebhaften Beifall auſ.

Für kommenden Sonntag hat der Halleſche Fußballklub
von 1896 eine der beſten deutſchen Mannſchaften, die bekannte
Braunſchweiger Eintracht, zu' einem Wettſpiel in Halle
verpflichtet. Eintracht zählt zu den erfolgreichſten Mannſchaften, auf
eigenem Platze war dieſelbe vier Jahre unbeſiegt, bis ſie durch den
Halleſchen Fußballklub von 1896 im April d. J. mit 3:1 geſchlagen
wurde. Da die Braunſchweiger natürlich alles daran ſetzen werden, die
Scharte auszuwetzen, dürfen wir für Sonntag eins der intereſſanteſten
aller in Halle gelieferten Spiele erwarten.

Vom Hungerkünſtler Sacco. Wir werden bis auf weiteres
in der Lage ſein, unſeren Leſern jeden Tag mit einem höchſt intereſſanten
„Bulletin“ aufzuwarten allerdings betrifft es weder ein gekröntes
Haupt noch eines ſeiner Familienangehörigen, noch irgend einer Leuchte
der Wiſſenſchaft, über deren Befinden wir unſere Leſer ſo gewiſſenhaft
auf dem Laufenden halten werden, ſondern einen Mann, der den
Hallenſern einmal ad oculos demenſtrieren wird, wie man allen böſen
Fleiſchermeiſtern und ihren hohen Preiſen ein Schnippchen ſchlägt, ſich
einfach in ein Glashaus ſetzt, in das man allerdings nicht mit Steinen
werfen darf, und bei Sauerbrunnen und Tabakrauchen ein beſchauliches

Daſein führt. Das Bulletin vom Montag, den 16. d. Mts. (zweiter
Tag) gibt kund: Temperatur 37 Grad, Puls 86, Atmung 22,
Gewicht 172 Pfund, Verluſt 6 Pfund. Oberharzer Sauerbrunnen
2 Flaſchen Loretto- Zigarren 6 Stück, Mal Kah Zigarette Nr. 3
20 Stück. Befinden gut.

Skatturnier im „Schultheiß“. Den hieſigen Skatſpielern
wird noch das Anfang dieſes Jahres in obigem Lokale veranſtalrete
Preis-Skatturnier in lebhafter Erinnerung ſein. Der Oekonom dieſes
Etabliſſements, Herr Karl Völkner, will nun, um den zahlreich an
ihn herangetretenen Wünſchen ſeiner Stammgäſte gerecht zu werden,
kommenden Freitag, den 20. d. Mts., wieder einen derartigen Wett-
kampf veranſtalten. An Preiſen ſollen bei genügender Beteiligung wieder
hohe Barbeträge zur Auszahlung gelangen.

Henkell Trocken. Wie wir hören, iſt beim Hauptdepoſitär von
„Henkell Trocken“, Herrn Hoflieferant Franz Träger, Ranniſche-
ſtraße 22/23, wieder eine Waggonladung dieſes koſtbaren Getränks ein-
getroffen. Nun die Saiſon wieder „in Schwung“ kommt, darf der
„Sorgenbrecher“ im Kreiſe froher Menſchen nicht fehlen und iſt anzu
nehmen, daß auch der Jnhalt dieſer Waggonladung ſehr bald ſeiner
Beſtimmung in vollſtem Maße gerecht werde.

Ein neues Hotel. Unter der Firma „Metropol-Hotel“
hat, wie wir bereits kurz mitteilten, Her Rudolf Dietrich hier,
Gr. Steinſtraße, ein neues Hotel und Reſtaurant eröffnet, welches mit
allen Komforts der Neuzeit ausgeſtattet iſt. Das behaglich eingerichtete
Haus enthält 15 Fremdenzimmer; im I. Stock befindet ſich ein Wein-
reſtaurant, während im Parterre ein feines Vierreſtaurant den Gäſten
aufwartet. Die ſämtlichen Räume ſind mit Zentralheizung und

nene ne
einrichtungen bilden zu Können.
Winke zur Beschaffung von standesgemässen und dabei doch preiswerten Einrichtungen gibt.

Der Besuch der Ausstellung ist nach wie vor ohne jeclen Kaufzwang gern gestattet.

Möbelfabrik C. Aaupimann
r Inhaber: P. Krumhbein und W. Knöfel

In meinen eigenen geräumigen Ausstellungs- Lokalitäten
Sehlafzimmer usw. Komplett mit Dekorationen

Halle a. S. I. Ulrichstrasse 36.

zu machen, zu deren Kostenloser Besichtigung ich hiermit das geehrte Publikum ergebenst einlade.
habe ich vornehme und eintachere Salons, Speisezimmer-, Damen- und Herrenzimmer-,
ausgestellt und ist der Besucher durch das zweckmässige Arrangement in den Stand gesetzt, sich ein ganz objektives Urteil über geschmackvolle Wohnungs-

Namentlich hat diese umfangreiche Ausstellung für Interessenten, gleichviel welchen Standes, den Vorteil, dass sie vorzügliche

Der ausserordentlich zahlreiche
Besuch der von mir in einem bisher
noch nicht dagewesenen grossen
Masstabe veranstalteten Ausstellung

Einrichtungen und die wir dieser-
halb von allen Seiten zum Aus-
druck gebrachte Anerkennung ver-
anlassen mich, diese Spezial-
Ausstellung 2u einer dauernden

[4264



direktem Verkehr mit dem öffentlichen Fernſprechnetz vorhanden. Das
Schreibzimmer ſtellt den Gäſten ſogar eine Schreibmaſchine zur Ver
fügung. Küche und Keller bieten das Beſte, ſodaß das neue Unter-
nehmen ſich wohl bald der Gunſt des Publikums und reichen Zuſpruchs
erfreuen wird.

Auszeichnung. Dem penſionierten Provinzial-Chauſſeeaufſeher
Auguſt Gerhardt hier iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden.

Unfall. Am 16. d. Mts., nachmittags gegen 3*, Uhr wurde
vor dem Grundſtück Reilſtraße Nr. 22 ein Schulknabe von einem
anderen umgeſtoßen und erlitt dabei einen Unterſchenkelbruch.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Lungentuberkuloſe 3, Jnfluenza 1, Altersſchwäche
3, Darmentzündung 1, Gebärmutterkrebs 1, Herzklappenfehler 1, Hirn
hautentzündung 1, Herzfehler 1, Blinddarmentzündung 1, Magenkrebs
2, Hüftgelenksentzündung 1, Luftröhrenkatarrh 4, Echinokokkus der
Lunge 1, Schlaganfall 1, Blaſenkatarrh 1, Darmkatarrh 4, Selbſtmord
2, Verbrennung des ganzen Körpers 1, Pemphigus neonatorum 1,
eingeklemmtem Bruch 1, Nierenentzündung 1, Lebensſchwäche 1,
Diphtherie 1, zuſammen 32 Perſonen, darunter 7 Ortsfremde im
Standesamtsbezirke Nord verſtarben an Lebensſchwäche 2, Bauch
fellentzündung 1, Blaſenſarkom 1, Altersſchwäche 2, Brechdurchfall
Lungenentzündung 2, Bronchopneumonie 1, chron. Lungenkatarrh 1,Keuchhuſten 2, Echatlach 3, Lungen- und Darmtuberkuloſe 1, Herz-
ſchlag 1, Gehirnſchlag 1, Darmkrebs 1, Keuchhuſten und Lungenent-
zündung 1, Arterioſkleroſe 1, Herzklappen- und Herzmuskelentzündung
1, Drüſentuberkuloſe 1, infolge Selbſtmordes durch Ertränken 1, zu
ſammen 25 Perſonen, darunter befindet ſich ein in einer hieſigen
Krankenanſtalt verſtorbener Ortsfremder. Jn beiden Standesamts-
bezirken verſtarben zuſammen 57 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Jn einer Zeit, in welcher viel und allgemein über die Orcheſter
verhältniſſe unſerer Stadt geſchrieben wird, in welcher die Frage
ventiliert wird, ob heimiſche Orcheſter dem Kunſtbedürſniſſe der
Bevölkerung zu entſprechen vermögen, oder ob die Heranziehung von
überlaut geprieſenen fremden Orcheſtern eine Notwendigkeit iſt, in dieſer
Zeit gewinnt der für Sonnabend, den 21. d, Mts. im Zuſammenhange
mit dem Gaſtſpiele des Kgl. General-Jntendanten von Poſſart
angeſetzte Symphonie- Abend des Trheaterorcheſters doppeltes

ntereſſe, Der auf 55 Mann verſtärkte Orcheſterkörper ſpielt unter der
Leitung ſeines bewährten Kapellmeiſters, Herrn Bernhard Tittel,
Beethovens „Paſtoral“«Symphonie und die „Egmon t“Ouverture
als Konzertprogramm, während Herr von Poſſart Schillers
„Eleuſiſches Feſt“ und das „Hexenlied“ von Wildenbruch
mit Orcheſterbegleitung rezitiert. Alle Kunſtkreiſe der Stadt wenden
dieſem eigenartigen und ſeltenen Abend bereits das lebhafteſte Intereſſe
zu, möge auch aus den oben angedeuteten Gründen unſer Geſamt-
publikum folgen. Morgen (Mittwoch) wird das Schauſpiel „Die
Brüder von St. Bernhard“ zum ſechſten Male gegeben am
Donnerstag folgt Sardous lebensfriſches Luſtſpiel „Tollköpfchen“
(Cyprienne) mit Frl. Hollmann und Herrn Rodius in den
Hauptpartien.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der vierte Abend des Novitäten-Abonnements-Zyklus
bringt am Mittwoch die erſte Aufführung des vieraktigen Schauſpiels
„Yvette“, einem ungemein feſſelnden Charaktergemälde nach der
Novelle des geiſtvollen Coufeurs Guy de Maupaſſant für die
Bühne bearbeitet. Das Stück hat auch am Berliner Neuen Theater
eine äußerſt beifällige Aufnahme gefunden und längere Zeit das Repertoir
beherrſcht. Die nächſte Aufführung der luſtigen Schwanknovität
„Telephongeheimniſſe“, die am Sonntag bei übervollem Hauſe
ſtürmiſche Heiterkeit erzielte, findet am Donnerstag ſtatt.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 17. Okt. Ein Telegramm des Kommandanten
der „Thetis“ aus Dar-es-Salaam meldet: Zwei Kreuzer
überführten am 16. d. Mts. das Expeditionskorps Johannes
nach Kilwa-Kiwindje. Jn Kilwa-Kiwindje wurden 20 Mann
des „Buſſard“ und in Kiswere Leutnant zur See Hollmann
und 20 Mann der „Thetis“ gelandet. Leutnant zur See
Kohler ſchützt Kiwangao.

Berlin, 17. Okt. Die Berliner Handelskammer hat eine
Eingabe an den preußiſchen Handelsminiſter gerichtet, in
der die Urſachen und die Folgen der gegenwärtigen Fleiſch-
teuerung behandelt werden und die in einer Reihe von An-
trägen für geſetzgeberiſche Maßregeln gipfeln.

Berlin, 17. Okt. Die Magiſtratsdeputation für die
Rieſelfelder hat beſchloſſen, auf den ſtädtiſchen Rieſelgütern
eine Schweinezucht anzulegen, die mit Schweinemaſt ver-
bunden ſein ſoll.

Leipzig, 17. Okt. Das „Leipz. Tagebl.“ meldet: Jm
Hauſe Hainſtraße Nr. 13 fand man heute morgen das Ehe-
paar Ruß und deſſen 16jährigen Tochter bewußtlos am
Boden liegen. Die Tochter war tot. Das Ehepaar wurde
in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, wo es gelang, beide
ins Leben zurückzurufen. Offenbar iſt die Vergiftung von
dem Ehemann Ruß mit Abſicht ausgeführt worden.

Koburg, 17. Okt. Nach hier eingegangenen, anſcheinend

und Prinzeſſin Viktoria Melitta von Sachſen-Koburg und
Gotha am 8. Oktober im Tegernſee nach ruſſiſchem Ritus ge-
traut worden. (Siehe auch unter „Vermiſchtes“.)

Bielefeld, 17. Okt. Die lippiſchen Zuflüſſe der Weſer
fichren jetzt Hochwaſſer. Die Bega hat in Salzuflen ver-
ſchiedenen Schaden angerichtet.

Wien, 17. Okt. Miniſterpräſident Freiherr v. Fejer-
vary und Handelsminiſter Vörös ſind heute vormittag nach
Peſt abgereiſt.

Tanger, 17. Okt. Der Kapitän und ein Marine-Jn-
fanterie- Leutnant von dem geſtrandeten britiſchen Werk-
ſtattſchiff „Aſſiſtance“ ſind auf der Rückkehr von dem Schiffe
nach Ceuta von Mauren gefangen genommen worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Oktober.

Wetterbericht vom 17. Oktober, morgens 5 Uhr.
Obwohl das Barometer in Deutſchland anhaltend geſtiegen iſt
und relativ hoher Druck ſich von Weſten her ausgebreitet hat,
dauert in Deutſchland das veränderliche kühle Wetter fort, auch
geſtern kamen Regenfälle vor, doch meiſt in geringerer Menge.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Oktober: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, kühles Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Oktober: Ziemlich
trübes, kühles und windiges Wetter mit Regen.

Hamburg, 17. Oktober, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 766 mw) liegt weſtlich über Jrland, das Minimum (unter
745 mm) über Lappland. Jn Deutſchland iſt es kühl, im Norden
veränderlich bei mäßigen weſtlichen Winden, im Süden ruhig und
vielfach heiter geſtern fiel meiſt Regen. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

elektriſchem Lichte verſehen, ebenſo ſind in allen Zimmern Telephons in 9

J

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 1500 000 neue Aktien der
Bergmann-Elektrizitäts- Werke Aktiengeſell-
ſchaft in Berlin 1500 Stück zu je 1000 Nr. 8501 bis
10 000, für 1905 nur zur Hälfte dividendenberechtigt. Von der
Firma Hardy u. Co., Berlin, iſt beantragt: 1 600 000 Aktien der
Guſtav Jaenſch u. Co. Aktiengeſellſchaft für
Samenzucht in Aſcher sleben, Stück 1600 à 1000
(Nr. 1 bis 1600) zum BVörſenhandel zuzulaſſen.

Notiertes Bezugsrecht an der Berliner Börſe. Am Mon
tag notierte das Bezugsrecht auf die neuen Aktien der Aktien
Geſellſchaft für Montan-Jnduſtrie 2,60 bez. Gd,

Braunkohlen- und Brikett-Jnduſtrie Aktiengeſellſchaft
in Berlin. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, für das Geſchäftsjahr
1904/05 eine Dividende von 12 gegen 10 im Vorjahre vor
zuſchlagen. Die Generalverſammlung findet am 14. November
ſtatt.

y. Bankenfuſion. Jn letzter außerordentlicher Generalverſammlung
der Nordhäufer Bank wurde die Fuſion mit der Magde-
burger Privatbank beſchloſſen.

Auf der Donnersmarckhütte wurde Sonntag nachmittag
der neuerbaute dritte Hochofen angeblaſen.

Leipziger Malzfabrik in Schkenditz. Die Generalver-
ſammlung genehmigte den Abſchluß, erteilte Entlaſtung und ſetzte
die Dividende auf 7 (i. V. 9 96) feſt. Ueber die Ausſichten im
laufenden Jahre konnte der Vorſtand nur wenig berichten.

Deutſche WerkzengmaſchinenFabrik vorm. Sondermann
u. Stier in Chemnitz. Jn der letzten Generalverſammlung kam es
zu einer heftigeren Auseinanderſetzung mit Bezug auf die Gewinn
verteilung. Gegen den Proteſt eines Aktionärs wurde ſchließlich
die Ausſchüttung einer Dividende von 5,50 X auf die Gewinn
anteilſcheine beſchloſſen. ver Vortrag auf neue Rechnung wurden
22 669 beſtimmt, während der opponierende Aktionär daraus
die Verteilung einer Dividende von 1 5 auf die Aktien beantragt
hatte. Ueber die Ausſichten des laufenden Jahres bedauerte die
Verwaltung, noch keine Auskunft geben zu können,

y. Sächſ. Maſchinenfabrik vorm. Rich. Hartmann. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 2 feſt. Die Ver
waltung konnte über einen befriedigenden Geſchäftsgang im laufenden
Jahre berichten,

y. Die Halbzeugpreiſe. Wie die „Köln. Ztg.“ im Anſchluß
an die ihr am Sonnabend zugegangene Mitteilung aus der Ver-
ſammlung der Feinblechwalzwerke erfährt, hat der Stahlwerks
verband eine allgemeine Erhöhung der Halbzeugpreiſe nicht ein-
treten laſſen. Vielmehr wird der normale Bedarf der Halbzeug-
verbraucher wie bisher, ſo auch für das erſte Viertel des nächſten
Jahres zu den bisherigen Preiſen befriedigt. Nur für ſpekulative,
über den bisherigen Bedarf hinausgehende Käufe fordert der Stahl
werksverband die in der Verſammlung am Sonnabend erwähnten
höheren Preiſe.

—y. Der Barmer Bankverein wird aus Anlaß der Uebernahme
des Vermögens der Lüdenſcheider Bank ſein Kapital ent-
ſprechend erhöhen und eine Generalverſammlung einberufen, welche
über dieſe Erhöhung beſchließen ſoll.

y. Bielefelder Nähmaſchinen- und Fahrrad- Fabrik A.G.
vorm. Hengſtenberg u, Co. in Bielefeld. Jn der letzthin ſtattge-
habten Aufſichtsratsſitzung, in welcher die Bilanz für 1904/05 vor
gelegt wurde, iſt beſchloſſen worden, der gegen Mitte Dezember
einzuberufenden Generalverſammlung, nach größeren Ab-
ſchreibungen und gleichen Rückſtellungen, 9 Dividende (gegen 896
im Vorjahre) in Vorſchlag zu bringen.

y. Die Rheiniſchen Stahlwerke in Meiderich errichten einen
ad —doſen, eine neue Stabeiſenwalzenſtraße und eine neue Keſſel-

miede.
—y. Die Bank für Handel und Jnduſtrie, welche, wie bekannt,

vor einiger Zeit eine Depoſitenkaſſe in Frankfurt a. O. eröffnet
hatte, beabſichtigt ihren Wirkungskreis auf weitere Plätze der Pro
vinz Brandenburg auszudehnen. Sie wird am 1. Januar 1906
Niederlaſſungen in Kottbus und Guben eröffnen, denen ſich
Agenturen in anderen Städten dieſes Bezirkes, wie Forſt, Sorau
und Spremberg angliedern werden.

y. Akt.Geſ. Trachenberger Zuckerſiederei. Die Generalver
ſammlung ſetzte die Dividende auf 8 feſt. Der Vorſtand berichtet,
nach ſeiner Anſicht werde die Ernte wohl etwas überſchätzt und ſind
deshalb die Ausſichten nicht ſo ungünſtig zu bezeichnen, wie vielfach
angenommen wird, beſonders wenn die Fabriken die Verkäufe nicht zu
ſtark forzieren.

—y. Maſchinenfabrik Gritzner A.G. in Durlach. Der Auf-
ſichtsrat hat beſchloſſen, einer auf den 10. November einzuberufen-
den außerordentlichen Generalverſammlung eine Erhöhung des
Aktienkapitals um 1000 000 mit Dividendenberechtigung ab
1. Januar 1906 auf 4 500 000 vorzuſchlagen. Die neuen
Aktien ſollen den alten Aktionären durch Vermittelung eines Kon-
ſortiums à 170 956 derart angeboten werden, daß auf je ſieben alte
Aktien zwei neue bezogen werden können. 25 und das Agio
ſollen zwiſchen dem 11, und 30. Dezember und die reſtlichen 75
am 12. März 1906 einbezahlt werden. Das neue Kapital ſoll
zur Stärkung der durch den Mehrumſatz bedingten größeren Be-
triebsmittel, zu einem weiteren Neubau und zu lohnenden Ein-
richtungen, ſowie zu einer weſentlichen Verminderung der ſchweben
den Schulden verwendet werden. An Dividenden hat die Geſell
ſchaft in den letzten vier Jahren 10, 11, 12 und 12 95 gezahlt.
Ueber den augenblicklichen Geſchäftsgang wird mitgeteilt, daß der
Mehrabſatz der Nähmaſchinenabteilung für das laufende Ge
ſchäftsjahr mit ca. 10 000 Nähmaſchinen in Ausſicht genommen
werden kann und daß die ſich aufs beſte bewährende, durch ver
ſchiedene Patente geſchützte neue Gritzner Rotunda Nähmaſchine
Ft Erfolge ſichert. Die Fahrrad Abteilung weiſe ebenfalls einen

ehrumſatz auf und auch die Maſchinenbau- und Gießerei-Ab-
teilung ſei vollauf beſchäftigt.

Konſolidiertes Braunkohlen-Bergwerk „Marie“ bei
Atzendorf. Das Geſchäftsjahr 1904/05 ergab einen Gewinn von
210 509 (208 488 i. V.) inkl. Vortrag. Der Aufſichtsrat
beſchloß, nachdem 16 107 für Erneuerung des AlbertRobert
ſchachts bereits aus dem Betri nun entnommen wurden,
91 500 (101 500 i. V.) zu Abſchreibungen zu verwenden,
der zum 7. Dezember er. zu berufenden ordentlichen General Ver
ſammlung die Verteilung einer Dividende von 4 gegen 3 im
Vorjahre vorzuſchlagen und 39 678 A (49 606 A. i. V.) auf das
neue Geſchäftsjahr vorzutragen.

Zalleſche Dampfſchiffahrt.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche
Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
uns mit, daß der Eildampfer „Halle“, Kapitän Kalbitz, mit Kahn
Nr. 2227, Schiffer Köhler, im Anhang von Hamburg mit Stückgut
hier eingetroffen iſt. Außerdem ſind Kahn Nr. 127, Steuermann
Löchel, von Hamburg mit Mehl und k Nr. 707, Schiffer
Steffen, von Hamburg mit Heringen und Harz hier angekommen.

Viehmärkte.
Köln, 16. Okt. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren:

723 Ochſen (darunter 501 Weideochſen), 368 Kalben (Färſen) und Kühe
(darunter 67 Weidekühe), 43 Bullen, 262 Kälber, 49 Schafe,
2529 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen a. 85,
b. 81--83, c. 73--75, d. 63--69 Weideochſen 68--77 Weide
kühe 62 73 Kalben (Färſen) und Kühe: a. b. 72-74,
c. 68--70, d. 62 66 Bullen a. 74, b. 70 72, c. 66 68,
d. 62-65 Gute Stallmaſtware ſehr geſucht. Aeltere Tiere
und Weidevieh langſam mit etwas Ueberſtand. Kälber: a. 86
(Doppellender bis 98 b. 78--82, c. 65 75 Schafe: a.

b. e. vſtfrieſiſche 73 76 Jn beiden Gattungen Geſchäft

langſam räumend. Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht
abzüglich 20-22 Tara: a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 73 (vorgezeichnete
74 Ac), b. fleiſchige 70--71, e. gering entwickelte, Sauen und Eber
64—-68 Lebhaft und geräumt. e holländiſches
Fleiſch am 16. Oktober: 550 Großvieh Viertel, 100 Kälber,

Schafe und 99 Schweine. Preiſe: a) Rindfleiſch I. Qual.
1,22 Ac., II. Qual. 1,18 III. Qual. 1,06 b) Kalb-
fleiſch: J. Qual, 1,36 II. Qual. 1,30 III. Qual. 1,20
Doppellender bis Schweinefleiſch I. Qual. 1,42
II. Qual. 1,32 AC, III, Qual. A. Jn allen Gattungen mittel
mäßig. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen)
das Kilo am 16. Oktober a) Rindfleiſch: J. Qual. 1,46 II. Qual.
1,30 III. Qual. 1,20 Schweinefleiſch: I. Qual. 1,46
II. Qual. 1,36 III. Qual. Jn beiden Gattungen
mittelmäßig.

Deptford, 16. Okt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
927 Rinder und 456 Schafe. Bezahlt ward für Rinder; Amerikaner
prima 3 sh. 10 d. bis 4 sb., ſekunda 3 sh. 8 d, bis 3 seb. 10 d.,
Kanadier prima 3 sh. 6 d, bis 3 h. 8 d., ſekunda 3 sh. 4 d. bis
3 sh. 6 d., für Schafe 4 sh. 2 d. bis 4 sh, 4 d. für je 8 Pfund.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 17. Okt.

Dividende insne i uoers
Uollerche cony, 39 90 Stadf- Anleihe von 1882 u. 7660lage hege Aen e e 373 33Hallesche 392 90 Ffadf- Anleihe von 1889 J u. o 35 927666

ne u. 235Hoſſerche 4 95 9ſ0i Anleſte vnkünaber dis 19061 u. 101006
Halleche 4 90 Stadt- Anleihe unköndbar bis 1907 u. 7 101.256
Akever 392 90 Ffadt- Anſeiße u. 3
Erturtor 35 9 Stadt-Anlelhe r u. 29000kriurter 4 90 Kestoſeſte l von 1803 u. o 4 1101.256
Erfurter 4 90 Sfadt-Anſeſhe von 1901 i o 101Halberstödter 352 9 Stadt-Anlelhe Verschied. 88906
Naumburger 32 9 Stadt- Anleihe n u. 7 2 98,256Zerbster 392 90 Stadt- Anleihe u. 352 98,256
ewähchafiſche 39 90 LenirolPkangdrfefe r
Ichsische 4 90 landschaſfliche dfanbrieie m i. 102,706
chzische 39 90 landschaftiſcho Plandbriefe u. 3

ächsizcho 3 90 layäschoftliche Pfandbriofe V. 5ächrische 392 90 Proyintial-Apſeihe verschied. 3529000
Unstruf-Reguſ. 898 90 Obiig. (Grefi.-Nebra) n. 3 99.256
Ammendorier Papferfobrit 5 90 Anſeide u. 4 100,75b0kemderyer Maschinenfadrik Anleihe rückzahlbar

103 u. 455 101,2500Brouckdorf.Nletlebengr Bergbau-Verein 4 9 Feil-

zchuldvertchreidungen unkündbar dis 1910 u. 101, o0 do
Cröllwitzer Papferfadris, 490 Hypoſh.- Anleihe n u. /7 4 101,506
kilenburger Kaftun-Manuf. 492 96 A. r. 102 u. i 4 102,756
kitenacher kenmagnzpinnerel 4 90 Ohbligat,

rücz. mit 102 90 u. 45 102,006fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 (0.,

A.-6., 4 90 Teſlschuldv. rüchr. mit 103 90 u. o 4 101,256
rube Glüchauf 44 90 Obliganſonen u. J 43 100766aſſe-hettsfedter 352 90 b. Obl. a u. o 3 95,50BHalle-Hettstedter 412 90 k. öbl. u. 4 i 103,256Hallesche Straßenbahn 4 90 O. a u. 4 101,006Kördisdorfer Zuckerfabrik 4 90 u. o 4 100,766Naumdburger Braunkohlen abg. 490 Hypoth. Anl.

abzügl. Zinsen bis 31. Dezember 1905 V
Sächsisch- Thür. Braunkohl.-Veru. 4 90 Schuſdy. u. “7
Sächzisch-Thür, Braunk.-Verw, II. Anl, rückz. 102 90 m u. 7 4 101,000
Waldauer Braunkohlen 4 9 rückz. 102 90 r u. i 4 1102,006
Waldauer Braunkohlen 1902 4 90 rüchz. 100 90 74 v. o 4 1100,606
Perschen-Peißent. raunt 4 Anleſte v. 189001 u. 4 111005506
Perschen-Weiſdenf. raunt 40 Anſeihe v. 1895 u. o 1100,766
Werschen-Weißenf. Braunt, 4 90 Anleihe v. 1002 u. 101,256Zeltzer Paraff, u. Solerölfabrik 4 90 unt. b. 1004 4 101,256
Haliesche Bankverein Aktien i 8 Ah 4 168,00b6Jpar und Vorgchuübani- Aktien 71 2124 7Ammendorfer Papferfabrii- Aktien 12 1232860,0068
Ammendorker Papierfabrik Junge Aktien 177 4 122242.006Bernburger Maschinenfabrik-Aktien 10 9
Cröllwitzer Papjerfabrik-Aktien 7 12 4 23238,00b6Cönnerner Moſzfabrii- Ahtien i 11 4 1190,006Dörztewite-Roftmannsdortet Braunk.-Ind. Aktien 2 4 57508Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braun -Vorz.- Aktien 5 1100008e Kaftun-Nanyfaktur- Aktien 5 442 4 106,00B
feldschlödchen-Brauerei- Aktien o 2 71Cleuziger Zuckerfabrik Aktien 6 10 24 1122,006Halle-Hettstedter Fisenbahn- Aktien lit, A. bis

1908 garantiert 392 90 4 3 34Hallesche Axfion-Bierbrauerei-Axtien o s 4 1109,00BHallesche NMaschinenfabrik- Aktien r 9 18 4 006
Hallesche Strabendahn- Aktien 1 4 4 125,506Heiſesche Portlayd-Cementfabrik-Aktlen 7 o 1 64 I o
ne Mühlenwerke- Aktien o 4 63,006Körbisdorfer Zuckerfabrik-Aktlen s 954 138,506Kyffhöuserhütte A. -Maschfabr. v. Paul Reuf Abtien n 60 290 4 13565,006
bändsberger NMalzfabrik-Aktlen 7 10 9 x dNMaumburger Braunkohblen-Aktlen 174 10 11 4 200,256
Niemberger Malzfabrik- Akten o 5 64 1108,90b0Mienburger Schlohmälzerei- Aktien 5 4 102,006Riebecksche Montanwerke- Aktien 174 125 1152 4 18,006
Sächs.-Thür, Braunkohlen-St.- Aktien 271 0 2 4 114,256
Sächs.-Thür, Braunkohblen-St.-Pr.-Aktien l. Em. 0 5 4
Söchs.-Thür, Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien II. m. 0 5 B
Waldauer Braunkoblen-Aktien 12 12 4 .00b6Wegelin 4 Häbner-Aktien s I 8 4 147.90Werschen. Weidenfelser Braunkehlen- Aktien 14 16 006
Zeitzer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede 7 7 4Zeitrer Paraffin- und Solaröſtabrik- Aktien 2 lo 4 14,500
Zuckerraffineris Halle Aktien o 15 4.1865, 00bBBruckdort-NMietlebener Bergbau-Vereins-Kuxg ohne 2isen o.
Hall, Konsolid. Pfännerschafts-Kuxe 2430,006

Die Kurze der mit bezeichneten Paplere verzteben sich in Nark für ein Stück

TagesMarktberichte.
Magdeburg, 16. Okt. Getreide und Futtermittel.

Gebr. Friedeberg,) Glatter Winter Weizen 194 164 glatter
Sommer Weizen 160 166 Rauhweizen 157 162 AC, inländ.
Roggen 158 162 ruſſiſcher 160 163 Chevaliergerſte 155 bis
170 Landgerſte inländ. Hafer 144-150 ruſſ. 152
bis 162 C. für 1000 kg.

RewYork, 16. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Okt) Baum-
wolle- Preis in NewYork 9,95 (10,10), Lieferung Dez. 9,60
9,77), Lieferung Febr. 9,78 (9,94,, in New Ocleans 9

Petroleum, Standard white in NewYork 7,60 (7,60),
n Philadelphia 7,55 (7,55), Rafined (in Caſes) 10,30 (10,30), Credit

Balances at Oil City 1,56 (1,66), Schmalz, Weſtern ſteam
7,75 (7,75), Rohe Brothers 8,00 (8,00), Mais*) per
Okt. Dez. 53 (54), Mai 498 (49 Weizen*)roter Winterweizen loco 915 (01), Weizen ver Okt.
T. per Dez. 907 (90 ver Mai 90
x Getreidefracht nachaffee fair Rio Nr. 7 85/

Tendenz Mais ſchwach.
Tendenz Weizen

Thileſalpeter.
Magdeburg, 16. Okt. Loko waggonfrei: 10,20 Februar

März 1906: 10,40 waggonfrei. Tendenz matter.
S mr 16. Okt. Loko waggonfrei; 10,05 Februar

März 1006: 10,22x waggonfrei. Tendenz matter.

Buderberichte,
Magdeburg, den 17, Oktober.(Eigener D Wert der Halleſchen Zeitung.)

Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,30 8,37x.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,60 6,90. Tendenz: ruhiger.

Brotraffinade I. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,25.
Gem. Melis mit Sack 17,75.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Oktober 17,20G, 17,25B. JanuarMärz 17,606, 17,65B.
Rovember 17,256G, 17,30B. Mai 18,006, 18,058B.
Dezember 17,30G, 17,35V. Tendenz: matt.

Tendenz ruhig.



Hamburg, den 17. Oktober.(Eigencr Dradtbericht der Haüſeſchen Zeitung. m u Kursnotierungen der Berliner Börse vom 17. Oktober, 2 Uhr nachmittags.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker rodukt, e r r eBaſis 88 o Rendement neue Üſance frei an Vord Hamburg. wen r Kisenbahn-Aktiep. ren e 104per Oktober 17,20. März 17,70. ſo n 55 Erüſſwüfter Papieriabris 435 en eNovember 17,25. Mai 18,05. Tendenz: matt. Wechsel-Kurse. Lübeck-Düchen T Dessauer Ga5 t 206,50 dein Sadlnantev 45 Schantungbahn 105, 80 deuizch- Amer. Werregug ßiebeck Montanw. 218,00Dezember 17.30. Auguſt 18,40. kcratdizkont fo Elektrische ochbado en 123,80 do. luxemd. V.-M. 234.5000 Fombacher Hütte 336, 6066
Amsterdam Kurt 168. 45 örome derliner Stradenbahn [199,30 dedſche ne 361, 0080 Rosffrer Braunkohlen 32320

J Produkteubörſe. 83 c v e 272 e e 236000 5 e I u e e ualen ehe 0 e Wenn e e 265.9 e e 5(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Kopenhagen 112.85 tn en 178, 60 Dorimunder ünion lit. C. 106, 1060 d. o. Mt. u 126.00
Berlin 17. Olt. Bei neuerdings lebhafrerem Begehr London 23 Gotthardbahn Dortmunder Union lit, D. i. 25b Faline Salzungen 121,7569) Hew-Vork vista 2*.20 ltallen. Merldionalbahn Dynamit-Trust. 182,1066 Sengeorbäuger Masch. Tich disponibler Ware war der Markt heute feſt, umſomehr, n 3 u e n n n e e gtoeoweit e e uxembd. Prinz Haoinrichbahn 2 ntrachf, Bergw. 374,500 ging. Chem. fabr. 327.75als vom Auslande höhere Preiſe gefordert wurden und die peiezderg Wenaitiiaache kizenbahn erntet z ne 430

Provinzen nur ſpärlich offerierten. Hafer im Lokoverkehr G S 90 i bahn Priorität Elektr. Untern, Zürich Ichles. Portſ. Zement. eund auf Lieferung feſt, aber ruhig. Nordrußland und Geldsorten. isenbahn-Hrioritaten- t er r es r e. ſsge
Amerika ſtellten wiederum erhöhte Forderungen. Mais rn e in oräb. Cols 0b). (Iou200. kneär. Videlm Pr.- Akt. 147 Semens Gleshüſſen 272.0080nvernachläſt r Stück 1631 3 Lur-frager do. e 32.7018 Zeisw. kiten. 240. e 5tadt. Chem. fabrik 140.256vernachläſſigt, Rüböl behauptet. n u Aigas 4 98 Jenſerr. Gold Pr. n un b. u e 174W e l Zze II Okt. 172, 25 Dezbr. 176, 50 Mai 185, 759 K. anlce e o. 80 95 v Södöstr. en r Pr. e Ceorg-Marienhöfie i 5 Stett, Vulkon 301 00b6

Roggen Okt. 160,75 Dezbr. 160,75 Mai 168,75 hinieche 112,30 e dere r. 5500n e4 9 Hoskou Rjüsan Pr. Gesellschaft t. elektr. Untern. 158. 2566 Stolberg. Dinih. neue 201,75606D M 7,75 nglische o. 20.44 7670d er 9 e 2 M 15 95 e e I e ee88 81.,25 r. 90 7500 r geren 7000 See 7 oer r Holländische do. 168,465 t reppiner Werke e [138.7560 Thafe, Eisenh. Sf.-Pr. 02.90BRüböl Oktbr. 45,20 Dezbr. ä7, 00 AC, Mai 48,90 A. eſſen 31 5 e z e 62 s e r c. (32 m duee Fen W i 3J 3d 21620 79 loliggiche pr. 73,2006 annov. Nasch. St. Pr. A. i 402.0000 wWegenn g Mübner, Unh. 146.00B
ehe Sechcerch der Balleſhen ennna) e h t e e en e ahaenneeeeeeeee e
igener ra er r D 2.40 rüd, ltal, kis. ob 92 50 e TonAuleihen. 74 J Herzer A. u. B. 92.5 do. Mai 136 407 Pr. e 22 104,750 1 9 3 10 257 7Das Steigen des Privatdiskonts um Proz. über den 9 Derſiche Moſch. in on 4 Be z gef. iöösi 87.006 I V. ehe en e e

Bankſatz in London wirkte geſtern an der dortigen Börſe 3 90 89,00B Hibernig Bergw. Ges. v e 156.500verflauend, und da hier die Börſe von der Lage des Geld 39 v Ae a Schiffahrts-Aktien. Päehraza. Riüien n enrt anhiteditdt. e
8 reu III] gaafs le J. m 7 c rder P. L. A. 9 0marktes abhängig iſt, ſteht die Stimmung der Börſe damit d Wo ceeleeeeeeeeee 252.500 Sohiugs-Kurse,

in engem Zuſammenhang. So geſtaltete ſich der Verkehr zu du Menenn Söoe r ie v in So korüerr? beſergt.nächſt zurückhaltend; insbeſondere lag der Fondsmarkt Bayer. r w -Anl, o. 06 n Bank-Aktienv. r Weg rowi 214, h Jelsge 75,4e ſchwächer, zumal der Satz für tägliches Geld auf äremer Maas Aol I 66.50 an r Elberfeld e [107,508 ſöſner 438.750 Darmsthdier Kank 150
4 Proz. verhärrt. Der Bankenmarkt war in leitenden t 9 Pr. u Ag unk, t 197 350 ber per r n 998 n r a fernt a ne c e 3

a B. 8. rdisdorfer Duckerfabrik 38. skonfo-Kommandit 32,
Sten um Bruchteile bis zu V Proz. teilweiſe beſſer. Der i o Hamburg. 4t.-R. amoſt, je 91 9029 Commert.- u, bin. on 124.0006 [ahmeyer à Co. 146 7öh Are;üner dent t 167

Montanaktienmarkt war anfangs ſchwächer. Kohlenaktien 3 90 x n n i880. dine rin 15 n r Maſſänaibani tür deufschland i
m 87,60 tet 13 aurahütte 267,75waren höher auf Eſſener Bericht über Feſtigkeit des Kohlen e c e e ten nete 230marktes bei lebhaſter Nachfrage Der Eiſendadngttenmartt h e. e h t ine n.war ruhig bei Behauptung in Prinz Heinrich-Bahn und krton 1528 1901.. n mee 17 Mve o. 777 Fenuner dub ſah e 33327Warſchau Wiener Lombarden etwas beſſer. Canada Vaeifte. le in n d nen. vwooreaee

Aktien und Baltimore and Ohio- Eiſenbahn preishaltend. 1680, 1852 epuiger ſees ſadziaſt 178.300 enden à Scene Fr. hiſ. t agegee 267.50
Schiffahrtsaktien feſt. Große Berliner Straßenbahn und ſenee danyer e h rleg u v a idee. e rn 244]40w m 9 e 777 i 'n eim er. 209, b irchener BergwerkAllgemeine Elektrizitätsaktien unverändert. Jm ſpäteren Meczeburg 1901 unt, 10. 165,200 Mifelderliche Kresit. Bank et ſ134.7 b ere do. Akt. ües. n wee 22456
Verlaufe Hüttenaktien erholt auf Käufe der Tagesſpeku- 32 o München 1903 04 699,2560 v ne t Mederl. Rohlenw. 139,00b0 e 7

4 9 8 00 98.25b0 85 err J n a u e d f St z k hl 298,25b6 ambur er z et ahri 69,lation; Dortmunder 1 Proz. höher; ſonſtiges unverändert. z 8 Manne W en. en den en. m un en d Be n n ort
V t e Jogen fegte S Karo-H. G Dynamſt-Trust 2,25e i Deren iſenſunde n nie Pfandbriete, m en el bocen hein t n oben Relseette lung

ziehen ontanwerte unverändert; auch ſonſtige Märkte n K. i en v. in mſtill. Jm Fondsmarkt waren Ruſſen von 1902 beſſer, des- e nen. 37 3700 Kurenolerungen der Le pziger Bör so
n e e r 417 h wut Fahrt. 99 30 ein m 159,500 vom 17. Oktober, 1 Uhr nachmittags. Mitgeteilt vom Bankhause

aketfahrt und Norddeutſcher Lloy au uckkaufe hoher. e e er so janer Bankverein r armer Schrnidt üm Leipzig.PrivatDiskont 436 Proz. jdende 1903,04 1904 05 Dividende 1909 041904 0Anelündisehe Stantspepioro. Brauerei- Aktien. 3 90 Kuh 137.800 Leiptiger üygeſſel rn 149,2566
Proisnotierungen für Kuxe vom 17. Oktober. n c 2 38 r 90 o. tasfsanl. 90650. Adele haut 6 6 11370 e ee re e re i 3 hl 99 856 Söch i -Anst. 7 7 50,250Mitgeteilt von der Filiale der 13 4 3 W alen M war 37 43 z u e ba beg breit 7 Tun 188700

5 hoe 9 3 9 ger rauere lebe h 2. 1 958 hl lalles 9 a 126 '00BMagdeburger Privat-Bank, alle a. S. 1,60 ß 0 r re 52,80b6 ſenintt. Artern 105, 266 n. n in 1010006 e tie iel adedn 44 z oab An hach A. walten den e echt l 4 90 Nanst. Gewerk. 0. 3. J. 101,700 Aitenburger Akt. Brauerei ſ1I1 178.756
4 fra e abot n gebot 5 o Maxikaner gr. 1 02.70 Indaustrie-Papiere. 4 90 do. do. 1895 101,806 Cröllwifrer Papierfabrik 12 1560a W..-. i e ſanne un innen' 1002e 102e n e Irawuſeſorer fabrit e n n v rer-Aktien 3 annor. Kall Aktien 90 o Krcronenrente umulatoren- fabrik 221. 4 de. 19021 103,500 o g. orz. 5 60 099,2503 Adelfsglüchk i278 1300 Hansa-Silberberg 3500 3550 do. Hlderrente. Axtien-Ges. f. Anilinfabr. 379.00v6 4 ehrr bung obl.. Glauziger Zuckerfabrik 10 2 1123,50B

Alerandershal] 10200 10350 Haftor k. 1525 1560 o 90 do. Papierrente 57 Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 231,250 90 D. r. -Anst. Pfäbr. 99756 Haiſesche Tucherraffinerie
Beienrode 9575 90625 eſäburg 82 3490 390 Portugleten unt. 3. 68,2000 Anglo-Konfinenfal-Guano 117,750 (e, 102,106 (alte und neue .(15 161,0060Benthe zusammengelegt. 1129 1139 Helärungen 4425 4500 54 um ven Anbaltische Kohlenwerke 128.,00 490 ypoih.- Bank ieiprig Rördisdorfer Luccerfabrix 8 92 139,50B
Bismarckshall-Aktien 10090 1030 Hermann 1410 1460 890 93,30 Askania, chem. Fabrik 167.6000 pihr. X. unkdb. bis 1914) 103,000 Leipziger Baumwollspinner. 14 114 229,756Carlsfund 10900 11100 jmmenrods 23625 2675 1898 21,30. Baer Stein Met 317 3 90 Koammanalbank für Leipriger bierdrauerel Riebeck 10 201,256
Centrum Fmeht 2777 Aohanngshal 7550 42 un 1989 Baroper Waltwerk 67.756 Königr. Sachs. Anſ.-Scheine (99,750 Leipziger Elektrizitätswerte 6 67/10 137,506Desd amnonag 6450 6525 Krägershol! volle 1219 124 49 o do. 1602 I 90,3 Ber mann Eklektr e e er eeeee z 30 4 90 Kommunalbank für Leipziger Kammgarnspinnerei 4 7 182,25Br Mia Kali Aktien 185 187 Kräügershall 25 90 W a 12590 127 o 392 0 Schweden 1886 e a wut V Ber Anh. Maschinenfabr e 2222 233 ,00b0 Königr. Sachs. Anl.-Scheine 102,400 beipriger Ma! tfahr. Schkeudi t 7 155.006
Deufsch land e 3250 3300 Moltkeshal! m 525 49 Horden en. Ft. An BI 82,40 Berliner Elektrizitäts- Werke e 193, 75 7 o Mansfelder Kurze 0.4 40. 10326Dortmund 525 550 Sachten- Weimar .5 1525 1575 z4/ p. Spanler r. do. asch. Schvrrk. 250.500 Aktien. aumdurger Braunkohlen i 11r 6300 6400 Salzderhelden T 1250 rken Unin. „Anl. 88,6090 Bismarckhütte 337,50 i icſier 0. I T 555507 Pomiand Cemenſfabrit alle 0 1 1116006Emilienhall 75 900 Schleferkaute 2725 2775 denen 400 fr. e e 137,50 Bliesenhbach V.-A. e 90.40b6 n v n 5 5 1 26 00B Stähr 8 C(o., kammgärnsp. 7 5 168, 506
frieärichheli 4..6. 18390 18690 Ichiägel à hie 180 200 69 Unjar. Gold gr. 96,406 Bochumer Guöstahl 263,500 Wenn in. 10 12 209.006 Ihdringer des i 15 295000Glückauf-Sondershausen 16900 19100 Weriectodo 575 75 o. Krone 95.,80 Braunschw. Kohl. St. Pr. 266,0090 barhu 4 er i 5 u. i 286.00 iel hre Wellgarnfahrit 6 2 119006
Grossherzog von Sochten 8450 68650 472 90 do. Haatzrente 97 86,800 Buer 138,000 al F un o emmen. Kamagermne pin. 6 7 1180Tendenz: Für schwere Werte behauptate Kurse, leichte Papiere unverändert, nur Dortmund 525 gefragt, c r Th. Anh. h m r r un 4 u red.-Ansi. s en 8,6000 Leitrer ſeroitin 10 [184,006

e T Er u. iprigl i Tepdent: muhis.Contordis hen 325,00B Kredlt- u. Sparbank leiprig a

650000 Mk. lefeſtſtehende Kaſſengelder ſind in
beliebigen Poſten gegen Acker-
ſicherheit auch zur 14241I. Stelle 2 I leVirchomw über den Kaffee:

„Man iſt nun endlich auf die Wahrheit gekommen, daß das Koffein“)
„nichts mehr und nichts weniger als ein die Nerven ſtark anregender und,
„in größerer Menge genoſſen, geradezu giftiger Körper, ähnlich wie der Brannt

d. „wein, iſt. Abgeſehen von dem Zucker und der Milch, dieſen guten Geiſtern,
is „die man dem Tee und Kaffee zuſetzt, haben dieſe als VNahrungsmittel gar
2 „keine Bedeutung. Sie ſind Genußmittel und in manchen Stücken mit zwei

„anderen ſehr gewöhnlichen Reizmitteln verwandt, mit Wein und Schnaps,
r „denen man wohl Zucker, aber Milch wohl kaum zuzuſetzen pflegt. Koffein
0 „ſowohl wie Alkohol ſind giftige Subſtanzen, erſteres überwiegend reizend,
7 „letzterer zuerſt reizend, dann ſchnell lähmend. Beide haben bedeutende VNerven-
t „wirkungen und können daher leicht mißbraucht werden.“
r Dieſes Urteil des großen Pathologen haben die neueſten wiſſen
e ſchaftlichen Forſchungen glänzend beſtätigt und wertvoll ergänzt. Es be
er weiſt jedenfalls zur Genüge, daß es bedenklich und unter Umſtänden ſogar

gefährlich iſt, Bohnenkaffee regelmäßig auf die Dauer zu genießen. Die

meiſten Aerzte empfehlen deshalb den Kranken wie den Geſunden
Kathreiners Malzkaffee als tägliches Getränk, weil dieſer, laut Gutachten

der erſten Autoritäten, auch nicht den geringſten ſchädlichen Beſtandteil
enthält, wohl aber von gehaltreicher Beſchaffenheit und würzigem, kaffee

ähnlichem Wohlgeſchmack iſt, der ihm durch ein eigenartiges, patentiertes

Verfahren mitgeteilt wird. Man mache gleich, lieber heute als morgen,
einen Verſuch mit dem echten Kathreiners Malzkaffee, den man vor

allen Nachahmungen untrüglich daran erkennt, daß er nur in
geſchloſſenem Paket mit Bild und Unterſchrift des Pfarrer Kneipp als
Schutzmarke zum Verkaufe kommt.

Koffein iſt der wirkſame Beſtandteil des Kaffees!

Dr. WiſheſmRasch, Halſo(Saale), Albreohtstr.d8, Vor Gold gueht n
Vertreter der Gothaer Lebens Versaieherunga van a. G. ſchreibe ſofort an
Versioherungs-Kommissar der de Berlin W. 57. Potodawerſtr. 80. Prompte
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. Erledig. Ratenw. Rückzahl. Rückp.

bis 50fachen Grdſt. Reinertrag
billigſt neim G durch

ilheim Goecke
S a. S., Deſſauerſtr. 6b.

30--35 000 Mark
zur ſicheren II. Hypothek, hinter
Bankgeld, auf größeres Stadt

grundſtück per bald geſucht.
X Gefl. Offerten befördert unter
X X. 7272 HaasenstelnX Vogler A. Schmeerſr 20,I.

120000 Mk.
ſind per Januar oder auch ſpäter
auf Acker anszuleihen, auch in
kleineren Poſten. Off. u. V. p.
2901 an Rud. Mosse, Halle.

37000 Mk.
zur 1, Stelle auf neuerbautes
Eckgrundſtück ſof. od. Ja eſucht.g einertpag 2866 f unt.
B. r. 2902 an Rud. Mosse, Halle.

Höchſte Beleihung 2
auf große und kleine Güter, Häuſer,
Mühlen, Brauereien, Ziegeieien,
Bergwerke 2e. zum villigſt. ßer V
Lange feſt. 50 Pfg. Freim. beilegen,
Bankgeſchäft A. Vhrich, Roſtock,

Briketts 5 65 Pfg.,
Preßſteine d. 13 Mk.

frei Gelaß liefert
in vorzüglicher Qualität

Hallesohes Kohlenwerk
G. m. b. H.,

Brüderſtr. 11. Telephon 782.

Hervorragendstes, appetitanregendes und nerven-
stärkendes Kräftigungsmittel für Bleichsüchtige.
Elsen-Somatoso besteht aus Somatose mit 290 Elson Ia organischer Bindung,

Erhaltlich in Apotheken und Droguerien.

Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Geſchäftsſtand Ende September 1905:
88 100 Perſonen mit 728 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.

Vermögen Gezahlte Verſichernngsſummen:
268 Millionen Mark. 201 Millionen Mark.

Die Lebeusverſichernngs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei-
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien ver lebensläng
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tab. 1)
wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich [(4151

42 Dividende
an die Verſicherten vergütet.

Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft ſowie deren
Vertreter in Halle a. S.
Hugo Klauke, General-Agent, Martinſtraſe 11,

m Erbes, en 8.ordyän er Puttelt- i Fun

August Soatus, Nordhauſen a Harz

einpfiehlt ſeine gut gepflegten, abſolut trockenen und unverwüſtlichen
vm Stabfussböden

in Eiche und Rotbuche, auf Blindboden oder nach dem neuen Ver-
fahren mit Feder und Nute (D. R. P. 156006) in Aſphalt verlegt,ſowie Tafel ParKetten in reicher Muſterwaht und eleganter

Ausführung, fertig verlegt und gewachſt.
Eichene und rotbuchene profilierte Treppensturen nach Maß.

Vertreter für Halle und Umgegend
Conrad Röhrhorn, Halle a.

Moritzzwinger 13. 1154
Bankhaus Pauf Schausoſſ Co., Halle a. S., Bitterleſd, Dolitasch, Bilondurg, An n. Vorkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Var-

rinuung von Goldäoſnlagen, Conto Correont- u. Woohsgel- Verkehr ete-

e
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Die von dem Leipziger Gewandhaus-Quartett vor vielen
Jahren in hiesiger Stadt begründeten

Kammermusik- Abende
sollen bei genügender Beteiligung auch im bevorstehenden
Winter fortgesetzt werden. Ausführende sind die Herren

Armno IIiIC, Professor am Kgl. Konservatorium zu Leipzig,
Alfred Wille, Mitglied der Herzogl. Hofkapelle zu

Altenburg,
Bernhard VnKenstein, Mitglied des Gewandhaus-

Orchesters zu Leipzig,
Georg Wille, Hofkonzertmeister in der Kgl. Hofkapelle

zu Dresden.

Die Programme werden, unter Hinzuziehung weiterer
Instrumente, alle Gebiete der Kammermusik- Literatur umfassen.

Gefl. Abonnements Anmeldungen (4 Abende
8 AIk.) nimmt die Hoſinusikalienhandlung des Herrn
Heinrich Hothan entgegen. [4269

Freitag, den 20. Oktober
Gr oSsSSe es [4260Preis Skatturnier

Schultheiss, Poststr, 5.
e

Von heute ab täglich friſche

Jfahlmuscheln

wie bekannt.

Mittagstisch
von 12 bis 28. Uhr

im Abonnement 1 Mk.
Reichhaltige, der Saison entsprechende

Speisenkarte
Von 6 Uhr abends ab: stamm.

Große Auswahl zu mäßigen Preiſen.
Gut gepflegte hiesige und auswärtige Biere.

Ergebenſt R. Lantzsch.

Mosel- und Saarweine
Peter Nicolay, uerzig a. d. mosel.

Spezialität: Naturreine Weine eigenen Wachstums.

95 000 [Im Weinbergsbesitz in ersten Lagen
Man verlange Proeisliste, eventl. Proben.

c

D

4187)

(0e1r]

as ſeit 1883 beſtehende und beſtgeleitete

00 oCöchter-Pensionatauetagenthal
bei Gernrode a. Harz,

in dem ſchönſten und waldreichſten Teile des Harzes zwiſchen Bode-
und Selketal gelegen, bietet jungen Mädchen aus gebildeten chriſt
lichen Familien Gelegenheit, ſich in wirtſchaftlicher, wiſſenſchaftlicher
und geſellſchaftlicher Beziehung fortzubilden und für den Hausfrauen-
beruf beſtens vorzubereiten.

Anfragen ſind an die Vorſteherin Frau Superint. Sohlemmer
daſelbſt zu richten, welche gleich den unterzeichneten Mitgliedern des

[4204Vorſtandes gern jede gewünſchte Auskunft geben wird.
W. Benemann, Fabrikbeſitzer in Sennewitz bei Halle Trotha;

Elze, Juſtizrat in Halle a. S. Dr. G. Hartmann, Med. Rat in
Magdeburg; Karig, Paſtor in Magdeburg -Neuſtadt; Kinghammer,
Regierungsrat in Deſſau; D. M. v. Nathusius, Profeſſor in Greifswald;
Scheele, Oberpfarrer in Quedlinburg O. Teichmülier, Generalſuper-

intendent in Deſſau; Walther, Paſtor in Suderode a. H.

Ich habe neben meiner zahnärztlichen Praxis eine Heil-
anstalt für sprachstörungen und Kaubeschwerden,
bedingt dureh feblende oder schiefstehonde Zähne, Defekte des
Gaumens und Stottern eröffnet. [3727zahn- Arzt P. Barbe, Halle a. S, Geiststr. 23

Inhaber der Rettungsmedaille am Bande.

Hriefmarkenſammlerverrin, Wittekind“. Auswärtige Theater.
Hauptverſammlung

Mittwoch, den 18. Oktober 1905.Donnerstag, den 19. Okt., abends
8 Uhr im Hotel Goldener Ring, Leipzig (Neues Theater): Die

Walküre.Marktplatz. Tagesordnung:
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Leipzig (Altes Theater): König

Ottokars Glück und Ende.Vortrag über die Briefmarken von FWeimar (Hoftheater): Ein VolksLübeck. 3. Beſchlußfaſſung über die
feind.

Erfurt (Stadttheater): Fidelio.
z. v. Ausſtellung u. ſ. w. Gäſte gern
willkommen. Der Vorſtand.

Knaisersäle
(Reſtaurant).

Saccoo
hungert eingemauert heute

Dienstag den 3. Tag.
Tag und Nacht zu sehen.

Entree 40 Pfg. [4288
Kinder und Militär die Hälfte.

Operngläser!
in größter Auswahl billigſt.

Carl Schneider,
Spezial-Jnſtitut für Augengläſer,

20 Gr. Ulrichſtraße 20.

Stadttheater in Halle g. 6.

Mittwoch, den 18. Okt. 1905
35. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.
Novität! Zum 6. Male Novität!
Brüder vonst. Bernhard.

Schauſpiel in 5 Akten v. A. Ohorn.
Jn Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Karl Scholling.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [4226

Donnerstag, d. 19. Okt. 1905
36. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Toliköpſchen.

Neues Idee
Direktion

Mittwoch, den 18. Oktbr., Anf. 85
Novitäten-Abonnement-Zyklus IV.
Nvette. Nach 6uy de Maupassant.
Donnerstag Telephongeheimnisse.

Vadhalla- Neger

Dir. Otto Herrmann
Neuer glänzender

Spielplan. 4246

The Eriks
mit ihrer wunderbaren
equilibriſtiſchen Neuheit.

Les Grisantos,
Phantaſie-Kunſt-Mal- Akt.
The de Marocceo,

großer Klub-Juggling-Akt.

La Laure!!!
Charles Minnie Heyn,

muſikaliſcher
Transformations-Akt.

Alessandro Seuri,
phänomenaler Kunſtſchütze
mit ſeinem ſelbſterfundenen

Scurimobile.
Theo 5 Juſſans,

beſtes engl. Geſangs u.
Tanz-Enſemble.

erſte Original-Schlaf-
tänzerin.

(Auf vielſeitigen Wunſch einige
Tage verlängertes Gaſtſpiel.)

Richard Hungar,
der bel. ſächſ. Original-

Humoriſt.
Deutsche Biovcope-Cevell-

d neue Serie lebendergchalt, Photographien.

Freitag, den 20. Oktober
Ranchfreier Abend.

Jeden Sonntag von 12—-2 Uhr
Gr. Frühſchoppen- Konzert

bei freiem Entree.

ſucht noch einige
Mitglieder, welche

Kegelklub
dem beſſeren Bürgerſtande ange-
hören. Offerten unt. B. s. 2903 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. [4251

Perf. Kochfrau, desgl. perf. Diener
empf. ſich. Zuerfr. Schmeerſtr. 5, IV.

Apollo- Theater.

Direktion GustavPoller.
phänomenaler,

völlig neuer Spielplan.

Novität! Novität! e
Fleurs Polonaises:

„Ein polniſches Bauernfeſt“.
Großes Geſangs

und Tanz Divertiſſement.
7 Damen, 2 Herren.
Maria Lo,

Tableaux vivants.

Novität! Novität!Austria-Quartett,
humoriſt. Herren OQuartett.

Jn dieſer künſtleriſchen
Vollendung einzig exiſtierend.

Les Serras.,
Senſations-Kraft-Akt.

Darnett Br. n.
FIiss Sy Ivia,

akrob. Knockabont-Comedians

Willuhn Trio
in ſeinen hervorragenden

gymnaſtiſchen Leiſtungen.

Garla Alberti,
Soubretten- Diva.

Rudolf Dessau.
Humoriſt mit [4246

neuem aktuellen Repertoir. J

Gebr. Malmsten,
Sprungkünſtler a. d. Zweirad.

Dröse's Velograph,
lebende Photographien.

a W

3 r V W
n h ee r J

Hüte werden ſchick und geſchmack-
voll garniert u. moderniſiert

Schulſtraße 2, II.

Verlaugte Perſonen.

Eine neugegründete erſtklaſſige

Flieisch- u. Wurst-
waren- Fabrik

Norddeutſchlands ſucht an allen
größeren Plätzen tüchtige, gut ein-

geführte 14256Vertreter.
Offerten unter Angabe von Refer.
erbet. durch Haasenstein
Vogler A. G., Hannover
V. 4282 S.

Suche einen erfahrenen Ver
walter bei 600 Mk. Gehalt, 1. Jan.,
einen ält. Verwalter b. 500 Mk.
Geh., 1. Nov., einen ält. alleinigen
Verwalter b. 450 Mk. Geh., zwei
Verwalter b. 300 400 Mk., Geh.,
drei Volontärverwalter und zwei
Eleven, ferner einige Hofmeiſter,
Kutſcher, Aufſeher, Diener, Gärtner,
Stellmacher, ſowie Oekonomie-
mamſells für nur beſte Stellen.
Binneweiss, Jnh. Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtr. 9, I.

Auf dem Rittergut Gr.
Geſtewitz (Kr. Weißenfels a. S.)
wird zum 1. November eine in
allen Zweigen der Landwirtſchaft,
beſonders in der feinen Küche, er-

fahrene (4272Mamsell
eſucht. Gute Zeugniſſe aus
ängeren Stellungen erforderlich.

Bitte einſend., ebenſo Gehaltsanſpr.

Junges Mädchen bis 25 Jahre
von alleinſtehendem Herrn

27als 14Wirtſchafterin.
Ausführl. Offerten befördert die
Exped. d. Ztg. unter Z. F. 843.

Eine nicht zu junge, in Milch
wirtſchaft und Küche erſahrene

Mamsell
wird zum 1. Januar 1906 geſucht.
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen
finden Berückſichtigung. [4278

Frau W. Schneider.
Rittergut Nödlitz bei Deuben,

Bez. Halle.

Damenputz.

Perſonen Angebote.

Inſpektor n e
Stellung als ſolcher, würde auch
andere Vertrauensſtellung als
Wiegemeiſter, Platz oder Boden-
verwalter 2c. übernehmen, in Buchf.
uſw. wohlbewand., ſehr gute Zeugn.
u. Empf. Such. i. Anf. 30 u. wünſcht,
da er ſ. verh. w., dauernde Stellung
Off. u. Z. e. 842 a. d. Exp. d. Ztg.

Wegen Auflöſung der Wirt
ſchaft ſuche zum 1. 1. od. 1. 3. 06
anderweitig dauernde [4284

Jnſpektorſtellung.
Verh., vorz. Zeugn. u. Referenzen.

H. Hof meister,
Zuckerfabrik Meitzendorf b. Magdeb.

Tücht. verheir.

Oberſchweizer
m. prima 4- u. 5jähr. Zeugniſſen
ſucht zum 1. Novbr. oder ſpäter
dauernde Stellung. Off. unt.
Z. b. 839 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [4166

Vermietungen.
Forſterſtraße 4

herrſch. Wohnung I. April 1906
zu verm. Zu erfragen beim Haus
mann oder Deſſauerſtr. 2. [3767

Gr. Steinstrasse 31., II
6 Zimmer, Bad, Küche, Keller,
Jnnenkloſett nebſt all. Zub. I. April

zu vermieten. 13571
Mietgeſuche.

Uettes Haus i leinmit Elektr. zu
erreichen, 4 Zimmer u. Küche, Vor
u. Hintergarten, Stall. od. Schupp.
z. Anl. v. Geflügelzucht, Raſſehunde
geeign., zu mieten geſucht. An-
kaufsrecht vorbeh. Gefl. Off. u.
A. Z. 22 poſtl. Unna (Weſtf.).

Feinste geräucherte

grosse Aale,
geräucherten Lacks

empfehlt [4262
au billigsten Preisen
Alfred Apelt,

Leipoigerstr. 6.

ff. Oliven-Oel,
ver Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 9 Rabatt. [4266

F. B. Heinzel,
Leipzigerſtr. 98.
Größtes Lager

Regenschirme

eigeneFabrikate,
dauerhaft.

Schirmbezüge
in 1 Std. Reparat. a. Wunſch ſof.
Spazierſtöcke, größte Ausw. i. Halle.

Fächer f. Ball u. Geſellſchaft.

Schirmfabrik
Halle a. S.

horlitz Nethode

Erstes Hallesches
Sprach Institut

nur Sehulstr. 34, I.

J Dngl. Prauz, Ital, Ruys.

Nat. staatl. gepr. Lehbrerinnen.

h Frequ. 1700 Schüler.
Neue Kurse beginnen täglich.

Miss A. Alexander.
Telephon 1125. Prosp. gratis.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Klara Emmel-
mann mit Hrn. Fritz Walkhoff
(Nordhauſen--Förderſtedt). Frl.
Margarete Kunze mit Hrn.
Kurt Künne (Hettſtedt--Bur-
görner). Frl. Hildegard von
Alvensleben mit Hrn. Ritter-
gutsbeſitzer Walther Hüttner
(GroßRaden--Pirk i. V.). Frl.
Elfriede Schacht mit Hrn. Otto
Gottſchalk (Halberſtadt Jer-
ſtedt b. Goslar). Frl. Hertha
Linſen mit Hrn. Lehrer Herm.
Müller (Altona--Hemmelsdorf
b. Schwartau). Frl. Anna Lehn-
hardt mit Hrn. Otto Starkloff
(Magdeburg M.Sudenburg).
Frl. Eliſabeth Mehner mit Hrn.
Joh. Schäfer (Leipzig). Frl.
Elſe Teſchner mit Hrn. Architekt
Albert Otto (Berlin-Magde-
burg). Frl. Zilla Thomas mit
Hrn. Lehrer Kurt Kolbe (Werns
dorf Zwickau).

Verehelicht:Hr. Peter Pappa
georg mit Frl. Hedwig Debes
(Leipzig). Hr. Pfarrer Reinhard
Weigel mit Frl. Helene Springe-
feld (Kranz, Bez. Poſen). Hr.
Stadtbaumeiſter Robert Krug
mit Frl. Margarete Preßler
(Brünn, Mähren-Crimmitſchau).
Hr. O. Günther mit Frl. Johanna
Lindner (Leipzig Schleußig-
Wahren-Leipzig). Hr. Dr. Friedr.
Löwe mit Frl. Joh. Liebers
(Jena--Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Fabrikbeſitzer Hermann Wolf
(Markranſtädt). Hrn. Max
Schröder (Halberſtadt). Hrn.
Oskar Reich (Leipzig). Eine
Tochter: Hrn. Krog(Rittergut Pamitz bei Gr.
Bünzow). Hrn. Rudolf Eſther
(Sangerhauſen). Hrn. Haupt
mann Kuſſerow (Altona). Hrn.
Lazarett-Jnſpektor Guſt. Müller
(Chemnitz Hrn. Dr. S.
Dengler (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Rentier Karl
Hagenbruch (Chemnitz). Herr
Steuererheber Wilhelm Rühling
(Zeitz). Herr Jnſpektor Julius
Heſſe (Magdeburg). Herr
Klempnermeiſter Auguſt Knauth
(Leipzig). Herr Rentier Franz
Günther (Berlin). Hr. Rendant
Karl Hofmann (Zeitz). Herr
Leopold Wilkendorf (Dellnau).
Hr. Paul Friedrich (Pegau). Hr.
Superintendent a. D. Hermann
Niedergeſaeße (Schwedt a. O.)
Frau Alma Ochs geb. Thiele
(Magdeburg). Fr. Luiſe Wigand
geb. Däter (Halberſtadt). Frau
Friederike Timpe (Magdeburg).
Frau Amalie Schröder geb.
Leeſer (Freyburg a. U.) Frau
Henriette Hecker geborene Huke
(Niederſachswerfen). Fr. Land-
richter Emmy Weſthoff geborene
Wencker (Dortmund).

nach langem, ſchwerem Leiden.

TodesAnzeige.
Heute morgen 7 Uhr verſchied meine liebe Frau und treue

Lebensgefährtin, unſere gute Schweſter und unvergeßliche Tante

Antonie Schoftte geb. lIIeikatt
Halle a. S., den 17. Oktober 1905.

Jm Namen der trauernden Familie:
Hermann Schotte.

Ober heldrungen.

Dankſagung.
Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem Heimgange

unſerer inniggeliebten Entſchlafenen ſagen herzlichen Dank.
Familie Menze.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Aus dem Saalkreiſe, 16. Okt. (Sturmſchäden.) Der in
der Nacht zum Sonntage herrſchende Sturm hat erheblichen Schaden
angerichtet. Auf den Landſtraßen vermochten die Baumbänder mehrfach
nicht Widerſtand zu leiſten, ſodaß ſie riſſen und die Bäume umbrachen.
Nutzſtämme von Meter Durchmeſſer wurden umgeknickt, arm- und
beinſtarke Aeſte heruntergebrochen. Auf moorigem Gelände boten ſelbſt
die Baumwurzeln nicht mehr genügenden Halt, ſodaß Meter ſtarke
Pappeln mit ſamt dem Erdreiche entwurzelt wurden. Auch an Gebäuden
iſt der Schaden erheblich, Ziegelſteine wurden heruntergeworfen, Dächer
teilweiſe abgedeckt und ſelbſt Umfaſſungsmauern eingedrückt.

R. Nietleben, 16. Okt. (Zu dem Selbſtmorde des
Bibliothekdieners Schopp,) von dem geſtern berichtet
wurde, iſt noch zu melden, daß ſich bei dem Toten ein Brief an
ſeine Ehefrau und an ſeinen älteſten Sohn vorfand. Jn dieſem
gibt er als Urſache des Selbſtmordes an, er ſei um eine Summe
Geldes betrogen worden; ſeinen Sohn bittet er, für Mutter und
Geſchwiſter zu ſorgen. Seit Montag iſt der Mann planlos umher-
geirrt; ſo iſt er z. B. am Freitag in Teutſchenthal angetroffen
worden.

Dölau b. Halle, 16. Okt. (Konzert.) Am Donners-
tag, den 12. er., wurde den hieſigen Muſikfreunden ein herrlicher
Genuß geboten. Herr Muſikdirigent Kallert gab unter Mit-
wirkung hervorragender auswärtiger Künſtler im „Heidekrug“ ein
Konzert, aus dem wohl alle Zuhörer den Wunſch mitgenommen
haben: „Recht bald wieder ſo eins!“ Die Glanzpunkte des vor
züglich ausgeführten Programms waren die Soli des Herrn
Konzertmeiſter Bruno Henſchel-Halle, des Herrn Soloklarinettiſten
Bernhard Schmidt- Eisleben und des Herrn Franz Hecht- Halle. Das
Enſembleſpiel war tadellos. Wünſchen wir, daß uns Herr Kallert
im kommenden Winter mehr ſolcher Konzerte bietet, an einem
vollen Hauſe wird es ihm nicht fehlen, umſomehr, als auch der Be-
ſitzer des Reſtaurants „Heidekrug“ beſtrebt iſt, ſeinen Gäſten es
ſo angenehm wie möglich zu machen.

R. Zſcherben, 16. Okt. (Geflügelcholera.) Unter
dem Geflügelbeſtande des Gutsbeſitzers Guſtav Schollner iſt die
Geflügelcholerga feſtgeſtellt worden.

g. Lochan (Saalkreis), 16. Oktober. Von der Schule.) Die
Hoffnung, daß die vakant gewordene hieſige zweite Lehrerſtelle noch
beſetzt werden würde, hat ſich nicht beſtätigt. Der Unterricht wird
daher durch den Hauptlehrer Kantor Schröder und den Lehrer
Gutbier-Pritſchöna vertretungsweiſe erteilt.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 16. Oktober. (Hochwaſſer.)
Durch die letzten Niederſchläge ſind die Weiße Elſter und die Luppe ſeit
vergangener Woche derart geſtiegen, daß ſie aus den Ufern getreten
ſind und die weiten Wieſenflächen teilweiſe überflutet haben. Die von
hier nach Merſeburg führenden Straßen, die Lützenerſtraße und der
Fürſtendamm ſind in den ſogenannten Mulden unter Waſſer geſetzt,
ſodaß der Perſonenverkehr gehemmt iſt und auch für Fuhrwerk die
Paſſage gefahrvoll bleibt, denn die Pferde waten bis zum Knie durch
die Fluten. Teilweiſe ſind auch noch nicht abgeerntete Kartoffel- und
Rübenfelder unter Waſſer geſetzt. Ferner wird das Beſtellen ver-
ſchiedener Felder unmöglich. Grummet, welches ſich noch mehrfach in
Haufen befand, iſt teilweiſe vom Waſſer fortgeführt und teilweiſe als
Futter unverwendbar geworden. Seit Sonntag abend wird ein ge-
ringes Fallen des Waſſers beobachtet.

O. Eisleben, 16. Oktober. (Wiſſenſchaftlicher Hochſchul-
kurſus.) Wie vor zwei Jahren, ſo veranſtaltet auch in dieſem Jahre
der Eisleber Lehrerverein einen wiſſenſchaftlichen Hochſchulkurſus. Herr
Privatdozent Dr. Küſter in Halle a. S. wird neun Vorleſungen über
„Symlioſe (Genoſſenſchaftsleben) im Pflanzen-
reiche halten.

Eisleben, 17. Okt. Selbſtmord aus Furcht
vor Strafe.) Ein Dienſtmädchen, das ſich geſtern wegen einer
Geringfügigkeit vor dem Schöffengericht verantworten ſollte, ließ
ſich vom Zuge überfahren.

Delitzſch, 16. Okt. (Diphtherie und Krupp.)
Unter den Kindern treten hier mehrfach Erkrankungen an Diphtherie
und Krupp auf.

O. Biſchofrode, 16. Oktober. (Schulſache.) Die durch die
Verſetzung des Lehrers Lutze nach Freyburg a. U. vakant gewordene
zweite Lehrerſtelle iſt mit dem Schulamtskandidaten Lohmann neu be-
ſetzt worden.

h. Sandersdorf 16. Oktober. (Jn der Sitzung der
Gemeinde-Vertreter) am 14. Oktober wurde beſchloſſen
1. Das Statut über die Erhebung von Waſſerwerksgebühren nach dem
Mietswerte der Wohnungen zu genehmigen desgleichen die Polizei
Verordnung über den Anſchluß ſämtlicher Grundſtücke an die
Waſſerleitung. 2. Zum Wahlmann der Deligiertenwahl zur
land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchafts Verſammlung wird der
Gemeindevorſteher Sommerlatte gewähſt. 3. Das Elektrizitäts
werk Bitterfeld hat um die Konzeſſion zur Abgabe
elektriſcher Energie zu Licht- und Kraftzwecken im Bezirke der Gemeinde
Sandersdorf gebeten. Bevor dieſe Erlaubnis erteilt wird, ſollen zunächſt
weitere Erkundigungen über die Ausführung der Anlage eingezogen
werden. 4. Der Etat für 1906 wurde in Einnahme auf 36 983 Mk.,
in Ausgabe auf 36 983 Mk. feſtgeſetzt. 5. Von der Verpachtung eines
Stück Gemeindelandes wurde Kenntnis genommen.

O. Augsdorf, 16. Oktober. (Bei der Vorſtand s-Ver-
ſammlung des Vereins reichstreuer Berg- und
Hüttenleute), welche geſtern nachmittag hier ſtattfand und an der
Herr Bergrat Schrader, viele höhere Beamte der Mansfelder
Gewerkſchaft, ſowie Herr Reichstags- und Landtagsabgeordneter
Dr. Arendt- Berlin und Landtagsabgeordneter Herr Amtmann
Reinicke- Leimbach teilnahmen, wurde als Ort der nächſten Früh-

jahrsSitzung Hettſtedt beſtimmt. Herr rDr. Arendt ſprach im Verlaufe der Verſammlung über ſeine Reiſe nach
Togo und Kamerun und ſchloß ſeine mit vielem Beifall aufgenommene
Rede mit einem dreifachen Hoch auf das deutſche Vaterland.

p. Ziegelrode, 16. Okt. (Zu dem Aufſehen er-
regenden Selbſtmorde) der 19jährigen Jda Wagner von
hier wird noch folgendes bekannt: Das Mädchen war erſt ſeit dem
1. Oktober in Halle in Stellung und hatte von ihrer Herrſchaft
Stadturlaub erhalten. Von dieſem kehrte ſie nicht zurück, da ſie
nach ihrem Heimatorte gefahren war. Hier war ſie mit einem
jungen Bergmann verlobt. Das Verhältnis hatte ſich aber ge-
lockert. Um hierüber Klarheit zu erlangen, ging ſie zu einem
Tanzvergnügen, woſelbſt auch ihr Bräutigam war. Bei dieſer
Gelegenheit muß ſie nun den unſeligen Entſchluß, freiwillig in den
Tod zu gehen, gefaßt haben. Gegen 4 Uhr morgens wurde ſie vom
Streckenwärter vom Bahngleiſe verſcheucht. Um 227 Uhr wieder
holte ſie ihr Vorhaben mit dem bekannten ſchrecklichen Erfolge. Jn
dem Handtäſchchen, das ſie an die Türklinke der väterlichen Be
hauſung, in der ihre Mutter und jüngeren Geſchwiſter ahnungslos
ſchliefen, gehängt hatte, befanden ſich Briefe, aus denen das Nähere
hervorgehen dürfte.

Ebersroda (bei Freyburg a. U.), 16. Okt. (Schadenfeuer.)
Heute nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr brach aus unbekannter Urſache

plötzlich Feuer aus, welches Stallungen und gefüllte Scheunen des
Handelsmannes Friedrich Schulze und des Böttchermeiſters Ernſt Thierſch
zerſtörte. Auch die Wohnhäuſer ſind ſtark beſchädigt worden. Das
Vieh konnte gerettet werden.

O. Holdenſtedt, 16. Oktober. (Schulſache.) Nachdem die hieſige
zweite Lehrerſtelle ein Vierteljahr lang unbeſetzt war, iſt dieſelbe Herrn
Münſtermann übertragen worden.

S Liebenwerda, 16. Okt. (Der Landratsbote Buſch.)
Am heutigen Tage konnte, wie ſchon kurz gemeldet, der im ganzen
Kreiſe wohlbekannte Landratsbote Herr Buſch auf eine 40jährige
treue Dienſtzeit zurückblicken. Aus dieſem Anlaß verſammelten ſich zur
Beglückwünſchung am Vormittage ſämtliche Beamte des Landratsamtes
im Kreishausſaale. Herr Landrat v. Vorcke richtete eine herzliche
Anſprache an den Jubilar, dankte ihm für ſeine treuen Dienſte,
wünſchte ihm ein ferneres Wohlergehen und überreichte ihm ein
prächtiges Bild, das Kreishaus darſtellend. Jm Laufe des Tages
lieſen zahlreiche Glückwünſche ein. Bei der Rüſtigkeit des Jubilars
ſteht zu hoffen, daß er ſein Amt noch lange Zeit verwalten kann.

O Mühlberg a. E., 16. Okt. (Total in Grund gebohrt)
wurde in der Nacht zum Sonntag infolge des gewaltigen Südweſt
ſturmes der bei Großtreben (Kreis Torgau) vor Anker gegangene, mit
9000 Zentner Kohlen beladene Kahn des Schiffseigners K. Wallrath
aus Mühlberg. Die Schiffsmannſchaften konnten ſich noch rechtzeitig
retten. Der havarierte Kahn liegt vollſtändig auf Grund und wird vom
Waſſer überflutet, er hindert den Schiffsverkehr nicht.

Wittenberg 16. Okt. Kreiskriegerverband.
Freiwillige Feuerwehr.) Geſtern fand in Ateritz der
32. Kreiskriegerverbandstag ſtatt. Von 46 Vereinen waren 35 an
weſend. Zur Silberhochzeit des Kaiſerpaares ſind im Bezirke 397
Mark 50 Pfennige geſammelt. Die Freiwillige Feuerwehr beging
geſtern ihr 36. Stiftungsfeſt, das zahlreich beſucht war. An mehrere
ſie eder wurden Auszeichnungen für langjährige treue Dienſte ver
iehen.

Weißenfels, 16. Oktober. (Häuſerkrach?) Jn der letzten
Verſammlung des Hausbeſitzervereins wurde nach Meldung der „L. N. N.“
der Befürchtung Raum gegeben, daß, wenn der gegenwärtige Ueberfluß
an Wohnungen zunimmt, mit einem Häuſerkrach zu rechnen iſt, der
Hausbeſitzer und Hyvothekengläubiger empfindlich treffen würde.

Magdeburg, 17. Okt. (Wirklicher Geh. Ober-
finanzrat Girth,) Provinzialſteuerdirektor und herzoglich
anhaltiſcher Zolldirektor, begeht, wie ſchon gemeldet, heute, Diens-
tag, das Jubiläum ſeiner 50 jährigen Dienſtzeit. Der Jubilar
wurde am 10. Februar 1835 als Sohn des Paſtors primarius
Girth in Breslau geboren und trat nach Beendigung ſeiner
Studien als Gerichtsaſſeſſor in die Verwaltung der indirekten
Steuern ein; er wurde dann Stempelfiskal und kam anfangs der
ſechziger Jahre bereits als Aſſeſſor zur Steuerverwaltung in Magde-
burg. Dann wurde er Oberzollinſpektor in Kaltenkirchen und ſpäter
Regierungsrat in der Provinzialſteuerverwaltung. Aus dieſer
Stellung wurde er als vortragender Rat in das Finanzminiſterium
berufen. Als ſolcher war er vielfach auf dem Gebiete der Steuer
geſetzgebung, namentlich des Stempelgeſetzes, tätig; letzteres vertrat
er auch im Reichstage. Als Geheimer Finanzrat wurde er anfangs
der achtziger Jahre Provinzialſteuerdirektor in Danzig und kam
dann am 1. Februar 1890 in gleicher Eigenſchaft nach Magdeburg.
Nachdem ſchon 1886 ſeine Ernennung zum Geh. Oberfinanzrat
erfolgt war, wurde er 1895 zum Wirkl. Geh. Oberfinanzrat mit
dem Range der Räte erſter Klaſſe ernannt. Er iſt Ritter hoher
Orden. Wie die „Magd. Ztg.“ erfährt, war zur Feier des Jubi-
läums eine beſondere Feſtveranſtaltung geplant, zu der auch der
Finanzminiſter ſein Erſcheinen zugeſagt hatte. Da der Jubilar
den Tag aber im Kreiſe ſeiner Familie, fern von hier bei ſeinem
Sohne, dem Augenarzt Dr. Girth in Soeſt, verlebt, ſo iſt von
dieſer Feſtlichkeit Abſtand genommen. Seitens des Magiſtrats und
der StadtverordnetenVerſammlung wurde dem Jubilar eine pracht-
volle, von Walther Buhts gefertigte Mappe mit hervorragenden
Photographien der Stadt Magdeburg aus dem Albtelier von
W. Müller dargebracht, die von einem liebenswürdigen Glückwunſch-
ſchreiben begleitet war. Die Handelskammer widmete eine kunſt-
voll ausgeführte Adreſſe. Dasſelbe taten die Mitglieder und Be-
amten der Provinzialſteuerdirektion. Beide Adreſſen ſtammen vom
Kunſtmaler Otto Wilde.

e. Seehauſen i. Altm., 16. Oktober. (Genoſſenſchafts-
molkerei.) Der Plan, hier eine große Zentralmolkerei zu
errichten, iſt geſcheitert, weil die vorhandenen kleinen Molkereien ſich
nicht anſchließen, ſondern als ſelbſtändige Betriebe beſtehen bleiben
wollen. Nun haben diejenigen Landwirte, die bisher noch keiner
Molkereigenoſſenſchaft angehören, beſchloſſen, eine Genoſſenſchaftsmolkerei
hier zu errichten. Dieſes Projekt iſt geſichert, da bereits 500 Kühe
gezeichnet ſind.

e. Meetſchow, 17. Oktober. (Diamantene Hochzeit.)
Heute feierte der Ackerhofbeſitzer Auguſt Betke mit ſeiner Ehefrau das
ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit in geiſtiger Friſche und körper-
licher Rüſtigkeit.

W. Erfurt, 16. Oktober. Vorſicht mit Paradies-
äpfeln.) Drei Kinder im Alter von 7 bis 9 Jahren erkrankten vor
einigen Tagen nach dem Genuß von Paradiesäpfeln, die ſie in den
ſtädtiſchen Anlagen gepflückt hatten, unter heftigen Leibſchmerzen.
Aerztliche Hilfe wurde ſofort herbeigeholt und es wurde feſtgeſtellt, daß
der Genuß der Paradiesäpfel Vergiftungserſcheinungen hervorgerufen
hatte. Eins der Kinder, die neunjährige Gertrud Mohts, iſt geſtorben,
während die beiden anderen Kinder ſich außer Lebensgefahr befinden.

W. Langenſalza, 16. Okt. (Dem irdiſchen Richter ent
o gen.) Die Hauptſchuldige in der Nöpelſtädter „Teufelbeſchwörungs
ffäre, Frau Dopleb, die allein von allen inhaftierten Beteiligten in

der Unterſuchungshaft zurückbehalten worden war, hat ſich im er
ſuchungsgefängnis erhängt.

n. Cöthen, 16. Okt. (Die zweite Kreis-Obſt-
ausſtellung) wurde geſtern abend 8 Uhr geſchloſſen. Vor der
offiziellen Schließung erfolgte die Bekanntgabe der von den
Preisrichtern in den einzelnen Abteilungen zuerkannten Preiſe.
Es erhielten für die beſte Einſendung des Kernobſt- Sortiments
des Kreiſes Cöthen Aug. Amelang- Cöthen die ſilberne,
W. Hüm mel Geuz die bronzene Staatsmedaille, F. Binkau-
Geusz die ſilberne Vereinsmedaille. Für die beſte und reich-
haltigſte Einſendung des Kernobſt- Sortiments des Gartenbau
Vereins Cöthen Aug. Amelang- Cöthen den 1. Preis.
Für die edelſten Aepfel und Birnen von Zwerg-
bäumen Rittergut Wörbzig den 1., F. Helm-
ſt e dt Cöthen den 2., Amtsrat Türcke Frenz den 3. Preis.
Für die geſchmackvollſte Anordnung eines Obſtſortiments und für
den beſten Aufbau in Fruchtkörben und Schalen Binkau Geuz
den 1., Ame lang den 2. Preis. Für die anſprechendſte Ver
packung feinſter Tafelfrüchte C. Kohlmann- Geuz den
1. Preis. Für Beerenweine F. Huth Cöthen den 1., Amtmann
Eckſtein Silbersdorf den 2., Gräfe Cöthen den 3. Preis;
Dörrprodukte Binkau- Geuz den 1. Preis. Für beſte Wein

trauben in mindeſtens fünf Sorten Amtsrat Saeuberlich
Wülknitz den 1., Amtmann Eckſtein Jlbersdorf den 2., Lehrer
Hennig Arensdorf den 3. Preis. Für beſtes Gemüſeſortiment
A. Amelang- Cöthen den 1. Preis. Für Kartoffeln Rittergut
Wörb zig und Gutsbeſitzer Schulze Wörbzig je einen
1. Preis. Für die beſte Gruppe Warmhauspflanzen W. Raſe-
horn Cöthen die ſilberne Staatsmedaille, derſelbe für bunt-
blättrige Warmhauspflanzen und blühende Cyklamen je einen
1. Preis. Für Bindereien erhielten Raſehorn- Cöthen und
C. Menges Preiſe. Den Ehrenpreis des Herzogs für Pflanzen
erhielt C. Menges- Cöthen. Der Beſuch der Ausſtellung war
trotz des ſchlechten Wetters ein recht guter.

Leopoldshall, 16. Okt. (Kommerzienrat Theodor
Korndorff,) Direktor der hieſigen chemiſchen Fabrik „Askania“,
iſt im beſten Mannesalter plötzlich geſtorben.

Plauen (Vogtl.), 16. Okt. (Ein edler Held geſtorben.
Der „Vogtländiſche Anzeiger“ meldet Jn Tharandt, wo er ſeit einem
Jahrzehnt im Ruheſtand lebte, iſt am Sonntag morgen der Major a. D.
Rudolf Alkuin Franke geſtorben. Franke war es, der im Jahre 1870
das meiſt aus Freiwilligen der ſtudentiſchen Kreiſe zuſammengeſetzte
Bataillon des 107. Jnfanterie- Regiments von Leipzig aus in den
Feldzug führte, welches in den Kämpfen um Brie-ſur-Marne ſo ſchwere
Verluſte erlitt.

4 Weimar, 16. Okt. (Konſervative Parteiver-
ſammlung.) Geſtern fand hier eine Sitzung des geſchäfts-
führenden Ausſchuſſes der konſervativen Partei Thüringens ſtaklt,
an der auch eine Anzahl Mitglieder des hieſigen konſervativen
Vereins teilnahmen. Generalmajor z. D. von Ranke Rudol
ſtadt) wurde zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes wiedergewählt, und
die Abhaltung eines Parteitages für Frühjahr 1906 in Weimar
beſchloſſen.

Saalfeld a. S., 16. Okt. (Bismarckſäule.) Hier hat ſich
ein Komitee gebildet, das auf dem eine ſchöne Ausſicht bietenden
„Fuchsſtein“ eine Bismarckſäule errichten will. Dieſe Erinnerungs- und
Gedenkſäule ſoll am 10. Oktober 1906, dem 100 jährigen Gedenktage der
Schlacht bei Saalfeld, ihre Weihe erhalten.

W. Meiningen, 16. Okt. (Generalmajor von Schmidtf.)
Vergangene Nacht verſchied hier der Generalmajor v. Schmidt, erſter
Vorſitzender des ſüdthüringer Kriegerverbandes.

W. Neuhaus (Kr. Sonneberg), 16. Okt. (Verſchüttet.) Auf
Grube „Sophie“ der von Swaineſchen Kohlenwerke wurde der Berg-
mann Schubert aus Haig (Oberfranken) von hereinbrechenden Kohlen
maſſen verſchüttet und getötet. Ein Kamerad des Verunglückten wurde
gleichfalls mit verſchüttet, konnte aber, ohne daß er größeren Schaden
erlitten hatte, gerettet werden.

W. Schmiedefeld (Kr. Schleuſingen), 16. Okt. (Mord.) Jn
vergangener Nacht wurde der 21 jährige Glasbläſer Max Schneider vor
dem Gaſthaus „Zur Henne“ von angeblich aus Geſchwenda ſtammenden,
zurzeit hier beſchäftigten Grubenarbeitern erſtochen. Vier bei der
Meſſerſtecherei beteiligte Arbeiter wurden verhaftet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-s. Von der Univerſität Halle. Um ein Mißverſtändnis der Notiz

in Nr. 487 dieſer Zeitung abzuſchneiden, bemerken wir, daß die kom-
miſſariſche Sendung des Herrn Profeſſor ILie. Bornhäuſer
an unſere Univerſität für dieſen allerdings auch den Auftrag einſchließt,
„dem ordentlichen Profeſſor für praktiſche Theologie an der Univerſität
Halle“, d. i. zur Zeit Herrn Konſiſtorialrat Prof. D. Hering, „in
der Leitung der praktiſchen Seminare behülflich zu ſein“, aber nicht
etwa, wie jene Notiz vermuten laſſen könnte, dadurch veranlaßt iſt, daß

Herr D. Hering ſeine Berufspflichten nicht allein zu tragen vermöchte.
Die Urſache für die Beauftragung des Herrn Profeſſor Bornhäuſer iſt
vielmehr die bedauerliche Erkrankung und Behinderung des Herrn Pro-

feſſor D. Reiſchle. Da dieſer nach D. Beyſchlags Tod deſſen Anteil
an den praktiſchen Seminaren übernommen hatte, iſt Herr Prof. Born-
häuſer beauftragt worden, neben der von Proſeſſor Reiſchle angekündigten
exegetiſchen Vorleſung auch deſſen Anteil an den praktiſchen Seminaren
auf ſich zu nehmen. Herr Konſiſtorialrat D. Hering erhält ſomit freilich
an Herrn Prof. Bornhäuſer eine Hilfskraft für die Arbeit an den
praktiſchen Seminaren aber die Not wendigkeit dieſer Aushülfe
iſt nicht bei Herrn D. Hering, ſondern in der Beurlaubung des Herrn
D. Reiſchle zu ſuchen.

—rhe. Hochſchu. achrichten. Aus Dresden wird uns geſchrieben
Dem im Ruheſtande befindlichen ordentlichen Profeſſor für Eiſenbahn
und Waſſerbau der iechniſchen Hochſchule in Dresden, Geh. Reg.
Rat Dr. ing. Otto Mohr, iſt vom König von Sachſen Titel und
Rang als Geheimer Rat verliehen worden. Mohr vollendete am
8. Oktober ſein 70. Lebensjahr. Er ſtammt aus Weſſelburen in
Holſtein. Der Bakteriologe an der landwirtſchaftlichen Ver-
ſuchsſtation der Landwirtſchaftskammer in Poſen, Dr. phil.
Jgnaz Vogel iſt vom 1. Oktober l. Js. ab zum Leiter der
bakteriologiſchen Abteilung und Vorſteherſtellvertreter beim chemiſch
bakteriologiſchen Inſtitut der Kgl. land wirtſchaftlichen Verſuchs- und
Forſchungsanſtalten in Bromberg ernannt worden. Vogel iſt am
15. März 1871 zu Altenkunſtadt in Bayern geboren. Der etats-
mäßige Profeſſor für Schiffsmaſchinen in der Abteilung für Schiff- und
SchiffsmaſchinenBau der Berliner Techniſchen Hochſchule, Hans
Dieckhoff, hat, wie wir hören, den Ruf zum techniſchen Direktor
der Woermann-Linie und deutſchen Oſt-Afrika-Linie in Hamburg an-
genommen, ſcheidet Anfang nächſten Jahres aus dem Lehramte aus und
ſiedelt nach Hamburg über. Dieckhoff gehört ſeit Oſtern 1902 dem Lehr-
körper der Charlottenburger Hochſchule an. Dem etatsmäßigen
Profeſſor für Mechanik an der Berliner Techniſchen Hochſchule,
Dr. Eugen Meyer und dem Konſervator der Denkmäler der Provinz
Sachſen, Kunſt- und Literarhiſtoriker Dr. phil. Oskar Doering
(geb. 1858 zu Königsberg i. Pr.), z. Z. in Magdeburg, iſt der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. Der Privatdozent an
der Univerſität Jn nsbruck, Dr. jur. Ferdinand Kogler iſt zum
a. o. Profeſſor des deutſchen Rechtes und der öſterreichiſchen Reichs-
geſchichte an der Univerſität Czernowi z ernannt worden. Er tritt
an Stelle des o. Prof. Dr. Alfred von Halban, der an die Lemberger
Univerſität überſiedelt.

Ausgrabung einer Domkrypta. Aus Goslar am
Harz wird berichtet: Jm Auftrage der Regierung wird gegen-
wärtig eine Grabeskirche des ehemaligen Domes, von dem noch die
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„Domkapelle“, der einſtige Haupteingang, vorhanden iſt, ausge e 15. Okt. von Kapſtadt nach Swakopmund abgeg. „Lucie Woer
graben. Verſchiedene Mauerteile davon ſind ſchon bloßgelegt.
Daneben ſoll auch eine zweite Krypta vorhanden ſein, die eben-
falls freigelegt werden wird. Der Dom, zu dem Kaiſer Konrad II.
den Grundſtein legte, wurde von Heinrich III. vollendet und von
dem Papſte Viktor II. am Tage der Geburt Mariä 1056 noch-
mals feierlichſt eingeweiht. Jm Jahre 1818 kam „der leuchtende
Schmuck des Sachſenlandes“ wegen Baufälligkeit für 1504 Taler
auf Abbruch zum Verkauf.

Graf Kalkreuth legte, wie aus Stuttgart gemeldet wird,
ſeine Profeſſur an der Akademie der bildenden Künſte nieder, um
ſich ganz ſeinen eigenen Studien widmen zu können.

W. Stockholm, 16. Okt. Der Forſchungsreiſende Sven
v. Hedin iſt heute abend nach Konſtantinopel abgereiſt, von wo
er eine Forſchungsreiſe nach Jndien und Tibet
antritt. Seine Forſchungen werden ſich namentlich über das
Quellengebiet des Jndus und des Brahma-putra ſowie über das große SeengebietinZentral-
tibet erſtrecken. Die Koſten der Reiſe werden auf 100 000
Kronen veranſchlagt, die von König Oskar von Schweden, Emanuel
Nobel und mehreren ſchwediſchen Privatleuten getragen werden.

-he. Der Menſch in der Kohlenperiode. Aus London wird ge
meldet Jn der Anthrazitgrube Eaglehill bei Pottsville in Pennſylvanien
iſt inmitten foſſiler Schwämme und Farne der unzweifelhafte Abdruck
eines Menſchenfußes gefunden worden. Wie die New-Yorker Gelehrten
hervorheben, iſt dies der erſte poſitive Beweis, daß der Menſch zur
Zeit der Bildung der Kohlenflötze exiſtiert hat.

Die Vereinigung der Kunſtfreunde pflegt jeden Herbſt ihre
Mitglieder durch die Reichhaltigkeit und Gediegenheit der für das neue
Vereinsjahr beſtimmten Publikationen zu überraſchen. Auch diesmal
liegt eine außerordentliche Fülle der vortrefflichen Farben-Lichtdrucke
vor, ſo daß den Abonnenten die Wahl nicht leicht ſein wird. Die
Zuſammenſtellung aber iſt derart, daß die verſchiedenartigſten Ge
ſchmacksrichtungen Befriedigung finden können. Als hervorragendſte
Stücke des neuen Nachtrags-Katalogs ſtehen zwei Bilder unſeres
heimgegangenen Altmeiſters Adolf Menzel obenan: „Fried-
rich der Große auf Reiſen“ und „Begegnung Friedrichs des Großen
mit Kaiſer Joſef II. in Neiße“. Es ſind die beiden letzten aus
dem Zhyklus der Friedrichs-Bilder, die der verewigte Künſtler
reproduziert zu ſehen wünſchte, und ſie beſchließen den Reigen
ſeiner Geſchichtsbilder, welche die Vereinigung zum Gemeingut
der Kunſtwelt gemacht hat. Gegenſtändlich reiht ſich dieſen Werken
ein Bild Georg Schoebels an, welcher den Spuren des Meiſters
Menzel folgt: „Friedrich der Große im Bibliothekzimmer zu
Sansſouci“. Die Suite der altfranzöſiſchen Gemälde aus dem
Beſitz des großen Königs, welche Se. Majeſtät der regierende
Kaiſer dargeliehen, wird fortgeſetzt durch J. B. Chardins
„Zeichner“ und J. B. Pater s figurenreiche Kompoſition „Blinde-
kuhſpiel“. Von aktuellem Jntereſſe iſt die Darſtellung des „Ein-
zugs der vereinigten europäiſchen Exekutionstruppe in Peking unter
Führung des Feldmarſchalls Grafen von Walderſee“. Wilh-
Räuber (München) bringt ein anſprechendes Genrebild „Sattel-
trunk“, das in Goethes Jugendzeit verſetzt, und Louis Feld
mann (Düſſeldorf) gibt eine ernſt und edel aufgefaßte Dar-
ſtellung „Chriſtus vor Pilatus“ (aus dem Paſſions-Zyklus zu
St. Rochus in Düſſeldorf. Ueberzeugend weiß Claus Meyer
durch zwei anekdotiſche Miniaturbilder in das Leben des mittel-
alterlichen Brügge einzuführen. Die Naturſchilderung iſt wieder
ſehr mannigfaltig vertreten. Vom Neſtor der deutſchen Land-
ſchaftsmalerei Andreas Achenbach erhalten wir ein feines
weſtfäliſches Mühlenbildchen von idylliſchem Charakter, und von
deſſen jüngſt heimgegangenem Bruder Oswald eines ſeiner
originellſten italieniſchen Gemälde: „Das Madonnen- oder Blumen-
feſt in Grenzano“. Ludwig Neuhoff ſteuert das „Kaſtell des
Montecriſto“, Georg Oeder ein deutſches Herbſtbild, Adolf
Schweitzer und Sophus Jacobſen je ein Winterbild bei.
Müller-Kurzwelli hat wieder in zwei Bildern den Zauber
des Herbſtes veranſchaulicht und Richard Frieſe bringt ein
Meiſterſtück ſeines Könnens in dem großen Bilde „Ziehender
Kapitcelhirſch“ und außerdem zwei Originallithographien. Zwei
kleine friſche Studien aus dem Nachlaſſe Paul Flickels (ein
Harzer und ein Thüringer Motiv), ſowie zwei weitere Aquarelle
des Grafen von Secken dorf „Meran“ und „Jnnsbruck“
beſchließen dieſe ſtattliche Auswahl. Wir bringen in Erinnerung,
daß der Beitritt zur Vereinigung der Kunſtfreunde jedermann
freiſteht. Gegen den Jahresbeitrag von 20 Mark wird jährlich
ein Normalblatt und im dritten Jahre eine gleichartige Prämie
nach freier Auswahl aus dem Geſamtverlage geliefert, welcher jetzt
ſchon gegen 400 Nummern umfaßt. Jn den Geſchäftsſtellen Mark-
grafenſtr. 57 und Potsdamerſtr. 23 (Berlin) können zu jeder Zeit
die Publikationen der Vereinigung beſichtigt werden. Geſchmack-
volle Rahmen ſind ebenfalls in reichſter Auswahl vorrätig.

s mrPerſonalnachrichten. g.
Verliehen wurde dem Pfarrer Hermann Kunze zu

Prödel im erſten Jerichowſchen Kreiſe der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe, dem Hausinſpektor der Kloſterſchule in Jlfeld, Rechnungs-
rat Auguſt Bartel und dem Generalkommiſſionsſekretär a. D.,
Kanzleirat Gottlob Wolf zu Merſeburg der Kronenorden dritter
Klaſſe, dem Lehrer a. D. Chriſtian Halbritter zu Mühl-
hauſen i. Th. und dem Kantor und Lehrer a. D. Auguſt Mentzer
zu Zimmern im Kreiſe Langenſalza der Adler der Jnhaber des
Hausordens von Hohenzollern.

Jagd und Sport.
Annaburg, 16. Okt. (Wildgänſe) zeigen ſich in großen

Scharen in hieſiger Gegend und halten meiſt des Nachts auf dem
Waſſer der ſchwarzen Elſter Raſt, um dann in keilförmiger Flugordnung
nach Süden weiterzuziehen.

g. Pritſchöna (Saalkreis), 16. Okt. (Die Haſenjagd) fällt hier
und in den angrenzenden Revieren längſt nicht ſo ergiebig aus, als
man anfangs hoffte. Bei einer kürzlich vorgenommenen ſogenannten
Klepperjagd wurden von fünf Herren nur 14 Haſen erlegt, während
ſonſt auf dem etwa 600 Morgen großen Jagdgelände die dreifache

noch mehr geſchoſſen wurde. Rebhühner waren noch zahlreich
vorhanden.

Gröbitz, 16. Okt. (Jagd.) Bei der in hieſiger Flur
im Jagdreviere des Herrn W WirthKiſtritz abgehaltenen Treib
jagd wurden 76 Haſen erlegt.

Kloſtermansfeld, 16. Okt. (Jag d.) Die Domäne ver-
Von 26 Schützen wurden,anſtaltete vorgeſtern große Treibjagd.

wie das „Eisleb. Tgbl.“ meldet, 210 Haſen, 15 Hühner und ein
Kaninchen geſchoſſen.

Leimbach, 16. Okt. (Auf der Treibjagd) des
Rittergutes Willerode wurden von 20 Schützen 94 Haſen und
18 Rebhühner zur Strecke gebracht.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Großer Kurfürſt“ 15. Okt. 2 Uhr

nachm. in Bremerhaven angek. „Schleswig“ 15. Okt. 4 Uhr nachm.
von Neapel abgeg. „Seydlitz“ 14. Okt. in Aden angek. „Roon“
14. Okt. in Aden angek. „Freiburg“ 15. Okt. Dover paſſ. „Roland“
15. Okt. Vliſſingen paſſ. „Norderney“ 14. Okt. in Montevideo
angek. „Scharnhorſt“ 15. Okt. in Genug angek. „Preußen“
15. Okt. von Genug abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“ 16. Okt. 5 Uhr
vorm. Scilly paſſ. „Chemnitz“ 15. Okt. Lizard paſſ. „Mainz“
15. Okt. in Antwerpen angek. „Darmſtadt“ 16. Okt. St. Catherines
Point paſſ. „Prinzregent Luitpold“ 16. Okt. von Port Said
abgeg. „Prinz Heinrich“ 16. Okt. von Antwerpen abgeg. „Friedrich
der Große“ 16. Okt. 3 Uhr vorm. von Cherbourg abgeg. „Kaiſer
Wilhelm II.“ 16. Okt. 10 Uhr vorm. von Plymouth abgeg.

Woermann-Linie. „Otto Woermann“, auf Heimreiſe,
15. Okt. in Hamburg eingetr. „Emilie Woermann“, auf Heim
reiſe, 15. Okt. in Hamburg eingetr. Anna Woermann“, auf Aus-
reiſe, 16. Okt. in Las Palmas eingetr. „Henriette Woermann“

mann“, auf Ausreiſe, 14. Okt. in Sekondi eingetr. „Gretchen
Bohlen, auf Ausreiſe, 15. Okt. in Conacry eingetr. „Hans Woer
mann“, auf Heimreiſe, 15. Okt. Queſſant paſſ. „Adelheid Menzell“,
auf Ausreiſe, 15. Okt. in Las Palmas eingetr. „Profeſſor Woer
mann“, auf Ausreiſe, am Freitag in Swakopmund eingetr.

Hamburg-Amerika-Linie. „St. Domingo“ 16. Okt. 7 Uhr
morgens von Kopenhagen nach Hamburg abgeg. „Helvetia“, von
Weſtindien, 15. Okt. 1 Uhr morgens Dover paſſ. „Blücher“, von
New-Hork, 15. Okt. 2 Uhr 15 Min. nachm. auf der Elbe angek.
„Suevia“ 15. Okt. in Singapur angek. „Sithonia“, nach Oſtaſien,
15. Okt. in Port Said angek. „Serbia“ 16. Okt. in Tientſin
angek. „Pretoria“, nach New-York, 15. Okt. 10 Uhr 45 Min. abds.
von Dover abgeg. „Hoerde“ 15. Okt. 3 Uhr nachm. in Emden
angek. „Etruria“, nach dem La Plata, 15. Okt. 9 Uhr morgens
Dover paſſ. „Prinz Waldemar“, nach Mittelbraſilien, 15. Okt.
Queſſant Creach paſſ. „Albingiga“, von Havanag und Mexiko,
15. Okt. Queſſant Creach paſſ. „Poſeidon“ 15. Okt. 5 Uhr nachm.
von Antwerpen abgeg. „Abeſſinia“, von Baltimore, 15. Okt.
10 Uhr 35 Min. abends auf der Elbe angek. „Theſſalia“, von
Philadelphia, 16. Okt. 6 Uhr 45 Min. morgens auf der Elbe angek.
„Syria“, von NewOrleans, 14. Okt. 8 Uhr 45 Min. abends auf
der Elbe angek. „Pennſylvania“ 14. Okt. 9 Uhr morgens von
NewYork über Dover nach Hamburg abgeg. „Prinz Joachim“,
nach Havang und Mexiko, 14. Okt. Queſſant Creach paſſ.
„Liberia“, von Oſtaſien, 14. Okt. Malta paſſ. „St. Jan“ 14. Okt.
in Galveſton angek. „Artemiſig 14. Okt. 3 Uhr nachm. von Balti
more nach Hamburg abgeg. „Prinz Auguſt Wülhelm“ 14. Okt.
von Vera Cruz nach Havang abgeg. „Prinz Sigismund“ 14. Okt.
in Rio de Janeiro agek. „Acilia“, nach Boſton und Baltimore,
14. Okt. 6 Uhr 50 Min. morgens don Cuxhaven abgeg. „Sileſia“,
von Oſtaſien, 14. Okt. von Singapur nach Penang abgeg.
„Patagonia“, nach Weſtindien, 14. Okt. 1 Uhr nachm. in Antwerpen
angek. „Prinz Adalbert“, von Genug und Neapel nach New-York,
14. Okt. 11 Uhr morgens Gibraltar paſſ. „Nicomedia“ 13. Okt.
von Yokohama abgeg. „Segovia“ 13. Okt. in Yokohama angek.
„Virgo“ 14. Okt. 1 Uhr nachm. von Libau abgeg. „vBoruſſia“
14. Okt. von Yokohama abgeg.

Vermiſchtes.
Die Kronprinzeſſin als Patin. An die Kronprinzeſſin Cecilie hatte

ſich der Eiſenbahnrottenführer J. Koopmann in Unter-Meiderich a. Rh.
mit der Bitte gewandt, bei ſeiner jüngſt geborenen ſiebenten Tochter eine
Patenſtelle zu übernehmen. Hierauf ließ die Kronprinzeſſin dem glück-
lichen Familienvater durch ihren Kammerherrn Grafen von Bismarck-
Bohlen die Mitteilung zugehen, daß ſie ſeinem Geſuche nicht nur gern
entſpreche, ſondern auch wünſche, daß neben dem ihrigen auch der Name
des Kronprinzen in das Kirchenbuch eingetragen werde. Außerdem
wurde den Eltern des Täuflings ein Geldbetrag als Patengeſchenk über-
mittelt.

Der verſtoßene Kyrill. Die durch den „Petersburger Re-
gierungsboten“ bekannt gegebene Ausſchließung des Groß-
fürſten Kyrill aus dem ruſſiſchen Militärdienſte dürfte als
Beſtätigung dafür anzuſehen ſein, daß die von uns vor einigen
Wochen mitgeteilte Vermählung des Großfürſten Kyrill mit
der geſchiedenen Großherzogin Melitta von Heſſen inzwiſchen
trotz verſchiedener Dementis tatſächlich erfolgt iſt. Be
kanntlich hat der Zar ſeine Zuſtimmung zu dieſer Verbindung ver-
ſagt. Wie verſchiedene Blätter mitteilen, gedenkt ſich Großfürſt
Kyrill bei Goldberg in der Nähe von Neuſeß bei Koburg anzukaufen.
Er ſteht bereits in Unterhandlungen mit dem Rittergutsbeſitzer
Rückert, einem Enkel des deutſchen Dichters Friedrich Rückert.

Ein Opfer der Jagd. Jnfolge eines entſetzlichen Unglücksfalles
auf der Jagd iſt ein junges Menſchenleben vernichtet worden. Vor
etwa 14 Tagen befand ſich der 24jährige Sohn des Maurermeiſters
Coloſſa in Berlin auf der Jagd bei Buckau. Der junge Mann, der in
Heidelberg Medizin ſtudiert, hatte auch einen Jagdgenoſſen, einen Herrn
Sch., mitgenommen. Nachdem die Jagd beendet war, wollte der letztere
ſein Gewehr entladen. Dabei ging plötzlich ein Schuß los und dieſer traf
unglücklicherweiſe den in nächſter Nähe ſtehenden jungen Mediziner. Die
Kugel drang ihm in die Knieſcheibe ein und es mußten ſofort einige
Aerzte nach der Unfallſtelle geholt werden, die den Angeſchoſſenen Hilfe
leiſteten. C. wurde ſodann nach Berlin übergeführt. Es ſtellten ſich
nach mehreren Tagen Komplikationen ein und trotzdem der Student
von erſten Autoritäten behandelt wurde, ſtarb er an den Folgen der
Schußverletzung. Die Leiche iſt von der Staatsanwaltſchaft be
ſchlagnahmt worden.

Entdeckung einer Mordtat. Bei einem Brande in Schlabi tz
in Poſen wurde eine weibliche Leiche gefunden, an der ein Mord
begangen worden iſt. Man vermutet, daß das Feuer angelegt wurde,
um den Mord zu verdecken. Es verlautet, die Leiche ſei die eines
Dienſtmädchens aus Schlabitz.

Energiſcher Schutz für Warenzeichen. Daß jetzt auch in
Deutſchland den Jnhabern von Warenzeichen gegen Nachahmer
ſeitens der Gerichte energiſcher Schutz zuteil wird, beweiſt ein am
13. Oktober er. durch das Reichsgericht endgültig erledigter Straf-
prozeß. Der Jnhaber der Firma B. U.-J. in Moers war wegen
Verletzung von Warenzeichen der Firma H. Underberg- Albrecht in
Rheinberg, welche den weltbekannten „Underberg Boonekamp“
fabriziert, bereits zweimal zu empfindlichen Geldſtrafen (Jarunter
einmal zu 1500 Mk.) rechtskräftig verurteilt worden. Am 1. Juli
1904 hatte ſich derſelbe Angeklagte zum dritten Male wegen Ver-
letzung der Zeichen der Firma H. Underberg-Albrecht, und zwar in
dieſem Falle wegen Nachahmung der eingetragenen
Wortmarke „Underberg-Boonekamp“ vor der
10. Strafkammer des Landgerichts I Berlin zu verantworten. Er
wurde zur höchſten zuläſſigen Geldſtrafe von fünftauſend Mark,
ſein Berliner General-Vertreter A. R. zu 300 Mark Geldſtrafe
verurteilt. Die von den Verurteilten hiergegen eingelegte Reviſion
iſt vom Reichsgericht am 13. Oktober cr. verworfen worden.

Mord. Wie der „Breslauer Generalanzeiger“ meldet, iſt in
dem Dorfe Hünern am Sonntag abend der älteſte Sohn des Gaſt-
wirts Hildebrandt von einem Zimmergeſellen ohne jede Veranlaſſung
ermordet worden. Der Täter wurde verhaftet.

Ein myſteriöſer Vorfall wurde am Sonnabend vor dem
Bremerhavener Seeamt klargelegt: Vor einigen Monaten ging
durch die Blätter die unglaublich klingende Nachricht, daß der Heizer
des Dampfers „Würzburg“ 44 Tage ohne Nahrung ge
weſen ſei, bei ſeiner Auffindung aber noch gelebt habe. Die
Verhandlung beſtätigte dieſe Nachricht in vollem Umfange.
Mann hatte in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Mennige und Bleiweiß
zu ſich genommen und war dann unter den Backbordkeſſel gekrochen.
Als er 44 Tage ſpäter in Buenos Aires wie leblos aufgefunden war,
brachte man ihn in ein Krankenhaus, wo er acht Tage lang lag und
dann verſtarb. Durch die Maſſen des Giftes war er in einen
Starrkrampf gefallen, der es möglich machte, eine ſo lange
Nahrungsenthaltung zu ertragen.

Verurteilter Notar. Der 52 Jahre alte Notar Hecke r von
Eßlingen iſt vom Stuttgarter Schwurgericht wegen Unterſchlagung
amtlicher Gelder in Höhe von 72 000 Mark unter Ausſchluß
mildernder Umſtände zu 4 Jahren Zuchthaus, unter Anrechnung
von 8 Monaten Unterſuchungshaft, verurteilt worden.

Nachlaß zweier Könige unter'm Hammer. Das geſellſchaft
liche Ereignis Wiens iſt gegenwärtig die Auktion des Nachlaſſes der
Könige Milan und Alexander im Dorotheum. Das Dorotheum,
oder wie es im Volksmunde heißt, die Tante Dorothee, iſt das Leih-
und Verſatzamt der Stadt Wien. Es führt den Namen Dorotheum,
weil es im Jahre 1701 in dem Gebäude des Chorherrenſtifts der
heil. Dorotheag gegründet wurde. Dies alte Gebäude iſt indeſſen
vor einigen Jahren niedergelegt und an ſeiner Stelle ein Prachtbau
errichtet worden, wie ihn wohl keine andere Stadt' Europas zu dem
ſo unſympathiſchen Zwecke des Verſetzens aufzuweiſen hat. Die
hinterlaſſenen Schätze der Serbenkönige waren einen Monat vor
Beginn der Auktion gegen ein mäßiges Eintrittsgeld ausgeſtellt ge
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weſen, und dieſe Ausſtellung hak allein einen Erlös von 16 000
Kronen ergeben. Die Auktion ſelbſt, die am Mittwoch begonnen
hat, iſt auf eine ganze Woche berechnet. Der weitläufige ſchöne
Kaiſer Franz Joſef-Saal, in dem ſonſt die Hunderte von ausge
ſtellten alten und neuen Möbelſtücken regellos durcheinanderſtehen,
iſt in ein vollgefülltes Parterre von eleganten Herren und Damen
verwandelt. Gleich der Beginn der Auktion brachte eine Sen-
ſation. Als erſter Gegenſtand kam eine Tablette mit 5 Mokka
bechern, mit Emailfiguren bemalt, zur Verſteigerung. Der Aus-
rufspreis betrug 50 Kronen. Jn wenigen Minuten ſchnellte das
Angebot um Hunderte in die Höhe: 500 700 1000
Kronen. Endlich wurde das unſcheinbare Ding, um 1500 Kronen,
das 30fache des Ausrufspreiſes, abgegeben. Das merkwürdige
Reſultat iſt darauf zurückzuführen, daß die Echtheit des Gegen
ſtandes ſtreitig war und dieſer deshalb ſo niedrig eingeſchätzt wurde.
Das koſtbare Objekt ging in den Beſitz eines ungariſchen Sammlers
über. Der zweitausgerufene Gegenſtand war eine ſilberne Viſiten
kartenſchale, die von 57 auf 100 Kronen getrieben wurde. Und
nun ging es in buntem Wechſel weiter; Bilder, Teppiche, die be
rühmten Souverän-Geſchenke, mächtige Vaſen uſw. Einige ſeien
beſonders hervorgehoben: Das Geſchenk des Präſidenten Carnot,
eine prächtige, von Garneri bemalte Sevrès-Vaſe, die mit 1500
Kronen ausgerufen wurde, erzielte einen Preis von 3500 Kronen.
Das Geſchenk des Sultans an den König Alexander, ein leuchtender
Seidenteppich, der um 2000 Kronen ausgerufen wurde, erzielte
nur 2500 Kronen. Schon der erſte Tag brachte einen Erlös von
65 000 Kronen, und doch kommen die wertvollſten Stücke erſt an den
letzten Tagen unter den Hammer.

Der geſtörte Manöverſchmaus. Folgende Einquartierungs-
geſchichte wird aus dem Dörfchen Niewitz bei Luckau erzählt.
Die 2. Batterie des 4. Garde-Feldartillerie- Regiments war dort
eingerückt und hatte volle Verpflegung zu beanſpruchen. Die Dorf-
bewohner hatten ſich nach Kräften angeſtrengt. Bei einem Eigen-
tümer, deſſen Wirtſchaft einen armſeligen Eindruck machte, gab es
ſogar Gänſebraten. Die freudig überraſchten Krieger hatten
ſich ſoeben zum Schmaus an den Tiſch geſetzt, da ging die Tür
auf, ein Gendarm trat ein und fragte mit ſtrenger Amtsmiene:
„Was ſpeiſen denn die Herren?“ „Gänſebraten!“ iſt die ein-
ſtimmige Antwort. „Dann erlauben Sie, daß ich den Braten
mit Beſchlag belege, die Gans iſt geſtohlen!“ Der
biedere Wirt hatte, um die Soldaten gut bewirten zu können, eine
„Gans-Anleihe“ beim Nachbar gemacht.

Zweimal ſeine Ehefrau geheiratet. Seine gegenwärtige Ehe-
frau zum zweiten Male heiraten mußte nach neun-
jähriger glücklicher Ehe infolge eines Formfehlers im
Standesamtsprotokoll ein Gaſtwirt W. in Zieslübbe in
Mecklenburg. Die Eheleute wurden dieſer Tage in Garwitz noch-
mals ſtandesamtlich getraut, bei der erſten Trauung war nämlich
inſofern ein Formfehler begangen worden, als der damalige, in
zwiſchen verſtorbene Standesbeamte verſäumt hatte, die Ehe
ſchließungsurkunde mit ſeinem Namen zu vollziehen. Das gleiche
Schickſal ſoll, wie verlautet, neun weiteren Paaren bevorſtehen.

Tödlicher Unfall eines Soldaten. Am Dienstag früh wurde,
dem „Oberſchl. Anzeiger“ zufolge, in Pleß ein Rekrut des
Ulanen Regiments von Katzler vermißt. Alle Ermittelungen waren
vergeblich. Am Dienstag nachmittag fand man in Jaſtrzemb
in einem nicht tiefen Waſſer die Leiche eines Soldaten, der als der
Vermißte feſtgeſtellt wurde. Offenbar hat ſich der Betreffende
in der Nacht zum Dienstag aus der Kaſerne entfernt, iſt dann in
der ihm völlig fremden Gegend, noch dazu in dunkler Nacht, umher-
geirrt und iſt in das Waſſer gefallen, wo er den Tod fand.
Warum er ſich aus der Kaſerne entfernt hat, iſt ganz unerklärlich.
Er ſtammt aus Steinen a. O., war ein ordentlicher Menſch und
ſehr gern Soldat geworden.

Ein Muſter von einem Polizeiſergeanten hat, wie den „Leipz.
Neueſt. Nach.“ aus Gumbinnen berichtet wird, bis vor kurzem
das Städtchen Rhein beſeſſen. Er hatte etwas auf dem Kerbholz
ſitzen und erhielt deshalb von der Staatsanwaltſchaft ſeines
früheren Wohnſitzes eine Anklage zugeſtellt. Schmadtke, ſo heißt
der Würdige, ſtellte ſich ſelbſt einen Totenſchein aus und ſandte
ihn der Staatsanwaltſchaft ein. Darauf erfolgte natürlich die
Einſtellung des Verfahrens. Der Ordnung halber wurde das den
Totenſchein begleitende und gleichfalls von Schmadtke ausge-
fertigte Schriftſtück der Polizeiverwaltung Menden, die den Straf-
antrag geſtellt hatte, zugeſtellt, und dieſe erkannte Schmadtkes
Handſchrift. Nicht lange darauf ordnete die Staatsanwaltſchaft
die „Ausgrabung der Leiche“ an. Jetzt ſitzt ſie bereits hinter
ſchwediſchen Gardinen.

Wohnhäuſer auf Drehſcheiben. Drehbare Wohnhäuſer er-
richtet ein franzöſiſcher Architekt, indem er ſeine einſtöckigen, mit
allem Komfort ausgeſtatteten Villen mitten im Garten auf einer
rieſigen Drehſcheibe erbaut, ſo daß ſie mittels eines
ſtarken, ſehr fein gearbeiteten Eiſenhebels, ohne Schwierigkeiten
nach einer beliebigen Sonnen- oder Schattenſeite ge-
dreht werden können. Jn hhygieniſcher Hinſicht haben ſich ſolche
Häuſer außerordentlich bewährt, beſonders als Pavillon in großen
Krankenhäuſern. Allerdings iſt ihre Herſtellung ſehr koſtſpielig,
ſo daß ſie nur für reiche Bauherren ausführbar ſind.

Familienſegen. Jn Wetter a. d. Ruhr wurden einer
Arbeiterfamilie heute Vierlinge, drei Mädchen und ein Knabe.
geboren. Alle vier Kinder ſind geſund.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Amtmann R. Sander nebſt Ge

mahlin aus Schöningen. Dr. Bluhm nebſt Gemahlin, Gerichtsaſſeſſor
Bech, beide aus Naumburg. Frau Walter nebſt Tochter, Stadtrat
Schmidt, beide aus Nordhauſen. Oberleutnant Laube, Leutnant Klein
ſchmidt, Rentier Louis Bucks nebſt Gemahlin, Rentier J. Becker nebſt
Gemahlin, ſämtlich aus Berlin. Rittergutsbeſ. Schröter aus Etzdorf.
Fabrikbeſ. O. Krain aus Nürnberg. Schriftſteller Dr. M. G. Conrad
aus München. Jng. C. Mildner aus Gleiwitz, A. Kuckuk, C. H. Schulte,
beide aus Dortmund, K. Schworhauſen aus Hildesheim, Hohnhof aus
Frankfurt, Seifert aus Hamburg, Fr. Duchmeier aus Berlin. Fabrikant
Montanus aus Frankfurt. Generaldirektor Dr. Dietzſch, Bankdirektor
Winkelmann, beide aus Gotha. Apotheker Haaſe aus Wilmersdorf.
Kaufleute: J. Marx aus Mannheim, C. Dellmann, Lenz, beide aus
Düſſeldorf, M. Becher aus Osnabrück, M. Reims aus Stargard, E. Hirſch
feld aus Crefeld, H. Graf aus Dresden, F. Dallmann aus Dortmund,
H. Goldmann aus Breslau, H. Kulp, M. Marcus, M. Levy, G. Baum,
A. Hirſchfeld, C. Dehler, ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Bode. v. Wulfen nebſt Gemahlin und Dienerſchaft,
Hofrat Koebke, Kammergerichtsrat Thinius, Jng. La Baume, ſämtlich
aus Berlin. Oberleutnant Grußdorf nebſt Gemahlin aus Wittenberg.
Bankdir. Strauch nebſt Gemahlin aus Rudolſtadt. Oberamtmann Jonas
nebſt Gemahlin aus Fürſtenau. Rittergutsbeſ. Scheller nebſt Gemahlin
aus Borgaue. Staatsanwalt Weyke nebſt Familie aus Frankfurt.
Generaldirektor Leiſtikow aus Waldenburg. Kreistierarzt Szillat aus
Zeven. Leutnant Wendenburg aus Gardelegen. Direktoren Gentler
aus Jlſenburg, Merkel aus Heldrungen. Privatier Kleutgen aus Bonn.
Landwirte: Seehauſen nebſt Gemahlin aus Schleſien, Eſchenburg aus
Lübeck. Skreezciny nebſt Familie aus Sosnovice. Chemiker: Dathe,
Wagner, beide aus Arnſtadt. Fabrikanten: Eberhardt aus Wolfen-
büttel, Löwen aus Elberfeld. Hoepke nebſt Gemahlin aus BVielitz.
Kaufleute: Berg, Klein, Mie, Neumann, ſämtlich aus Berlin, Fritz aus
Trier, Helfer aus Bingen, Lewin aus Hamburg, Heidenheimer aus
Nürnberg, Mengerbier aus Dortmund, Diedrich aus Bergedorf.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Konſiſtorialrat Sigmund-
Schultze aus Magdeburg. Paſtoren Weidlich nebſt Gemahlin aus Woitz
bei Zeitz, Spindler nebſt Gemahlin aus Boreslau (Böhmen). Rentier
Dr. Henneberg aus Blankenburg am Harz. Diakoniſſin Pfautſch aus
Berlin. stud. jur.: Martin Pfeiffer, Konrad Pfeiffer, beide aus Breslau.
Steinkopf, Frl. Henning, beide aus Liebenwerda. stud. arch. Schwentner
aus Gneſen. Frl. Jüngling aus Glatz. Lehrerin Frl. Schmidt aus
Lautenthal. Kaufleute: Nebendahl aus Stuttgart, Berndt aus Leipzig,
Bierbrauer aus Eſſen, Schneider aus Berlin.
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Amtliche Hekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Die Herbſtkontrollverſammlungen 1905 im Landwehrbezirk

Halle a. S. finden wie ſolgt ſtatt:

Kontrollbezirk 1.
Kontrollplatz Halle a. S.

für die in der Stadt Halle a. S. und den eingemeindeten Vororten
Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und Gut Gimritz bei Halle wohnenden

Mannſchaften
im „Sport-Hotel“ zu Halle a. S., Große Steinſtraße 27/28.

Spezial-Waffen:
Garde, ProvinzialJäger, Maſchinengewehrtruppen, Kavallerie, Feld-

artillerie, -Fußartillerie, -Pioniere, Eiſenbahn, Telegraphen und
Luftſchiffertruppen, ProvinzialTrain (Militärbäcker, Krauken-
zräger), Sanitätsperſonal mit Ausnahme der Unterärzte und
kinterapotheker Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaften (Feuer
werks und Zeug Unterperſonal, Zahlmeiſter Aſpiranten, Büchſen
macher, Büchſenmachergehilfen, Oekonomiehandwerker, Arbeitsſoldaten),

Marine.
Am 8. November 1905, vormittags t Uhr für den Jahrgang 1898,

1

r
2

S. nachmittags 1 I 1900,9 vormittags 8 1901.II v II IIAm 9. November 1905, vormittags 10 Uhr für die Mannſchaften
des Jahrganges 1902, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
A--K beginnen.

Am 9. November 1905, nachmittags 1 Uhr für die Mannſchaften des
Jahrganges 1902, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
L beginnen

Am 10. November 1905, vormittags 8 Uhr für die Mannſchaften der
Jahrgänge 1903, 1904 und 1905, deren Namen mit den An
fangsbuchſtaben A--K beginnen.

Am 10. November 1905, vormittags 10 Uhr für die Mannſchaften
der Jahrgänge 1903, 1904 und 1905, deren Namen mit den
Anfangsbuchſtaben L beginnen.

Provinzial-Jnfanterie:
Am 16. November 1905, vormittags s Uhr für den Jahrgang 1888,

1

16. /216. nachmittags 1 1900,17. 8 vormittags 8s 1901,17. 10 die Mannſchaften desJahtganges 1902, deren Namen mit den Anfangs-
buchſtaben A--K beginnen.

Am 17. November 1905, nachmittags 1 Uhr für die Mannſchaften des
Jahrganges 1902, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
L--Z beginnen.

Am 18. November 1905, vormittags 8 Uhr für die Mannſchaften der
Jahrgänge 1903, 1901 und 1905, deren Namen mit den Anfangs-
buchſtaben A--K beginnen.

Am 18. November 1905, vormittags 10 Uhr für die Mannſchaften
der Jahrgänge 1903, 1904 und 1905, deren Namen mit den
Anfangsbuchſtaben L beginnen.
Für die Offizieraſpiranten, Unterärzte und Unterapotheker:

Am 11. November 1905, vormittags 10 Uhr für ſämtliche
Offizieraſpiranten aller Waffen, Unterärzte und Unter-
apotheker aus den Kontrollbezirken 1 und 3 aller Jahrgänge
der Reſerve.

Die Offizieraſpiranten, Unterärzte und Unterapotheker, welche
in den Ortſchaften der Kontrollbezirke 2 und 4 wohnen, haben
wie die übrigen Mannſchaften auf den vorgeſchriebenen Kontroll
plätzen der Kontrollverſammlung beizuwohnen.

Kontrollbezirk 2.
Kontrollplatz Schwittersdorf Gaſthof „Zum Stern“.

Am 3. November 1905, vormittags 1118 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf, CEloſchwitz, Dederſtedt,
Elben, Elbitz, Fienſtedt, Gorsleben, Gödewitz, Hrdersleben,
Krimpe, Naundorf b. B., Neehauſen, Pfützthal, Quillſchöng,
Räther, Rottelsdorf, Rumpin, Schochwitz, Schwittersdorf, Volk
maritz, Wils und Zörnitz.

Kontrollplatz Gerbſtedt Gaſthof „Zum goldenen Ring“: i
Am 4. November 1905, mittags 1218 Uhr für ſämtliche Jahres-

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Adendorf, Augsdorf, Freiſt, Friedeburg mit Straußhoff, Friede-
burgerhütte, Gerbſtedt, Gypshütte, Heiligenthal, Helmsdorf,
Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiffhauſen, Piesdorf,
Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Welfesholz, Zabenſtedt, Zabitz
und Zickeritz.

Kontrollplatz Alsleben a. S. Gaſthof „Zur neuen Sonne“:
Am 6. November 1905, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Alsleben a. S., Beeſedau, Beeſenlaublingen, Belleben, Cuſtrenag,
Mucrena mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplitz, Strenznaundorf
und Haus Zeitz.
Kontrollplatz Cönnern a. S. Gaſthof „Zum Ring“:

Am 7. November 1905, vormittags 9 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Bebitz, Brucke, Cönnern a. S., Dalena, Dornitz, Garſena,
Gnölbzig, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau, Lebendorf, Mittel-
edlau, Mödewitz, Nelben, Rothenburg, Sieglitz, Trebitz b. C.,
Trebnitz, Unterpeißen und Zellewitz.

Kontrollplatz Wettin Gaſthof „Zum Prinz von Preußen“:
Am 8. November 1905, vormittags 924 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Referve aus den Ortſchaften:
Dobis, Döblitz, Döſſel, Gimritz b. W., Mücheln, Raunitz,
Trebitz b. W., Wettin und Zaſchwitz.

Kontrollplatz Neutz Gaſthof „Zum Sattel“:
Am 8. November 1905, nachmittags 2 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Deutleben, Domnitz, Görbitz, Lettetwitz, Nauendorf a. P. und
Neutz.

Kontrollplatz Löbejün Gaſthof „Zum Schützenhaus“:
Am 9. November 1905, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Kaltenmark, Kroſigk, Merbitz, Löbejün, Prieſter, Schlettau und
Wieskau.

Kontrollbezirk Z.
Kontrollplatz Wallwitz Gaſthof „Zur Virke“:

Am 10. November 1905, vormittags 854 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften
Beiderſee, Dachritz, Frößnitz, Gutenberg, Groitzſch, Lehndorf,
Löbnitz a. G., Merkewitz Morl, Möderau, Nehlitz, Peters
berg, Räthern, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebitz a. P.,
Wallwitz und Weeſſtewitz.

Kontrollplatz Niemberg (am Bahnhofe)
Am 11. November 1905, vormittags 1024 Uhr für ſämtliche Jahres-

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Brachſtedt, Braſchwwitz, Dammendorf, Eismannsdorf, Göde
witz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Jnwenden, Niemberg,
Obermaſchwitz, Oppin, OppinFreiheit, Plößnitz, Pranitz,
Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz und
Wurp.

Kontrollplatz Ammendorf Gaſthof „Zum Adler“:
Am 13. November 1905, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Bruckdorf, Döllnitz, Lochau, Oſendorf und Planena.

Am 13. November 1905, mittags 12 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Ammendorf, Beeſen a. E., Burg i. Aue und Radewell.

Kontrollpiatz Dolau Reſtaurant „Zum Heideſchlößchen“:
Am 14. November 1905, vormittags 1054 Uhr für ſämtliche Jahres

und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
ölau, Lettin, Lieskau, Schiepzig und Salzmünde.

Am 14. November 1905, mittags 12 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Brachwitz, Friedrichſchwerz, Granau, Nietleben und Zſcherben.

Kontrollplatz Halle a. S. „Sport-Hotel, Gr. Steinſtraße 27/28.
Am 15. November 1905, vormittags 8 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf, Kapellenende, Canenag,
Crondorf, Diemitz, Kleinkugel, Mötzlich, Peißen, Reideburg,
Seeben, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornau,
Wörmlitz und Zöberitz.

Kontrollplatz Gröbers (im Gaſthofe)
Am 15. November 1905, vormittags 114 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Benndorf b. Gröbers, Bennewitz, Dieskau, Gottenz, Großkugel,
Gröbers, Osmünde, Pritſchöna, Schwoitzſch, Weſenitz und
Ztvintſchöng.

Kontrollbezirk 4.
Kontrollplatz Wanzleben Gaſthof „Zum Seebad“:

Am 3. November 1905, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Ober
teutſchenthal, Steuden, Unterteutſchenthal und Neu-Vitzenburg.

Am 3. November 1905, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Bennſtedt, Benkendorf, Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen,
Müllerdorf, Rollsdorf, Wansleben und Zappendorf.

Kontrollplatz Oberröblingen Gaſthof „Zum Kronprinz“:
Am 4. November 1905, vormittags 98 Uhr für ſämtliche Jahres-

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Ober
röblingen, Obereſperſtedt und Seeburg.

Am 4. November 1905, vormittags 104 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Schaffee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt und Unter-
röblingen.

Kontrollplatz Helbra Gaſthof „Zum Kronprinz“:
Am 6. November 1905, vormittags 9 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen der Reſerve der Provinzial- Infanterie aus Helbra.
Am 6. November 1905, vormittags 1024 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen der Reſerve der Spezialwaffen aus Helbra und ſämt
liche Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus der
Ortſchaft Benndorf b. M.

Kontrollplatz Eisleben (für die Stabt) „Wieſenhaus“:
Am 7. November 1905, vormittags 8 Uhr für die Jahresklaſſen

15898, 1899 und 1900 aller Waffengattungen aus Eisleben.
Am 7. November 1905, vormittags 10 Uhr für die Jahresklaſſen

1901, 1902, 1908, 1904 und 1905 aller Waffengattungen
aus Eisleben.

Kontrollplatz Eisleben für das Land) „Wieſenhaus“:
Am 7. November 1905, mittags 12 Uhr für ſämtliche Jahres-

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle, Hübitz, Lüttchen
dorf, Oberrißdorf, Unterrißdorf, Volkſtedt, Wimmelburg,
Wolferode und Wormsleben.

Allgemein zu beachtende Beſtimmungen.
1. Zur Herbſtkontrollverſammlung haben zu erſcheinen: die

Reſerviſten einſchließlich Dispoſitions- Urlauber und die zur Dis
poſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, ſowie die
danernd Halbinvaliden mit ihrem Jahrgange und Waffe.

Welcher Jahresklaſſe jeder einzelne angehört, iſt auf dem
Deckel des Militärpaſſes zu erſehen.

Ganz-Jnvalide, ſowie Jnvaliden, welche auf Zeit anerkannt
ſind, erſcheinen nicht zur Kontrolle.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, viel
mehr iſt jeder Kontrollpflichtige lediglich infolge dieſer Bekannt
machung zum Erſcheinen verpflichtet.

2. Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrollverſamm
lung entbunden geweſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr
1. Aufgebots (Jahrgang 1893) werden behufs Ueberführung zum
2. Aufgebot durch beſondere Geſtellungsbefehle zur Kontrollver
ſammlung beordert.

3. Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem
anderen Kontrollplatze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die
geſetzliche Strafe zur Folge.

1. Bei den Kontrollen werden die Kriegsbeorderungen und
Paßnotizen geprüft. Leute, welche dieſelben vergeſſen oder einen
Verluſt dem Hauptmeldeamt nicht gemeldet haben, werden beſtraft.
Diejenigen Mannſchaften, welche mehr als eine Kriegsbeorderung
in de haben, ſind verpflichtet, dies ſofort dem Hauptmeldeamt
zu melden.

5. Auf die ſofortige Meldung der eingetretenen Wohnungs-
veränderungen wird hingewieſen.

Halle a. S., den 14. Oktober 1905.
Königliches Bezirkskommando.

Bekanntmachung.
Die im Vordergebäude des Grundſtücks Königſtraße Nr. 1

belegenen Kellerräume von ca. 74 qm Bodenfläche ſollen vom
1. Januar 1906 ab zu Lagerzwecken vermietet werden. Nähere
Auskunft wird im Bureau für Grundeigentum Rathausſtraße 1,
Zimmer 73 erteilt.

Halle a. S., den 4. Oktober 1905.
Der Magiſtrat. Staude.

Jn unſerem Handelsregiſter, Abt.B, iſt bei der unter Nr. 2 ein Kartoffeln.
etragenen Aktien Maſchinen Magnum bonum, Up to (ate kauftßer Kyffhäuſerhütte vorm. bemuſtert in Ladungen [4045
aul Reuß, Artern heute fol- Hermann VFrankKe,

gendes eingetragen worden: [4279 Aſchersleben,
„Robert Schlegelmilch iſt Moltkeplatz 2. Telephon 104.

aus dem Vorſtande ausgeſchieden.“
SpeiſekartoffelnArtern, den 12. Okt. 1905.

Königliches Amtsgericht. gv e Mühlhäuſeru. a. diverſe Sorten und Futter-Suche 4 Güter kartoffeln kauft ab Station 4146
O. Ritter Kartoffel-Export.kaufen.zu Telephon 2799.Jm Auftrage ſuche ich für vier 500 Zentner (4276

rer Güter bei An-y ung von 75 000, 100 000, zuckerrühensamen
150 000 und 200 000 Mark neuer Ernte, revidierte Normen,
r kaufen und bitte um Ange Nachweis r T

Off. u.2. d. 841 an die Exped. d. Zig. erb.irekt von Beſitzern. zu kaufen geſucht. Ge

Hans Herzfeold, Halle a. 8,

Bergstr. 7 u. Mansfelderstr. 45,
Fernruf 807.

Maschinenwerkstatt mit elektr. Betr.

Abt. für Gas u. Wasser.,
Beleuchtungsanlagen u. Beleucht.- Artikel fur

Fahbriken, Güter und Ortschaften.

Gas Luftgas Acetylen
Petroleumpresslicht

U. 3. W.
Kandelaber u. Laternen

für Gas und Petroleum [3597

o

h pun u 9

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Deſſauerſtr. 6 b.
C

Ein Ecwohnhaus
mit Ladeneinrichtung, paſſend

Friſche Rübenſchnitzel

Hugo Held,Carbetha (Bahnhoß).

in Ladung von 200 und 300 Ztrn.
liefert preisw. franko all. Stationen

[4282

für jedes Geſchäft, in einem kleinen Trockenſchnitzel eher dudthullen t Pferde zum Shlahten
„Annaburger zur ſofortigen Lieferung offeriert Färſenkälbern, ſowie 60 Stück

Landwirtſchaftl. Winterſchule Wittenberg,
Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Die Anſtalt eröffnet am 1. November d. Js., 3 Uhr nachm.
ihren 35. Kurſus. Der Unterricht wird in zwei Klaſſen erteilt.
Reichhaltige Lehrmittelſammlung ſowie zahlreiche Ausflüge und
Reiſen unterſtützen den Unterricht. Frequenz 1904/05: 61 Schüler.
Zur Aufnahme genügt Volksſchulbildung, Landwirte über 20 Jahre
können als Hörer eintreten. Für billige Unterkunft bei Bürgern der
Stadt wird Sorge getragen. Lehrplan und Schulbericht, ſowie jede
nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. [3799
Der Direktor:Der Vorſthende des Kurakoriums:

Landrat Frhr. v. Bodenhausen. Dr. v. SpilIner.

ſich I MNent-ADDrinn

in Dornſtedt,
Eiſenbahnſtationen Wanzleben und Schafſtädt.

Am Freitag, den 20. d. Mts., von vorm. 11 Uhr
an ſoll auf dem früheren Rühlemann'ſchen Gute in

J Doruſtedt bei Wanzleben das geſamte vorhandene lebende und
tote Jnventar und Vorräte öffentlich meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden,
und zwar:

4 ſtarke Arbeitspferde, dar. 2 ca. 5jähr. Füchſe, J
5 Kühe, 2 Färſen, 14 Schweine, ca. 60 Hühner,
1 Droſchke, 1 Halbverdeck, 1 Bregkwagen, 4 Acker-
wagen, 1 kleinerer, 1 Göpel mit Dreſchmaſchine,
1 Drill-, Mäh-, Häckſel- und Reinigungsmaſchine,
1 Nachharke, dreiteil. Walze, 2 Pflüge, 1 Krümmer,
4 eiſ. Eggen, 3 Saateggen, Dreiſchar, Jgel, Futter-
ſchneider, Dezimalwage, Dämpfer, Kutſch und Laſt-

eſchirre, Karren, Leitern, Säcke, ein großer Poſten
Feldhen, Stroh, Spreu, Schnitzel, Kartoffeln, Dünger
und vieles andere mehr. [4082

Max Mendershausen aus Cöthen.

Ein altes,

amäusserst rentables

Hotel
mit Oekonomie in mittlerer Provinzialſtadt (Prov. Sachſen) mit
zwei Bahnhöfen, iſt todesfallshalber unter ſehr günſtigen Bedingungen
mit 50 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Agenten verbeten.
Offerten unter A. 134 an Haasenstein Vogler A. G.,

Dresden. 4255Erbsen- Ambaur.
Vermittle proviſionsfrei an nur koulant abnehmende und zahlungs

fähige Samenhandlungen Erbſen- Abſchlüſſe zu feſten Preiſen.
Ausſaat wird frei Züchters Station geliefert und in natura von der
Ernte gekürzt. Das Verleſen übernimmt der Empfänger. Das
Herausgeleſene wird als Erſatz für das Leſerlohn behalten. Auf
Wunſch werden die Schmutzprozente beim Produzenten feſtgeſetzt.

Mit Verträgen ſtehe gern zu Dienſten eventl. auch zur münd-

lichen Verhandlung. 3028Mit aller Hochachtung

Otto Just, Aſchersleben.
Telegr. Adr. Samenjust. Fernſprecher Nr. 59.

Reitpferd, Oſtpr. Fuchswallach,
truppenfromm, für jedes Gewicht, ca. 8 J. alt, 1,70 m hoch, ſchöne
aus Privatbeſitz zu verkaufen. Figur, weil überzählig zu verkaufen.Reflektanten 8 e um Adreſſe E. Wiegand, 4271
unter Z. g. 844 an die Exped. Drohndorf bei Sandersleben.
dieſer Zeitung. 4265 7er S Ein paar ſtarke mitteljährige

Gut gerittenes, mittelgroßesm G. m Arbeitspferde2 Offiziers -Pferd, wo hat, weil beitopf verkaufen

ca. 11jährig, umſtändehalber preis Gut Steinfurtt
wert zu verkaufen. Anfrage: 4274 b. Jeßnitz i. Anh.
Greverus, Viktoriaplatz 2.

Dunkelbrauner Wallach,Mehrere ältere ſchwere

Oſtpreuße, 8 Jahr, ein undArbeits- reuße, 8
zweiſpännig ſicher gefahren, 1,74Pferde Bandmaß, iſt, weil überzählig

u

de verkaufen. 32ſtehen billig e MUorn, Serbitz b. Brehna.
Vertauf
Halle a. S., Grüner H.

Telephon 257. 2e Bernhardiner,
f ir mit mannfeſt, Apzell, weil mit Hundenätreſfen Wurx unverträglich, billig abzugeben.

port von Boeri, Rittergut Stedten,
70 Stück Bez. Halle a. S. (4233

y

Ken

ſchweren hochtragend. u. friſch kauft ſtets [3233
Hugo Held. [4281 milch. Kühen mit Kälbern ein. Arthur Möbius, Halle a. S.,

Militär und Fabrikſtädtchen zu
verkaufen. d fferten an die

Bez. a jeden Poſten äußerſt preiswert

e e e e Corbetha (Bahnhof). Gebr. Kläring, Moſigkau. Langeſtr. Frernſprecher 1156.
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